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Nummer 158 ol - enbrrrg . Montag, den 13. Juni 1832 86. Jahrgang

Amtlich wirS mitgeteilt : Der Reichspräsidentempfing
heute (Sonntag ) m Gegenwart des Reichskanzlers
von P ap en den bayerischenMinisterpräsidenten vr . Held
den württembergischen Staatspräsidenten , vr . B o l I und
den badischen Staatspräsidenten zu einer eingehenden ge¬
meinsamen Besprechung der politischen Lage. Die Aus-
spräche berührte das Verhältnis des Reiches zu den Ländern
den Finanzausgleich , Wirtschaftspolitik und eine Reihe von
mnerpoütischen Fragen.

Zu dem Empfang erfährt die Telegraphen-Union von
gut unterrichteter Seite noch folgendes: Die Staats - und
Ministerpräsidenten brachten nochmals ihren Standpunkt
gegen die Einsetzung eines Reichskommissars in
Preußen und gegen die Aufhebung des SA .- und
SS . - Verbotes vor . Ferner wurde allgemein die Frage
des Verhältnisses zwischen Reich und Ländern und vor allem
die Frage des Finanzausgleichs erörtert. Die Besprechun¬
gen , die bereits am Sonnabend zwischen dem Reichskanzler
und den süddeutschenStaats - und Ministerpräsidenten hier¬
über geführt worden sind , dürsten so im wesentlichen schon
Klarheit darüber geschaffen haben, daß die Reichsregierung
keinerlei Pläne gegen die verfassungsmäßige Selbständigkeit
der Länder hat . Auch die Bedenken der süddeutschen
Staats - und Ministerpräsidenten gegen die Aufhebung des
SA .- und SS .-Verbots dürften im wesentlichen zerstreut
worden sein, da die Verbände künftig keinen militärähn¬
lichen Charakter mehr tragen sollen und außerdem eine
fortlaufende Ueberwachung durch das zuständige Mini¬
sterium geplant ist . Nach Lage der Dinge dürften demnach

^ ,die geplanten MaßnahmeA der Lseichsregierung durch den
Besuch der süddeutschen Staats - und Ministerpräsidenten
eine grundsätzliche Aenderung nicht erfahren . Die Be¬
sprechung ging im übrigen in durchaus streng sachlicher
Form vor sich . Man trennte sich im ziemlichen Einver¬
ständnis . Da die süddeutschen Staats - und Ministerpräsi¬
denten bekanntlich alle dem Zentrum angehören, ver¬
treten sie in den Einzelfragen entsprechend der augenblick¬
lichen Oppositionsstellung der Zentrumspartei naturgemäß
einen abweichenden Standpunkt . Das bezieht sich aber nicht
auf das staatsrechtliche Verhältnis der Länder zum Reich.
In dieser Frage dürften alle Meinungsverschiedenheiten
ausgeglichen worden sein.

vr L Berlin , 13 . Juni.
(Fernsprechdienst unserer Berliner Schristleitung)

Die kurze amtliche Mitteilung , die über die Sonntag-
Unterredung Hindenburgs mit den drei süddeutschen Mi¬
nisterpräsidenten ausgegeben worden sind , gibt leider keinen
Ausschluß über Verlauf und Ergebnis der Besprechung. Er¬
gänzend hört man , daß Reichskanzler von Papen in der
Aussprache, die über eine Stunde dauerte, noch einmal die
Auffassung der Reichsregierung in knappster Form dargelegt
hat, während die süddeutschen Regierungschefs ihrerseits
anschließend eine Reihe von Bedenken und Einwänden
gegen die Absichten der Reichsregierung für die kommenden
Wochen erhoben, die sie bereits in der Sitzung der ver¬
einigten Reichsratsansschüsse am Sonnabend zum Ausdruck
gebracht hatten . Besonders richten sich offenbar die süd¬
deutschen Bedenken gegen die Bestellung eines Reichskom¬
missars für Preußen wie gegen die vom Reichskabinett ge¬
plante Form der Aufhebung des SA .-Verbots. Während
hinsichtlich der preußischen Frage unseres Wissens dank
des Entgegenkommens des Reichskanzlers eine Formel ge¬
sunden wurde , die den Konfliktstoff zweifellos wesentlich
gemildert hat , bestehen nach unserer Kenntnis
der Dinge die Gegensätze in der Frage des
SA . - Verbots weiter.

Die Frage des Reichskommissarsfür Preußen wird m
den nächsten zwei Wochen schon deshalb nicht akut werden,
weil der Reichskanzler mit der übrigen deutschen Delegation
am Dienstagabend nach Lausanne fährt und kaum vor Ende
Juni wieder in Berlin zurück sein wird . Darüber hinaus
sind von der Reichsregierung offenbar Erklärungen des

Inhalts abgegeben worden, daß das Reich zur Zeit die ein¬

fache Tatsache einer geschäftssührendenRegierung m Preußen
nicht zum Anlaß nehmen werde, einen Reichskommissar
einzusetzen . Vielmehr sollen dazu noch andere, ernstere Vor¬

aussetzungen notwendig sein . Man befürchtet in Kreisen der

Reichsregierung offenbar, daß es infolge des Mangels an

Autorität für das geschäftsführendePreußenkabrnett in den

nächsten Wochen zu Ordnungsstörungen in Preußen kommen
könnte, die dann allerdings ein rasches Zugrelfen
der Zentralgewalt nötig machen wurden.

Was das SA .-Verbot anbetrifft, so soll der bayerische

isterpräsident Held sich auch in der Unterredung mit

Reichspräsidenten klar zu der Auffassungbekannthaben
- - - > » n >, rk - v una d e s V erb ot s

Nicht in Betracht komme « ,
au'.lg scheinen auch seine beiden anderen süddeutschen Kol¬

legen zu sein. Damit ist zweifellos eine gewisse Kompli¬

zierung der Gesamtlage eingetreten. Denn nach den bis-

Aerigen staatsrechtlichen Grundsätzen steht den Ländern die

Entscheidung über das Verbot einzelner Organisationen und
Verbände auf Grund ihrer Polizeigewalt zu . Da nun aber
die Regiemng von Papen spätestens bis Dienstagmittag
ihre Notverordnung veröffentlichen will, fragt man sich
zur Zeit vergebens, welcher Ausweg aus dem Konflikt in
der Frage des SA .-Verbots gefunden werden soll , denn es
ist Wohl selbstverständlich, daß die zentrale Regelung geradein dieser Frage unter allen Umständen aufrechterhalten wer¬
den muß . Man kann in einer die deutsche Innenpolitik so
bewegenden Angelegenheit nicht zweierlei Recht schaffen.

Fehlbeieagsdeüung durch Steuern
Berlin , 13 . Juni.

Die neue Notverordnung , durch die der 400 -Millionen-
Reichsmark-Fehlbetrag im Reichshaushalt gedeckt werden

soll , wird , wie der „Berliner Montag" meldet, ähn¬
liche Stenern bringen, wie sie das Kabinett Brüning vorge¬
sehen hatte . Bei der Krisensteuer werde eine Neuregelungeintreten durch Streichung eines Teiles der Steuern und
Einführung einer Abgabe für Arbeitslosenhilfe, die mit
ItzZ v . H . des Einkommens beginne und einen steigenden
Tarif haben solle . Die Beamten würden zu einer gleich¬
mäßigen Abgabe in Höhe von 114 ! v . H . herangezogen wer¬
den. Bei der Umsatzsteuer werde vielleicht die Freigrenzevon 5000 Reichsmark aufgehoben werden, weil die seiner¬
zeit dafür angenommene Voraussetzung einer Schaffung der
landwirtschaftlichen Einheitssteuer sich nicht bewahrheitet
habe. Die Verlängerung der Bürgersteuer werde sich kaum
vermeiden lassen. Man spreche außerdem von der Ein¬
führung einer Salzsteuer. Die Vertreter der Länder
hätten sogar von der Regierung Vollmachten für die Ge¬
meinden zu einer noch weiteren Erhöhung der Bürgersteuer
verlangt , was aber die Reichsregierung abgelehnt habe. Die
Kürzung der Renten , die sich aus der Lage der Arbeitslosen
ergebe, würde in abgemilderter Form gegenüber den Ab¬
sichten Brüning durchgeführt werden.

Leine Endlösrmg in Lausanne?
Amtliche Verlautbarung über die Aus¬

sprache MaeIonM -Oereiot
Paris , 12 . Juni.

Die Besprechungenzwischen dem französischen Minister¬
präsidenten Herriot und dem englischen Ministerpräsi¬
denten MacDonald, die am Sonnabend begannen,
wurden am Sonntagvormitiag fortgesetzt. Sie dauerten von
10 Uhr bis gegen 13 .W Uhr. AnglisAerseits nahmen daran,
teil der Ministerpräsident MacDonald/ Außenminister Sir
John Simon und der englische BotschafterLord TYrrel,
während Frankreich durch den Ministerpräsidenten Her¬
rlot und den Finanzminister Germaine Martin vertre¬
ten war . Im Anschluß an diese Besprechung wurde folgende
amtliche Verlautbarung herausgegeben:

Ministerpräsident MacDonald und Außenminister
Sir John Simon hatten heute vormittag eine Bespre¬
chung mit dem französischenAußenminister Herriot und
Finanzmimster Germaine Martin , um die Beratung der
am Sonnabend erörterten Fragen sortzusetzen . Diese
offiziösen und freundschaftlichenBesprechungen haben zu
einer Uebereinstimmung geführt, die eine gerechte
und wirksame Lösung ) ? ) für die Lausanner
Konferenz und die Wiederherstellung des Vertrauens,
sowie die Aufrechterhaltung des Friedens unter den
Völkern voraussehen lassen.

Paris, 12. Juni.
Die Aussprache MacDonald — Herriot wird in politi¬

schen Kreisen lebhaft erörtert . Nach den bis jetzt vorliegen¬
den Informationen scheinen die Engländer in der Repa¬
rationsfrage ihren bisherigen Standpunkt aus voll¬
kommene Streichung verlassen zu haben. MacDonald
soll jedoch den lebhaften Wunsch geäußert haben, Frankreich
möge zuerst auf den Nettosaldo verzichten , um damit gegen¬
über Amerika eine Geste zu tun , die vielleicht zu einem ge¬
wissen Eingehen Amerikas in bezug aus die interalliierten
Schulden führen könnte.

Einige Blätter glauben sogar zu wissen , daß sich Eng¬
land bereiterklärt habe, allen denjenigen Staaten die Schul¬
den zu erlassen , die ihrerseits auch auf die deutschen Tribut¬
zahlungen verzichteten. Da sich jedoch Frankreichsaus nahe¬
liegenden Gründen niemals zu einem derartigen Abkom¬
men bereit erklären wird , arbeitet man im Augenblick — und
das ist auch die Auffassung der großen Pariser Presse — auf
eine andere Lösung hin , die in einer vorläufigen Verlänge¬
rung des Hoover- Moratoriums bis Dezember besteht . Wäh¬
rend dieser Zeit soll ein besonderer Ausschuß damit beauf¬
tragt werden, diejenigen Mittel und Wege zu prüfen, die ge¬
eignet sind , entweder zu einem „System der endgültigen
Regelung" oder aber zu einer vollkommenenAbschaffungder
Reparationen zu führen. Man hofft auf diesem Wege gleich¬
zeitig den Widerstand der Reichsregierung zu brechen , da
Aendernngen für später offen gegeben seien. In der Ab¬
rüstungsfrage sind sich beide Teile darin einig, daß die
Genfer Konferenz unbedingt zu irgendeinem greifbaren Er¬
gebnis führen müsse , um das Vertrauen der Oessentlichkeit
wenigstens teilweise wiederherzustellen. Mit einem
Rüstungsstillstand — man spricht von einer zehn¬
jährigen Dauer — scheint man sich sranzöstscherseitseinver¬
standen erklären zu wollen. Die englischen Pläne gehen je¬
doch noch weiter. MacDonald wünscht eine qualitative und
quantitative Abrüstung der französischen Streitkräfte.

Die Oessentlichkeit wird auf eine Kompromißlösung
vorbereitet

London , 12. Juni.
Die Londoner Somitagsprcffe schreibt fast übereinstimmend,

daß die amtlichen Kreise Englands die Aussichten für Lausanne
optimistischer beurteilen . Das sei nicht nur auf die Erklärung
HendMöM zmückzustttzrerh sondern auch aus die Einwirkungen

des deutschen Außenministers , Freiherrn von Neurath, wäh¬
rend seines viertägigen Aufenthaltes in London . Neuraths Er¬
klärungen , so sagt der „Observer "

, hätten viel zu einem besseren
Verstehen der deutschen Auffassung Leigetragen . Es sei ihm
gelungen , die anfänglichen Besorgnisse über die neue deutsche
Regierung und die Politik zu zerstreuen. Man glaube , so
meinen „Sundah Times "

, daß die neue deutscheRegierung nicht
so schwierig sein werde , wie man zuerst befürchtet habe . Durch¬
weg rechnet die Presse damit , daß eine endgültige Regelung der
Tribut frage in Lausanne nicht zustande kommen werde , sondern
daß man '

sich auf eine Kompromißlösung einstellen müsse.
K

Spazierfahrt nach Versailles
MacDonald und Herriot vor der Presse

Paris , 13 . Juni.Die Besprechungen zwischen dem französischen Minister¬
präsidenten Herriot und Finanzminister Germaine
Martin einerseits und dem englischen Ministerpräsidenten
MacDonald und Außenminister Simon andererseits
sind am Sonntagnachmittag gelegentlich einer Spazier¬
fahrt nach Versailles fortgesetzt worden und wurden
erst gegen 11 Uhr abends im Anschluß an ein Essen auf der
englischen Botschaft beendet. Herriot stattete noch in den
späten Nachtstunden dem französischen Staatspräsidenten
einen Besuch ab, um ihm über den Verlauf der Unterredung
zu unterrichten.

MacDonald gab im Anschluß an seine Besprechungender Presse eine Erklärung ab, in der er insbesondere unter¬
strich , daß es sich nicht um Verhandlungen gehandelt habe,
sondern lediglich um einen gegenseitigenGedankenaustausch,der dazu dienen solle , festzustellen , wie weit die Ansichtender beiden Regierungschefs in den verschiedenen inter¬
nationalen Fragen übereinstimmten.

„Wir haben weder verhandelt noch ein Kompromiß ge¬
sucht ; wir haben jedoch festgestellt , daß unsere Gedanken-

Die Pressevertreter bei dem neuen
preußischen Landtagsprasidenten
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Der preußische Landtagspräsident Kerrl ( X ) ,
Abgeordneterder NSDAP ., gibt beim Empfang der Vertreter
der in- und ausländischen Presse Auskunft über die schwebenden

politischen Fragen,



Gänge in derselben Richtung verlaufen und auch von den¬
selben Grundsätzen diktiert sind .

" So heißt cs in der Er¬
klärung. „Wir werden unsere Auffassungen mit den Mi¬
nistern anderer Länder austauschen, aber man kann schon jetzt
unterstreichen, daß die beiden Regierungen entschlossen sind,
alles zu tun , um die Konferenz von Lausanne erfolgreich zu
gestalten. Wir wollen eine Lösung, die zu gleicher Zeit gut
und praktisch ist . Wir , Herriot und ich, werden uns mit allen
Kräften dafür einsetzen , um die auf der Tagesordnung stehen¬
den Fragen zu lösen.

Wir sind fest entschlossen , alles zu tun , um eine Lösung
herbeizuführen, die den größten Teil der wirtschaftlichenUn¬
ordnung verschwinden läßt , um Mittel zu finden, dem Ver¬
fall der europäischenWirtschaft zu steuern."

Herriot hat diese Erklärung Mac Donalds bestätigt und
hinzugefugt, daß er und sein englischer Kollege langsam und
geduldig alle Fragen geprüft hätten , die augenblicklichim
Vordergrund des internationalen Interesses ständen.

„Wir sind dabei bemüht gewesen, alle unnützen Gesten
zu vermeiden. Wir sind in einer schwierigenPeriode , die von
den verantwortlichen Männern Arbeit und Kaltblütigkeit ver¬
langt . Engländer und Franzosen sind von dieser Idee durch¬
drungen , und wir habeil aus dem Wunsch heraus , der Sache
des Friedens zu dienen , unsere Anstrengungen auf dieses Ziel
gerichtet. Ich hoffe , daß die Konferenzen von Gens und
Lausanne dadurch eine Erleichterung erfahren .

"
MacDonald und Simon begeben sich am heutigen Mon¬

tagvormittag in Begleitung des französischen Ministerpräsi¬
denten nach Genf, wo sie am Dienstag und Mittwoch an den
Sitzungen des allgemeinen Abrüstungsausschussesteilnehmen.
Sie werden gleichzeitig die Laus-anner Konferenz vorbereiten,
die am kommendenDonnerstag beginnt.

Zer Gefangene des Mahdi
Slatin Pascha 75 Jahre alt

Aus Wien wird berichtet : Dieser Tage feiert
Rudolf Freiherr von Slatin , einer der berühm¬
testen Helden aus der furchtbaren Zeit des
Mahdi , seinen 75. Geburtstag . Die Stadt Wien
hat ihm aus diesem Anlaß die Ehrenbürgerschaft
verliehen.

Zum erstenmal hörte man in der ganzen Welt von Frei-
herrn v. Slatin , als der 22jährige Oesterreicher von General
Gordon , dem englischen Gouverneur in Aegypten , zum Ftnanz-
inspektor von Sudan ernannt wurde . Bis dahin war der
österreichische Leutnant ein gänzlich unbekannter Mann gewesen.
Die Bekanntschaft mit Gordon verdankte er einer früheren
Stellung als Korrespondent einer Wiener Firma in Kairo , wo
er Gelegenheit hatte , den englischen Gouverneur näher kennen¬
zulernen . Diesem siel die außerordentliche Energie und Ge¬
wandtheit des jungen Menschen auf ; er staunte auch über die
eingehenden Kenntnisse , die Slatin sich über Aegypten und
dessen damalige politische und vor allem finanzielle Lage an¬
geeignet hatte . Als daher in Südägypten und im Sudan wegen
der großen Steuerbelastung Unruhen ausbrachen , berief Gordon
den jungen Slatin zu sich und gab ihm den Auftrag , die
Steucrmitzbräuche im Sudan auszudecken.

Elf Jahre gefangen
Slatin entledigte sich in kürzester Zeit dieser Aufgabe , und

zwar mit solchen: Erfolg , daß er trotz seiner 22 Jahre zum
Gouverneur von Südägypten ernannt wurde . Er verwaltete
dieses zur Zeit seiner Amtsübernahme finanziell zerrüttete und
von schweren Unruhen erschütterte Land einige Jahre lang;
und selbst seine Gegner mutzten zugeben , daß es ihm gelang,
Ordnung wieder einzusühren und sich beim Volke sehr beliebt
zu machen.

Da erstand ihm in dem kriegerischen Derwisch Mohammed
Achmed , dem neuen „ Propheten "

, der sich später Mahdi nannte
und als solcher in der ganzen zivilisierten Welt Schrecken ver¬
breitete ein furchtbarer Gegner . Mahdi überfiel mit den
Massen seiner Anhänger Südägypten ; in unzähligen Kämpfen,
in denen Slatin erst allmählich der ungeheuren Uebermacht
unterlag , unterwarf sich der Mahdi eine ägyptische Provinz nach
der anderen und nahm schließlich auch den jungen Gouverneur
gefangen.

Für Slatin begann damit die Zeit eines furchtbaren
Martyriums , das volle elf Jahre währte . Mahdi behandelte
den tapferen Anführer seiner Feinde wie einen Sklaven ; er
Uetz ihn in Ketten legen , ihm Hals und Beine in Eisen
einschmieden und ins Gefängnis werfen . Jedesmal , wenn der
siegreiche Mahdi eins Stadt betrat , mutzte der gekettete Slatin
barfuß hinter seinem Pferde laufen und die Verhöhnungen der
übermütig gewordenen Ausrührer über sich ergehen lassen . Und
da Mahdi einen Steg nach dem anderen davonirug , schien es
keinen Ausweg mehr aus dieser fürchterlichen Lage zu geben.

„Slatin ! Slatin ist zurück !"

Statins Schicksal war endgültig besiegelt , als auch der
tapfere General Gordon unterlag und auf Mahdis Befehl
enthauptet wurde . Die Bemühungen des Auslandes , Slatin
die Freiheit zu verschaffen , blieben ergebnislos . Er mutzte
danlit rechnen , daß auch ihm der Tod bevorstehe . Aus Ver¬
zweiflung unternahm er 1895 , nach elf Jahren Gefangenschaft,
einen Fluchtversuch . Es gelang ; mehr tot als lebendig traf er
bei den englischen Vorposten ein . Man erkannte den zerlumpten
Mann nicht ; erst als ältere Soldaten plötzlich in den Ruf:
„Unser Slatin ist zurück !" ausbrachen , führte man ihn im
Triumph zum Kommandanten.

Schon am nächsten Tage wurde er vom Khedive zum Pascha,
von der englischen Regrermm zum General ernannt . Auch sein
Vaterland überschüttete ihn mit Ehrungen ; er erhielt den
Freiherrntitel , die Würde eines kaiserlichen Geheimrats und
viele hohe Orden . Ganz Europa sprach über den Helden des
Sudan ; sein Entschluß , an feiten Kttcheners weiter gegen den
Mahdi zu kämpfen , wurde überall mit ungeheurer Begeisterung
ausgenommen . Kitchener gelang die Unterwerfung des blutigen
Propheten ; der Sudan wurde erobert , und nach beendigtem
Feldzug übernahm Slatin Pascha das Generalinspektorat von
Südägypten.

Zur Zeit des Kriegsausbruches im Jahre 1914 befand sich
Slatin in Oesterreich , da er unterdessen sein hohes Amt in
Aegypten niedergelegt hatte . Er legte sofort seine alte öster¬
reichische Uniform an und wurde dem Roten Kreuz zugeteilt,
wo er sich ganz besonders auf dem Gebiet der Kriegsgefangeuen-
sürsorge außerordentlich hervortat . Seit Kriegsende zog er sich
endgültig ins Privatleben zurück.

Ein peruanischerOrden für Wy Beinhorn
Die deutsche Fernfliegerin Elly Beinhorn ist am Sonn¬

abendabend mit ihrem Klemm - Argus -Sportflugzeug , von Lima
kommend , in Arica eingetroffen . Sie flog die Strecke Lima—
Arica , die über 1100 Kilometer lang ist, ohne Zwischenlandung.
Der Flug führte sie wiederum über die großen Gebirgsmassen
der Anden . Vor ihrem Abflug in Lima wurde Elly Beinhorn
außerordentlich gefeiert und ihr u . a . ein peruanischer
Orden verliehen. Der nächste Flugabschnitt wird Elly
Beinhorn über die Salpeterküste Chiles nach Santiago führen,
wo sie am Dienstag einzutreffen gedenkt . Der Flug findet in
ganz Südamerika außerordentliche Beachtung . Auf der ganzen,
bisher geflogenen Strecke ist sie der erste Flieger überhaupt , der
einen Alleinflug aussührt.

Szeanfliegee Hausnerlebendgeborgen
A» « Tose aus den Wellen getrieben

London, 13. Juni.
Der englische Oeltankdampfer „Circe " von der Shell hat

den seit einer Woche vermißten Ozeanflieger Hausner 500
Seemeilen westlich von OPorto lebend geborgen.

Hausner war am 3 . Juni vom amerikanischen Flugplätze
Floydbennet zum Fluge nach Warschau gestartet . Seit dieser
Zeit fehlte jede Nachricht von Hausner.

Hausner teilte nach seiner Rettung mit , daß er bereits am
Freitag vergangener Woche, am gleichen Tage , an dem er von

Verlonenzvg bei
EMS ZStS,

Essen , 11 . Juni.
Auf der Strecke zwischen Unna und Boenen ist gegen

17 Uhr bei Hamm der Personenzug Är . 357 , der von Hagen
nach Hamm verkehrt, entgleist. Die Personenwagen stürzten
um und sperrten die Strecke . Von den Reisenden wurde
eine Frau Holtkötter aus Holzwickedegetötet, zahlreiche
Personen schwer und leicht verletzt . Die Verletzten fanden
Aufnahme in den Krankenhäusern von Dortmund und
Hamm.

Amtlich wird noch gemeldet, daß , während alle Wagen
Umstürzler : und die Böschung hinunterstürzten, die Loko¬
motive auf dem Gleis stehen blieb. Die Strecke Unna—
Boenen wurde in beiden Richtungen gesperrt.

Hamm, IS. Juni.
Nach einer von bahnamtltcher Seite herausgegebenen Liste

sind bei dem schweren Eisenbahnunglück , das sich am Sonn¬
abend zwischen Unna und Bönen ereignete , 44 Personen
verletzt worden , davon 16 schwer . 3V Verletzte wurden dem
Krankenhaus in Hamm , 14 Verletzte und die getötete Frau
Krankenanstalten in Unna zugeführt . Bei den Verunglückten
handelt es sich größtenteils um Reifende aus Westfalen.

Das Unglück ereignete sich in der sogenannten Bodensen¬
kung Heeren -Werve . Nach dem Bericht eines Augenzeugen
sprang zuerst der Hintere Zugteil aus den Schienen und
rutschte eine Böschung hinunter . Kurz daraus folgten die an¬
deren Wagen mit großem Getöse . Merkwürdigerweise blieb
nur die Lokomotive aus den Schienen . Mehrere Wagen lagen
teils mit den Rädern in der Luft auf der Erde , teils standen
sie in dem Wasser eines Kolks . Zun : Glück ist kein einziger
Wagen kopfüber in den Kolk geraten . Die zertrümmerten
Wagen sind zum Teil über und über mit Pflanzen bedeckt, die
bei dem Sturz aus der Erde gerissen wurden . Auf die Hilfe¬
rufe der in dem Wagen cingeschlossenen Reisenden eilten sofort

dem amerikanischen Flugplätze Lynden in New -Jerseh zu
seinen : geplanten Ozeansluge nach Warschau aufgestiegen war,
aus das Meer ntedergehen mußte . Er trieb also acht Tage
mit seiner Bellanco -Maschtne auf dem Meere , bevor er gerettet
wurde . Wegen der großen Dunkelheit konnte der Kapitän der
„ Circe Shell " das Flugzeug nicht an Bord nehmen , das in
südöstlicher Richtung Weitertrieb . Da die Maschine sich noch in
gutem Zustande befinden soll , wurde eine drahtlose Botschaft
an alle in der Nähe befindliche Schisse ausgesandt , beim
Passieren des Flugzeuges dieses zu bergen.

Hamm abgeWezt
44 VerlsAe

Bewohner der umliegenden Häuser herbei . Bald darauf trafen
auch Sanitätslolonnen und Feuerwehren sowie Hilsszüge aus
Unna und Dortmund ein . Die Bergung der Verwundeten
gestaltete sich insofern sehr schwer , als sie die hohe Böschung
Hincmsbesördert werden mutzten , weil aus der anderen Seite
die Unglücksstätte durch das Wasser abgesperrt war.

Während der Bergungsarbeiten spielten sich erschütternde
Szenen ab . So lief eine Frau in höchster Erregung auf dem
Bahndamm umher und schrie verzweifelt nach ihrem Kinde.
Ein junges Mädchen vermißte ihren Bräutigam , mit dem sie
im Abteil zusammengesessen hatte . Ein Eisenbahnschaffner , der
mit dem Wagen im Wasser stand , konnte nur mit Mühe gerettet
werden . Auch die Befreiung eines anderen Beamten gestaltete
sich sehr schwierig . Die Insassen der ins Wasser gestürzten
Wagen waren vollkommen durchnäßt und über und über mit
Schlamm bedeckt. Der Mann der bet dem Unglück ums Leben
gekommenen Frau hat einen Arm verloren , während das Kind
des Ehepaares schwere Kopfverletzungen davontrug . Nach einer
privaten Mitteilung soll es bereits gestorben sein . Mehrere
Fahrgäste haben schwere Schädelbrüche davongetragen , andere
leichtere Verletzungen oder Schnittwunde » . Eine Reihe von
Leichtverletzten konnte nach Anlegung von Notvervänden die
Reise mit einem Hilsszüge fortsetzen.

Eine Besichtigung der Unglücksstätte ergab , datz die Schie¬
nen auf etwa 200 Meter Länge verbogen und die Schwellen wie
Baumstämme zersplittert find . Bemerkenswert ist, datz eine
halbe Stunde vor der Katastrophe in der Nähe der Unglücks¬
stätte ein Erdrutsch stattfand . Ueber das Ausmaß der
Bodensenkungen kann man sich ein Bild machen , wenn
man bedenkt , daß ein in der Nähe der Unglücksstelle befindliches
Haus völlig schief steht . Das Gelände hatte sich bereits
erheblich gesenkt, so daß der Bahnkörper nach und nach immer
höher gelegt werden mußte . Am Sonntagsrüh konnte der
zweigleisige Betrieb an der Unglücksstätte wieder ausgenommen
werden.

WLesesZMg Mit MZMÄÄS BZMMger
Ein Jndtvidualpsychologe als Sachverständiger

Die bevorstehende Verhandlung gegen den Eisenbahnatten-
tüter Sylvester Matuska bildet den Gesprächsstoff Wiens;
selbst die politischen und wirtschaftlichen Ereignisse vermochten
das ungeheure Interesse , das der kommenden Verhandlung
cntgegengebracht wird , nicht zu beeinträchtigen.

Ein Wiener Vertreter des „ Deutschen Gerichts -Presse-
Dienstes " hatte Gelegenheit , mit einem der Verteidiger Matus-
las , Or. Kurt Ettinger, über die rätselhafte Persönlichkeit
des Eisenbahnattentäters zu sprechen , vr . Ettinger erklärtu . a . :

„ Man kann das Problem Matuska von zwei Gesichtspunk¬
ten betrachten . Zunächst vom rein menschlichen aus . Und hier
drängt sich dem Außenstehenden vor allem die Frage aus:
Konnte ein Mensch , ein Ebenbild Gottes , überhaupt so han¬
deln , wie Sylvester Matuska , konnte er all diese grauenhaften
Taten begehen , ohne der Vernunft völlig beraubt zu sein?
Welches Motiv hätte ihn dazu veranlassen können ? Ein solches
Motiv konnte trotz intensivster Arbeit der Polizei - und Gerichts¬
behörden in drei Ländern bis heute nicht entdeckt werden.

Das Gutachten der Psychiater ist nach dieser Richtung hin
völlig mangelhaft . Es bietet aber auch nicht einmal Antwort
auf die Frage , ob , wenn schon kein Motiv , sondern

eine pathologische Ursache
den Taten Matuskas zugrunde liegt . Weder die Frage nach

dem Beweggrund , noch die Frage , wie eine derartige Tat über¬
haupt möglich war , ist also gelöst , ja diese Lösung ist mit den
Mitteln der Psychiatrie kaum denkbar . Ich habe deshalb den
Versuch gemacht , einen berühmten Jndividualpsychologen mit
diesen Fragen zu befassen und erhoffe von ihm wenigstens die
Bestätigung meiner Ueberzeugung , daß es sich bei den Taten
Matuskas um die

Emanationen eines krankhaft veränderten Trievlevens
mit allen Anzeichen einer Geistesstörung handelt.

Unabhängig von seiner menschlichen Seite ist das Problem
des Falles Matuska für den Verteidiger geradezu grotesk.
Sollte es der Verteidigung gelingen , das Gericht von Matus¬
kas Krankhaftigkeit zu überzeugen , so wird der Angeklagte trotz¬
dem und sogar zu einem viel früheren Zeitpunkt nach Ungarn
ausgeliefert . Dort würde er . neuerlich untersucht werden , und
zu welchem Ergebnis die ungarischen Psychiater kommen , ist
natürlich nicht abzusehen . Wird er jedoch in Oesterreich verur¬
teilt , so liegt es — so merkwürdig es auch klingt — in seinen:
eigenen Interesse , eine möglichst hohe Bestrafung zu erzielen.
Daraus ergibt sich eine groteske Vertauschung der Rollen : der
Verteidiger wird zum Staatsanwalt und der Staatsanwalt
zum Verteidiger . Wir Verteidiger sind jedoch überzeugt , daß
das Gericht sich bei der Bemessung einer abfälligen Strafe von
keinen anderen als streng rechtlichen Erwägungen wird leiten
lassen ."

Letzte Sportnachrichten
Polizei -Bremen bleibt Oberliga

Der WSV . mußte mit Ersatz zum Entscheidungsspiel nach
Bremen , das nach hartem Ringen erst in der Verlängerung
1 :0 verloren ging , so daß die Polizisten in der Oberliga blei¬
ben . Leider bleiben die SF . somit in der A-Klasse.

VfL . Höhsnzottern —Werder S :S.
Geestemünde —Union -Bremen 3 :4

In Westdeutschland gastierte der 1 . FC . Nürnberg . Er
schlug Schwarzweiß - Essen 3 :2 und war gegen Alemannia - Dort¬
mund mit 7 :2 siegreich.

WAC .-Wien unterlag in einem Spiel gegen den Gau
Groß -Leipzig mit 4 : 6 . Gau Westsachsen behauptete sich gegen
den mitteldeutschen Altmeister Dresdner SC . mit 4 :2.

In Berlin gewann Red Star Olhmpic gegen Viktoria 6 :2.
Wiener Meister wurde Admira durch ein 4 :1 über FAC.
Zwei Fußball - Länderkämpfe sahen nachfolgende Ergeb¬

nisse : In Stockbolm : Schweden —Belgien 3 :1 ; in Bukarest:
Rumänien —Frankreich 6 :3.

Davis -Cup : England —Polen 4 : 1, Italien —Schweiz 2 :1
TenntS -Länderkampf Amerika —England 4 :1

Wood schlug Austin 6 :3, 3 :6, 6 :1 , 6 :4.
»

Nurmi nicht suspendiert
In Ergänzung der vor ewigen Tage » veröffentlichten Mel¬

dung , daß Nurmi vom finnischen Leichtathletikverband suspen¬
diert sei, wird jetzt bekannt , datz Nurmi lediglich « in Startver¬
bot erhalten hat , das sich aus eine Veranstaltung in Helsingsors
bezog . Aus allen anderen Veranstaltungen darf Nurmi nach
wie vor starten , so daß von einer Suspendierung keine Rede
sein kann.

Marcel Thil Mittelgewichts -Weltmeister
In Paris standen sich in : Weltmeisterschaftskampf der

Mittelgewichtsklasse der Titelverteidiger Gorilla Johnes und
der Franzose Marcel Thil gegenüber . Nach nur mäßigem
Kampf kam der Franzose zu einem Sieg durch Disqualifikation
des Amerikaners in der 11 . Runde.

Neue Rekorde in : Keffelberg -Rennen
Bullus -NSU . der erfolgreichste Fahrer — Carraciola

und Hans Stuck Klassensteger
Das Kesselberg -Rennei : des Bayerischen Automobil - Clubs,

das als schwieriges Bergrennen mit seiner kurvenreichen Strecke
hohe Anforderungen stellt, sah in der Krafträder -Klaffe den
NsU .-Fahrer Bullus in hervorragender Form . Bullus stellte

mit einem Durchschnitt von 78,329 Klm . einen neuen Kessel-
berg -Rekord auf und verbesserte die alte Höchstleistung von
Zanelli -Spanien mit 74,875 Klm . um ein beträchtliches.

In den Rennwagenklassen war Carraciola auf Alsa Romeo
mit einen : Durchschnitt von 77,145 Klm . der beste Fahrer . In
der Sportwagenklaffe siegte Hans Stuck auf Mercedes -Benz mit
74,074 Klm . mit zwei Sekunden vor v . Brauchitsch -Berlin.

Berliner RC . schlägt Amicitia
In Frankfurt a . d. O . siegte der Berliner Ruder -Club im

Vierer m . St . in 6:47,2 Minuten mit einer halben Länge gegen
Amicitia Mannheim.

Sievert verletzt ! — Hirschfeld schlägt Douda
In Frankfurt a . M . siegte Hirschseld im Kugelstoßen mit

15,69 Nieter vor Douda -Prag mit 15,19 Meter . Die 100 Meter
gewann Hendrix -Aachen in 10,7 vor Geerling - Frankfurt in 10,8
Sekunden . Or. Peltzer siegte über 800 Meter über Lotzler . Ueber
4M Nieter wurde er nur Vierter.

Leider ereignete sich ein bedauerliches Versehen , dem der
Eimsbütteler Zehnkämpfer Sievert zum Opfer fiel . Ein Platz¬
wärter warf die Kugel so unglücklich zurück, daß sie Sievert an
der Schulter traf , wodurch dieser eine Schulterprellung erlitt
und nicht weiterkämpfen konnte.

Turner -Handball Delmenhorst —Vegesack 3 :3
350 000 Zuschauer waren bei der Internationalen Flug¬

schau auf dem Tempelhofer Feld . Das Flugrennen über etwa
12 Kilometer für deutsche Flieger gewann der Europameister
Morzik . Die durch glänzendes Wetter begünstigte Veranstal¬
tung verlief ohne jeden Unfall.

Bier R e i ch s w e h r s o l d a t e n bei einem Kraft¬
wagenunglück getötet

Am Sonntag früh ereignete sich in Schleiz ei » schweres
Kraftwagenunglück , Lei dem vier Reichswehrsoldaten
getötet wurden . Ein Reichswehrkraftwagen mit acht In¬
sassen , der von einer Hebung aus SnalblÄg kam und aus
der Rückfahrt nach Potsdam war , fuhr in der steilen Kurve
in der Hoferstraße aus bisher noch unaufgeklärter Ursache
gegen einen Bann : und wurde in den Straßengraben ge¬
schleudert . Der Führer des Wagens war sofort tot . Drei
Gefreite starben bald nach Einlieferung ins Krankenhaus,
wo noch einer schwerverletzt und drei leichtverletzt liegest.
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Verwes Konzerte
Von

Professor vr . Wilhelm Altmann
Mögen auch noch in der nächsten Zeit einige musikalische

Veranstaltungen stattfinden, so ist doch die eigentliche Konzert¬
zeit jetzt als beendigt anzusehen. Sie schloß würdig mit
einer Gedächtnisfeier, die der Bund deutscher Kom¬
ponisten für seinen bisherigen Präsidenten Eugen
d ' Albert gab. In der Gedenkrede , die Paul Graener
hielt, betonte dieser, daß der Verstorbene sich von Jugend auf
als deutscher Künstler gefühlt habe, und erklärte die Eigen¬
art seines neuerdings leider oft unterschätztenSchaffens aus
seiner Abstammung. Der von seiner Großmutter überkom¬
mene Tropfen deutschen Bluts sei stärker gewesen als der
Einfluß der italienischen, französischen und englischen Vor¬
fahren.

Unter der sehr temperamentvollen Leitung von Max
v . Schillings, dessen Wahl zum Präsidenten der Akademie
der Künste allgemein freudig begrüßt worden ist , wurden vom
Sinfonie - Orchester für d 'Alberts Schaffen charak¬
teristische Werke geboten, bei denen man auch seine farben¬
reiche , immer prächtig klingende Instrumentation gar nicht
genug bewundern konnte. Die Trauermusik aus der Oper
„Fzeyl" erweckte den Wunsch , diesemWerk bald wieder einmal
auf der Bühne zu begegnen. Von dieser ist unbegreiflicher¬
weise auch die musikalische Tragödie „ Kain" verschwunden,
deren Vorspiel zu den gewaltigsten Tonschöpfungen ge¬
rechnet werden muß . Als ungemein wirkungsvoll erwies
sich auch wieder die das Karnevalstreiben anziehend schil¬
dernde Ouvertüre zur Oper „Der Improvisator " . Interessant
war es ferner , wieder einmal dem aus des TonsetzersJugend¬
zeit stammenden, von H einz Iolles glanzvoll gespielten
zweiten Klavierkonzert zu begegnen, Las stark unter Liszts,
aber auch Schumanns Einfluß steht, sehr reich an schönen
melodischen Einfällen ist und dem Solisten dankbar virtuose
Aufgaben stellt . Sehr gefielen die von Mafalda Sal -
vatini mit Orchesterbegleitung vorgetragenen Lieder, be¬
sonders die etwas reißerische mittelalterliche Venushymne;
als Zugabe spendete die Sängerin in ganz besonders glück¬
licher Wiedergabe das Märchen aus den „Toten Augen" .

Die Singakademie unter ihrem unermüdlichen
Direktor Georg Schumann war an zwei Gedenkfeiern
beteiligt. Zunächst an der für ihren langjährigen Direktor
Zelter anläßlich dessen 1üi>. Todestages . Zelters Bedeu¬
tung für das Berliner Musikleben und für die Erschließung
Bachs legte Professor Schünemann in seiner Gedenk¬
rede überzeugend dar . Daß Zelter auch als Komponist zum
mindesten für seine Zeit etwas bedeutet hat , bewiesen die
Proben aus seinen Werken ; er ist ja auch der Schöpfer des
Männerchorgesangs gewesen.

Die zweite Gedenkfeier, die in dem Festsaal des Schlosses
Monbijou stattfand, erinnerte daran , daß dort einst die auch
heute noch , auf manchen Bühnen heimische Mnsik des Fürsten
Radziwill zu Goethes Faust erstmalig erklungen
war ; aber leider hatte man sich nur auf die Szene im
Studierzimmer beschränkt (Faust Or. Wüllner) und füllte
den zweiten Teil des Abends mit HahdnscherMusik aus , um
dem KapellmeisterOppenheim Gelegenheit zu geben , das
für die von dem Prinzen Reuß geleitete Wanderoper
(Deutsche Musikbühne) geschaffene Orchester vorzuführen.

An der Spitze des Funkorchesters stellte sich der
bald darauf zum Generalmusikdirektor des Berliner Rund¬
funks ernannte Eugen Jochum vor, der nicht bloß in

seinem äußeren Gebaren an Furtwängler erinnert , sondern
jedenfalls auch ein ausgezeichneter Musiker ist. Daß er beim
Funkorchester noch große erzieherische Arbeit zu leisten hat,
war besonders bei der fünften Sinfonie Bruckners zu mer¬
ken. Vorher hatte Edwin Fischer seine außerordentlich
starke künstlerische Persönlichkeit für Beethovens drittes
Klavierkonzert wirkungsvoll eingesetzt.

Abendmusikenim Schlosse bei Fackelbeleuchtung, wie sie
in München seit langem üblich sind , hat man jetzt auch bei
uns eingeführt. An zwei Abenden spielte die Kapelle der
Staatsoper unter Kleibers zündender Leitung;
sehr gefiel u . a. ein von ihm ausgegrabener türkischer Marsch
von Michael Haydn . Auch Werke Friedrichs des Großen
kamen zu Gehör.

Die Bruckner - Vereinigung gab unter ihrem
ständigen Leiter Felix M . Ga tz noch einen Abend mit dem
von diesem gegründeten Haydn - Kammerorchester
und erfreute mit Rezniceks Serenade . Die mitwirkende
Altistin Cläre Winzler wies sich über prächtigeStimm¬
mittel aus und gestaltete zwei anregende Gesänge Ernst
Schliches durchgeistigt.

Aus Anlaß seines fünfzigjährigen Bestehens veran¬
staltete der Berliner Verein der Musikalienhändler

Sie Mollige
Von

Heinz Scharpf
Zum Nachmiitagstee erschien eine junge blonde Frau,

frisch , rosig und lebhaft, vollschlank , mehr mit der Betonung
auf voll: also ein molliges Geschöpf , und daher nicht so
ganz dem Schönheitsideal der Zeit entsprechend.

Unbekümmert warf sie in den Tee einige Stücke Zucker,
beherzt biß sie in ein schokoladenes Törtchen und löffelte
dazu mit sichtlichem Behagen Schlagsahne. Wahrhaftig , —
wer ihr aus den Wund sah, mußte sich sagen, die ließ es
sich munden ! Dazwischen plauderte sie fröhlich , lachte herz¬
lich und blickte vergnügt auf die anderen Damen, die in
der Mehrzahl dasaßen, als ob sie innerlich übelnähmen.

Jeder hatte das Gefühl, daß diese aufreizende Außen¬
seiterin der Mode ihre Suppe nicht mit Kalorien kochte, sich
auch nicht von der neuentdeckten Welt der Vitamine zum
Narren halten ließ , Rohkost nur als Garnierung schätzte
und froh war , daß sie nicht einem wandernden Beistrich,
sondern eher einem ruhenden, doch an die richtige Stelle
gesetzten Punkt glich.

Alle , die an ihren Tisch kamen , erkundigten sich lebhaft
nach ihrem Befinden . „ Wie, Sie machen gar nichts, um
schlank zu bleiben? " staunten sie. „ Sie haben keinen Fast¬
tag in der Woche , schalten keine Hungerperioden ein , halten
sich überhaupt an keine Diät und kein System zur Bewah¬
rung der vorgeschriebenenLinien"

Die Blonde aus dem Reich des Molligen sah sie lächelnd
an . „ Nein," sagte sie, „ ich mache den Schlankheitsfimmel
nicht mit , ich pfusche meiner Natur nicht ins Handwerk.
Wozu auch ? Mein Mann liebt es, wenn ich etwas mollig
bin .

"
Diese freimütige Erklärung wirkte wie eine kalte Dusche.

Die, denen sie gegeben war , sahen sich mit großen Augen
an , als wollte jemand eine Weltanschauung unter ihnen
wegziehen.

ein geschichtliches Festkonzert , in dem besonders erfolgreiche
Werke des Berliner Musikverlags, u . a . durch die durch
Innerlichkeit des Vortrags fesselnde Altistin Julia Lotte
Stern und den Klavieristen Paul Schramm, zu Gehör
kamen und recht gefielen.

Die Berliner Ortsgruppe der Internationalen
Musikgesellschaft machte mit einer an Bach anknüpfen¬
den, im langsamen Satze seine Stimmungsmalerei aufwei¬
senden, gelegentlich aber durch willkürlich eingesügte Miß¬
klänge entstellten Orgel-Sonate Milhauds und mit dem
vierten, noch ungedruckten Streichquartett ArturSchna-
bels bekannt, dessen sich das Wiener Kolisch - Quartett
liebevoll annahm . In diesem in bezug auf Rhythmik und
Intonation unsagbar schwierigen Werk gibt sich der harmo¬
nisch hypermodern eingestellte Komponist oft ganz ver¬
träumt ; sehr zarte melodische Blüten steigen aus dem Ge¬
strüpp von Mißklängen hervor , um nur zu bald wieder zu
verschwinden. Vielfach erhält man den Eindruck des Ver¬
schwommenen. Nur ein kleiner Kreis wird in diesem Quar¬
tett eine lebensfähige Schöpfung sehen . Mir ist es nach wie
vor ein Rätsel, wie Schnabel, der meisterhafte und aus¬
schließliche Ausleger der klassischen und romantischen Musik,
in seinem eigenen Schaffen so ganz andere Wege gehen kann.

Ungefragt gab die Blühende weiterhin Auskunft über
ihr Tun und Lassen , wobei das Lassen in ihrer Lebensweise
eine bedeutend größere Rolle spielte.

Sie bediente sich keiner zeitraubenden Massage, weder
einer klatschenden , noch einer rollenden oder vibrierenden,
sie schnürte keines ihrer Glieder in enge Fesseln , setzte sich
nicht der Qual von Gesichtsmasken oder Formenformern
aus ; sie mußte nicht früh aus dem Bett turnen , um die
Beine gymnastisch hochzuschlagen , die Arme dynamisch
rotieren zu lassen und in der tiefen Kniebeuge aus tiefstem
Herzen zu seufzen . Sie transpirierte nicht in Schwitzbädern,
daß ihr der Angstschweiß von der Stirne troff , und ließ
sich durch kein : „ Verkühle dich täglich! " hinter dem Ofen
hervorlocken . Sie lebte nicht wie eine Märtyrerin ihrer
Schönheit, kannte keinen Frondienst am Leibe . So mollig
sie war , so wohlig dünkte es ihr.

Ach, wie beneideten sie die Damen ! Wie gern hätten
sie wenigstens einen Tag in der Woche mit ihr getauscht.
Einfach essen können, was einem schmeckte, jederzeit in die
Horizontale sinken dürfen, wenn man müde war , und nicht
immer ängstlich den Blick aus das Zünglein der Waage ge¬
richtet ! Dazu noch die Ersparnis von soviel Geld, das die
von der Mode vorgeschriebenen Manipulationen ver¬
schlangen. O , wie gut hatte es diese Glückliche ! Dabei war
sie ob ihrer Molligkeit auch noch geliebt, während sie selbst,
trotz ihrer schlanken , mit dem Lineal des Hungers gezoge¬
nen und dem Reißzeug des Trainings erzielten Linie es
nicht immer waren.

Der blaffe Neid sprach aus ihren Blicken.
Und jede machte hinterher ihrem gepreßten Herzen Lust

mit den Worten : „ Nein, wie unglücklich würde ich sein.
Wenn ich so dick Wäre.

"

Kurzes Verfahren. „Ich hoffe , Sie sind aus Ihrer vorigen
Stellung in Frieden fortgegangen? " — „Aber gewiß doch.
Bevor ich sortmachte , habe ich meine Dame im Badezimmer
eingeschlossen !"

..M -Seidewerg"
Schauspiel von Wilhelm Meyer - Förster

In Szene gesetzt von vr . Georg Kruse
Der Zuschauerraum , in Anbetracht des herrlichen

Sommerwetters , über Erwarten gefüllt; nach ungefährer
Schätzung mögen sich zur Feier des 70 . Geburtstags von
Wilhelm Meher-Förster mehr zusammengefundenhaben als
knapp ein Vierteljahr vorher, da es Goethe zu feiern galt.
Rach den Aktschlüssen prasselnder Beifall.

Der außergewöhnlich starke Erfolg des Schauspiels, das
sich nach seiner Uraufführung im Jahre 1901 schlagartig
durchgesetzt und auf den Bühnen über die dazwischen liegen¬
den drei Jahrzehnte — und was für Jahrzehnte ! — hin¬
weg in fast unverminderter Anziehungskraft behauptet hat,
wurde demnach auch gestern von neuem bestätigt. Von
einem Welterfolg muß in diesem Falle gesprochen werden;
denn „Alt-Heidelberg" hat sich nicht nur die deutschen Buh¬
nen und die des Abendlandes erobert — bis in denfernen
Osten ist es gelangt ; chinesische und japanische Theater
haben sich seiner mit Liebe und Begeisterung angenommen.
Mancherlei Abwandlungen hat es seither noch erfahren,
so als Singspiel und Film ; und immer wieder rrß es d : e
Menschen zu Hellem Entzücken und zu ergriffener Ruh-

Äe es häufig geschieht , so ist auch Weser Erfolg von
>en Fachleuten nicht vorausgesehen worden. Em so ge-
viegter Theaterhase wie Paul Lindau , der das Stuck für
ms „Berliner Theater " erworben hatte , stellte c» so lange
wm Spielplan zurück , bis er genötigt war , es endlich zu
leben , um im letzten Augenblick der Konventionalstrafe zu
ntgehen. Hinter der Szene aber sind merkwürdig tragische
Segleitumstände auf diesem Glückswege zu verzeichnen g -

vesen : der Verfasser verlor seine geliebte, m Kreisen der
öerliner Literaturwelt umschwärmte Lebensgefährtin, e
'londe Frau Elsbeth ; er selber erblindete, und der erste
Darsteller des Karlheinz, Harry Walden der Lteblmg der

Rädchen und Frauen , endete, tief innerlich unheilbar ze
wissen , durch Selbstmord . ^ ^

Es hat wenig Zweck , den Bedingungen dieses m der

lesamten Welt bestätigten außerordentlichen Erfolge» "u

Einzelnen nachzugehen, und noch weniger Ware es -

rebracht , vom literar -ästhetischen Standpunkt aus daran her-
rmzukritisteren. Genug, — über alle Zeitläufte hmweg ck

,Alt-Heidelberg" bis auf den Tag jung geblieben, und Me,
üe sich vor drei Jahrzehnten an seiner „ alten Burschen-
jerrlichkeit" enthusiastisch begeistert haben, tun es genau so
Mte . Was vielleicht aber noch mehr überrascht, über alle
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hinweg — auch dieIugend hält mit , auch ihr geht dieser
romantische Stimmungszauber in seiner Mischung von aus¬
gelassenem Humor und elegischer Tragik genau wie den
Großeltern nud den Eltern unmittelbar zu Herzen.

Jede Neueinstudierung hat von der Voraussetzung
dieser beiden Grundelemente der Handlung auszugehen, die
ihre ungewöhnliche Volkstümlichkeit bestimmen. Es mag
dabei für den modernen Inszenator von heute nicht so ganz
leicht sein, in die „Empfindsamkeit" ihrer Atmosphäre
sich einzusühlen, eine persönliche Einstellung dazu zu ge¬
winnen . Um die Kontraste richtig gegeneinander abzuwägen,
auf daß weder nach der einen noch nach der anderen Seite
hin zuviel des Guten getan wird , bedarf es einer sehr takt¬
vollen Führung . In dieser Hinsicht wird man nicht alles,
was gestern geschah , unbeanstandet gelten lassen . Hier und
da ging es unter der Leitung von Or. Georg Kruse
nicht ohne Uebertreibungen ab. So sollte das fröhlich¬
urwüchsige Leben und Treiben in den Studentenszenen des
zweiten Aufzugs nicht in ein unartikuliertes Lärmen ent¬
arten . Weiter wären im vierten die Auftritte des Hof¬
marschalls und des braven Kellermann in ihrer belustigen¬
den Wirkung abzudämpfen; Karikatur , die sich in private
Mätzchen versteigert, erscheint hier nicht angebracht. Ebenso
würde es dem Charakter des jungen regierenden Fürsten
Karlheinz gerechter entsprechen , wollte man ihn mit Hof¬
staat und Schranzen in einem weniger „königlich preu¬
ßischen "

, recht rauhen Kommando-Ton Verkehren lassen.
Das entsprincht nicht ganz den Umgangsformen eines ge¬
bildet erzogenen Souveräns . Der Hofschneider Seiner
Durchlaucht aber müßte für einen besser sitzenden Unisorm-
rock unbedingt Sorge tragen , indem bas Karlheinz augen¬
scheinlich nicht auf den Leib angemesseneKleidungsstückun¬
willkürlich an die Uniform eines gewissen Pseudo-Haupt¬
manns gemahnte. Was gerade in diesem, ein wenig heiklen
Akt die „ Stimmung " beeinträchtigen könnte, ist auszumerzen.
Alles in allem: wenn man schon „Alt-Heidelberg" ausfrischt,
so gehe man mit Ernst und geschicktester Diskretion an die
Dinge heran.

Die Besetzung ward vom Publikum durch überaus
freundlichen Beifall gutgeheißen. Ohne allerdings Richard
Drosten, der als Karlheinz mit allem Eifer ganz
bei der Sache war , zu nahe treten zu wollen, hätten wir
für diese Rolle Otto Grieß den Vorzug- gegeben. Das Natur¬
burschentum des für den guten Jungen Karlheinz im An¬
fang durchaus geeigneten Richard Drosten reicht an das
Format des regierenden Fürsten in den letzten zwei Akten
nicht völlig heran . — Ebenso kann Hedwig von Balcke
in ihrer mehr kühlen , bewußten Art nicht ganz dem ent¬
sprechen , was die „herzige" Käthi von der Darstellerin ver¬
langt . Immerhin , sie sah jedenfalls im festlichen weißen

Kleidchen wie in der hübsch buntgepunkteten Alltagstracht
sehr reizend und appetitlich aus.

Paul Klinger verstand sich daraus , aus dem nicht
gerade „besten " Erzieher Or. Jüttner einen besten Menschen
zu machen, einen alten Burschen, dessen verhaltene Tragik
von innen her angelegt war . — Das Prachtexemplar Lutz
wurde von Hans Becker in einer geradezu adeligen
Lakaienhaftigkeit hingestellt: jeder Zoll ein dem gesamten
Hofstaat an „ Benehmigung" weit überlegner Kammerdiener.

Der Staatsminister von Haugk wurde von Johannes
Braun in dem schwierigen Austritt des dritten Mts mit
aller gebotenen Zurückhaltung sehr geschmackvoll gegeben,
während Franz Rarisch — wieder in vorzüglicher
Maske und im ersten Aufzug beherrscht — diesmal im vier¬
ten Akt , wie bereits angedeutet, an den Klippen der Ueber-
treibung nicht in dem Maße , wie es notwendig gewesen
wäre , vorbeikam. — Dasselbe ist auch dem Kellermann des
Heinz Diedrich vorzuhalten.

Aus der Schar der Studenten traten hervor Fritz
Schmidtke und Otto Grieß, während die Rüders-
leuts von Else Grün, als Tante Dörffel eine an Dofhrit
köstliche Type, Marga Grellmann und Theodor
Görlich angemessenvertreten waren . Martin Schür¬
mann ein Kammerherr von tadellosen Manieren , auch der
Schölermann Waldemar Reineckes ein Bedienter von
wahrhaft herzoglicherHaltung.

Ernst Rufer sorgte im Heidelberger Bühnenbild
mit dem Blick auf das Schloß für die erforderliche, ein ganz
klein wenig süßlich , im Stil der Ansichtspostkartebetonte
Romantik ; auch die muffige Prunkzimmer -Lust in der
Dekoration des ersten und vierten Auszugs war gut ge¬
troffen. Vi-

Ein „Thermos "-Gebäude
In Amerika ist jetzt ein großes Laboratorium erbaut

worden, das ganz wie eine Thermosflasche eingerichtet ist. Es
besteht aus Beton und hat kein einziges Fenster. Die Außen¬
wand ist mit einem Mantel von Kork bedeckt, um den noch eine
Schicht von Ziegeln herumläuft. Dadurch wird sowohl das
Eindringen wie das Ausströmen von Wärme verhindert. Das
Innere des Gebäudes kann genau auf einer bestimmten Tem¬
peraturhöhe erhalten werden; selbst im kältesten Winter würde
es Monate in Anspruch nehmen , bevor die Temperatur in
dem Gebäude auch nur um einen Grad fiele . Das neue La¬
boratorium soll dem Studium des Lichts dienen , das von
Atomen bei bestimmten Temperaturen ausgeht. Wenn auch
nur das geringste Schwanken in der Temperatur eintreten
würde, dann wären diese Versuche nutzlos. Durch die Ein¬
richtung in der Art einer Thermosflasche wird aber für Mo¬
nate eine ganz gleichmäßige Wärme erzielt
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Wie gut muh Dr . Zhompson 's Schwan Seifenpülver sein , das
über ein halbes Jahrhundert im Dienste der sparsamen Haus-
frau steht ! Schwan Seisenpulver verbilligt aber auch das
Waschen und Reinemachen ganz besonders , denn es kostet ja
nur 24 Psg . Deshalb kaufen alle sparsamen Hausfrauen
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Schwan Seifenpulver.
Neu : Schwanpulver- Doppelpaket zu 44 Psg.

Zum Bleichen und Klarspülen der Wäsche Seifix, Paket 14 Psg.
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Heute frisch:
4 Kopf IS deutsch . Spitzkohl
5 Kops Is deutscher Wirsing
3 große Gurken.

t großes Bund Kohlrabi
Neue Tomaten . . Pfund
Is amerik . Aepfel Pfund

Ferner : I» Spargel , neue Kartoffeln,
Is Kirschen, saftig . Zitronen u . Apfelsinen

Kinne; klskttlislle
Gaststraße 23, Ecke Burgstratze , Tel . 2620

40

Ar » UMNM
bittet um Abnahme seiner Waren

km letzten Stande der Markthalle
und um Aufträge an die Geschäftsstelle

Kleine KirAenstratze 11.

W - II. IIMMM . K . III . I! . «.
KirchhaLten

Vermögensnachweis am 31 . Dez . 1831
Aktiva Rm.

Kassenbestand . . 7 407 .80
Forderungen in lausend . Rechnung - 3Z4187.41
Bankguthaben . 41 807 .37
Darlehen . . 72443.20
SÄeckbestand . 220773
Wechselbestand . 6814 .85
Inventar . 1.—
Postichcckguthaben . 700.23
Beteiligungen . 6 000 .00
Zinsen -Konlo . . 2 501 .13

Sa . 483770.82
Passiva Rm.

Guthaben in lausender Rechnung . 121307.38
Spareinlagen . 319279 .83
Geschäftsgurhaben der Genossen . . 1610 .00
Reservefonds . 7099.03
Betriebsrück ^ ae . . 12 889.68
Reingewinn . . . 1604 .41

Sa . 488 770 .52
Giroverbindlichkeiten . . 1900.00 Rm.
Zahl der Mitgliedsr am l . Januar 1931 : 277,
Zugang im Fahre 1931 : lü , Abgang im
Jahre 1931 : 13 . Zahl der Mitglieder am

31 . Dezember 1931 : 276
Kirchhatten . den 27 . Mai 1932

Der Vorstand
Schwarting . Barbrake . Ripkeu.

WM W -kSlMllM
N . MNM

Oldenburg i. O„ Heiltgengeiststtatze Is.
Fernruf 4317.

bildet Fahrschüler für alle Klassen gut und
gewissenhaft Ms . auch ohne Berussstöruna.

Vslsi ' l . fi 'sueii ' VLl' siii vom Koten
Zweigveretn Oldenburg.
Schwangeren -Fürsorge.

Wöchentliche unentgeltliche Sprechstunde
tu der Hebammen -Lehranstalt in Olden¬
burg , Kanalstr .. Donnerstags v. S—6 Uhr.

Mütterberatung.
Die Sprechstunden für Säuglings - und

Kleinkinderfürsorge finden statt:
1 . In der Helene - Lange -Schule Mittwoch¬

nachmittag von 3 bis 4 Uhr.
2. In Eversten . Schule Hauptstraße , Mitt¬

wochnachmittag von 4 bis 5 Uhr.
3. Fn Osternburg , Ulmenstratze , Donners¬

tagnachmittag von 3 bis 4 Uhr.
4. In Bürgerselde im Säuglingsheim ( Ne¬

bengebäude ), Dienstagnachmittag von
3 bis 4 Uhr.

Sprechstunden.
Im Gevände der Volksküche , Ritter-

stratze 7. hält der Verein an Wochentagen
Sprechstunden von 10 bis 11 Uhr ab.

Der Vorstand.
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in plombierten Ori-

ginal -Literflaschen
32 Vol . 5L 2.40 RM

Kinderwagen lOpell,
gut erhalten , zu verk.

Kurwickstraße 7

Oldenburg
Scheideweg 33

Telephon 3393
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(I -situnz : ZF . Kanus Zottsrnroser)
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über Rastede , Varel , Bockhorn , zurück
über Westerstede , am Mittwoch , dem
15 . Juni . Abfahrt 1 Uhr . Preis 2 .25^
Anmeldungen erbittet rechtzeitig

s . Alsrlsus , VIüsr »brn «N
Donnerschw . Str . 10 — Fernruf 4985

Landwirtschaftlicher Verein
LweeLbäke - Osternburg

L.usklris am Donnerstag , dem 16 . Juni , mit
den Wagen der Bremer Vorortbahn nach
dem Jeoerlande , als Endziel Horumersiel.
Besichtigung sehenswerter Zucht - u. Ackerban¬
betriede unter Führung des Herrn Ober-
landwirtschaftsratSchuster . Die Wagenhallen
bei Rawe und Möhlenbrok in Tweelbäke,
außerdem Sandstrabe und Cloppenburger
Straße in Osternburg , Abfahrt morgens um
7 Uhr von Rawe : Anzahlung 3 . 50 Rm . Teil¬
nehmer wollen sich bis Dienstag , den 14 . Juni,
abends 6 Uhr , bet dem Vorsitzenden , Heinrich
Paradies , und Heinrich Grüß in Tweelbäke
und Heinrich Helms in Ostsrnburg melden

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand
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scbumsn , I. sksnLmittsIn
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KlaVier-
stLmmen
2 .50 Mark

Ws. WuLlriÜii.
«Gegr . 188B

Elisenstr . 4 . Tel . 3301

I Partie
rS " leichter "NS

KEffkEU --

VZtteMMW
Mako,

gute Qualität,
Stck . 1.50 u. 1 .75 ^-

» iis Regel
Nadorster Str . 30

Zu verk . Glastür,
2,5X2,85 in , 1 gr . Oien,
Buderus . — Kaufe k.
Pumpe m . 16 m Rohr.
Hundsmühl . Chss. 166

Solide , eins . Frau,
Ende 40er , s. die Be¬
kanntschaft ein . solch
ges.Damezw .Spazier-
gänge u.Unterhaltung.
Ängeb . unt . F N 445
an die Geschst. d. Bl.

Wenig gebr . Staub¬
sauger u. 8 Gasbeiz¬
öfen billig zu ver¬
kaufen.

Nelkenstr . 391 l.

Semmt S -S
Burgstr . 11 oben.

siöeOMK
MkMlkl

Sommerspielzeit
Montag , 13. Juni,

M bis nach 9 Uhr:
Außerordentl . Kon¬
zert . Beethoven : ix.
Sinfonie . Kl . Preise,
50 L, bis 2,50

Dienstag , den 14.
Juni , bis 10>L
Uhr : * „Die Bohe¬
me ." Kleine Preise,
50 H bis 2,50

Mittwoch , den 15.
Juni , 7 ^r bis gegen
10H Uhr : „Alt -Hei¬
delberg ." Kl . Preise,
50 H bis 2,50

Donnerstag , d. 16.
Juni , 7^ bis 10^
Uhr : „Die verkaufte
Braut ." Kl . Preise,
SO H bis 2,50

Freitag , 17. Juni,
7x bis gegen 10l^
Uhr : Notgemeinsch.
Gruppe 1 Nr . 1 bis
875 einschl . „Eine
Frau von Format ."

Sonnabend , d. 18.
Juni , 7^ bis gegen
10^ Uhr : Notgem .--
schaft Gruppe II Nr.
876 bis 1750 einschl.
„Eine Frau von
Format ."

Sonntag , den 19.
Juni , 3)4 bis gegen
6 Uhr : „Alt - Heidel¬
berg ." Kleine Preise,
SO Z bis 1,50

7Ä bis M Uhr:
„Gasparone ." Kleine
Preise , 50 H bis 2,50

Montag , 20. Juni,
7^L bis gegen 10^
Uhr : Notgemeinsch.
Gruppe III Nr . 1781
Srs 2625 einschlteßl.
„Eine Frau von
Format ."

Dienstag , den 21.
Juni , 751 bis gegen
1051 Uhr : Abschied
Götze und Schüler.
„Hoffmanns Erzäh¬
lungen ." Kl . Preise,
SO I bis 2,50

krisger-
Verein

Oldenburg
vor d .Keiügengeistior

Zur Teilnahme an
der Beerdigung des
verstarb . Kameraden

versammeln sich die
Kameraden Dienstag,
14. Juni , um 9.10 Uhr,
beim Bereinslokal.

Zahlreiche Beteilig.
Ehrenpflicht.

Der Vorstand
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VermDlungs-Anzeigen
Ihre am 4. Juni vollzogene Ver¬

mählung geben bekannt
Lehrer

Will ZMWl RS krsi
Hanna geb. Zelle.

Ovelgönne. Im Juni 1932.

Mes-AnzeWn

Statt Karten
Oldenburg i . O .. 11 . Juni 1932

Am 10. Juni , abends 1lN/z Uhr,
verschied plötzlich und unerwartet
am Gehirnschlag mein lieber
Bruder , Onkel und Großonkel , der

Lehrer a. D.

im 77. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Frau Amii Loennecker
geb. Grabhorn

sowie alle Angehörige « u.
Familie Schnärz

Die Beerdigung findet Dienstag,
den 14 . Juni , vormittags 10^ Uhr,
von der Auferstehungskirche aus
statt . — Zugedachte Kranzspenden
nach d . Auferstehungskirche erbeten

Oldenburg , 11 . Juni 1932.
Gestern abend entschlief plötzlich!

und unerwartet mein lieber Mann,
mein treusorgender Vater , unser
lieber Sohn , Schwiegersohn , Bruder
und Schwager

im 38 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Sophie Bruns
geb . Borchers

und Tochter nebst Angehörigen.
Trauerfeier am Mittwoch, ' dem i

i5. Juni , vorm . 8 Uhr , in der Auf-
erstehungsktrche auf dem neuen
Friedhof . Anschließend Beerdigung.

Oldenburg , 11 . Juni IW
Ziegelhofstraße 56.

Heute nachmittag 2 Uhr entschlief
sanft und ruhig nach längerem Leiden
meine liebe Frau , meine liebe
Schwester , unsere Schwägerin und
Tante

geb . Böhmer
im Alter von 52 Jahren.

In tiefer Trauer
Wilhelm Becker
Steuerrat Aug . Hammer und Frau

Paula geb . Böhmer
und Angehörige.

Die Beerdigung findet statt am!
Mittwoch , dem 15 . Juni , 10 Uhr,f

l von der Auferstehungskirche aus.
Vorher Andacht daselbst . Bon Bei¬
leidsbesuchen bitte abzusehen.

Haarenstroth , 11 . Juni 1932.
Heute nachm , um 20, Uhr entschlief

plötzlich und unerwartet unser lieber,
kleiner Sohn und Bruder

im zarten Alter von 1 Jahr 4 Mon.
In tiefer Trauer

Familie zum Brook
Beerdigung am Donnerstag , dem !

16. Juni , nachm . 4 Uhr , auf dem j
alten Friedhof in Zwischenahn.

Andacht um 2 Uhr im Sterbehause . !

Zum Begräbnis unseres!
verstorb . lieben Kameraden s

6 . Jsnsssn
tritt derVerein am Dienstag.
9 .45 Uhr vorm ., Achternstr . 321
an . Erscheinen aller abkömm- k
ltchen Kameraden Ehren - s

Pflicht. Der Vorstand.

MWglllWll
Für die Beweise herzlichster TeilnaM

anläßlich des Hinscheidens des Invalide»
Carl Ordemann

herzlichsten Dank
Die Angehörigen

5pMWge ZommeiMke
I^ Mpen - MuaekKer . kIelrlieiÄrsLe4r
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LarrdesiheaSer
AUZ dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Letzte Vorstellung für die Notgemeinschaft
„ E ine Frau von Format "

, die überaus beliebte
Operette von Michael Krauß wird zur Zeit von Hans Becker
für die Notgemeinschaft vorbereitet . Musikalische Leitung:
Hans Bernstein . Für die Gruppe I geht die Operette am
Freitag , dem 17 . Juni , für Gruppe II am Sonnabend , dem
18. Juni , und für Gruppe III am Montag, dem 20 . Juni,
in Szene . Die Mitglieder der Notgemeinschaft werden um
Zahlung der letzten Monatsrate gebeten.

Bei kleinen Preisen von 50 Rps . bis 2,80 RM findet
morgen , Dienstag , den 14 . Juni , die erste Wiederholnug der
so sehr erfolgreichen Neuinszenierung von Puccinis Oper
„D ie BohSme" statt . ( Lautsprecherübertragung nach dem
Theaterwall .)

„Alt - Heidelberg" wird erstmalig am Mittwoch,
dem 15 . Juni , bei kleinen Sommerpreisen von 60 Rps . bis
2,50 RM wiederholt.

Die nächste Aufführung der mit stärkstem Beifall auf¬
genommenen Operettenneuheit „Gasparone" ist am
Sonntag , dem 19 . Juni , abends 7 .15 Uhr . Sommerpreise!

Acht zwIMimLtmare besuchen die zw-itlaMae vollSschute in Ieddel«d l (0>db,. i. 0.)

's

LarrdessrOeftev
Vom Landesorchester wird uns geschrieben:

Die neunte Symphonie
von Beethoven gelangt heute abend 7,45 Uhr im Lan¬

destheater unter Leitung von Landesmusikdirektor Johannes
Schüler zur Aufführung . Solisten: Hella Moser , Milly
Stolle , Fritz Schmidtke , Martin Schürmann . Chor: Olden¬

burger Singverein und Damen und Herren der Stadt , die

sich dankenswert für die Aufführung zur Verfügung gestellt
haben . Karten zu 50 Rvs . bis 2,50 RM an der Theaterkasse.

*

Hetzer und Hnivtzairser»
Das Oldenburgische Urkundenbuch, Band VI,

wird im Herbst vom Oldenburger Verein für
Altertumskunde und Landesgeschichte, wenn
die Mittel reichen , herausgegeben werden . Auch für weitere

Kreise wird es nötig sein , über den Bestand der dazu benutz¬
ten Quellen zu berichten . Vor allem kam in Frage der reiche
Schatz des Oldenburger Landesarchivs in feinen ein¬

zelnen Abteilungen , Landessachen , Ortschaften , Akten , Knip-
hausen und Inhausen , Kloster Oestringfelde . Für Ostfriesland
gab für die Zeit von 1500 an (bis dahin liegt das Ostsriesi-
sche Urkundenbuch von Friedländer vor ) das Staatsarchiv zu
Äürich zum Teil bedeutsame Aufschlüsse , da die Grafen die

Hand nach Jeverland ausstreckten und wenigstens erreichten,
daß sie mit ihren Lehnsträgern , den Häuptlingen von Knip-
hausen , in den Besitz der Jeverschen Häuptlinge einen Keil

Hineintrieben . Besonders wertvoll waren auch die Urkunden
der Hausarchive zu Lütetsburg und Goedens , deren Be¬

nutzung der Fürst Dodo von Inn - und Kniphausen und Graf

Haro -Burchard von Wedel gestatteten . Das Staatsarchiv zu
Bremen bot über etwa 1430 hinaus (bis dahin reicht das

Bremische Urkundenbuch von Ehmck und von Bippen ) eine

Anzahl von Stadturkunden , das Staatsarchiv Hannover vor

allem die Urkunde von der Gründung des ältesten Klosters
im Asterga (Oestringen ) zu Reepsholt , ausgefertigt von

Kaiser Otto II . , 983 , im Original und eine Auslese von Ur¬

kunden des Erzstistes Bremen , dessen Domdekanat für Jever¬
land zuständig war . Der Werdegang des Stadtrechts von

Jever ergab sich aus einer kritischen Vergleichung der Ur¬

kunden des Rathauses , die Herr Bürgermeister vr . Müller

zur Verfügung stellte . Die reiche Ausbeute aus dem Wer-

dumer Archiv des Jeverländischen Altertumsvereins und

zum Teil aus dem Stadtarchiv konnte nur durch die Auswahl
des Herrn Studienrats Or . Andree ermöglicht werden . Das

Staatsarchiv Münster brachte einige Nachweise für die

Schirmherrschaft des Bistums Münster über Jeverland und

eine bis dahin unbekannte wichtige Urkunde des Klosters

Rastede , die mit der von der Kapitulation des Bischofs Franz
vor dem Domkapitel zu Osnabrück aus dem dortigen General-

Vikariat zusammen im Nachtrag gebracht werden wird . Zu

diesen Quellen kam dann die Auswertung der Urkunden¬

bücher der Nachbargebiete und der Hanse . Aus dem Inhalt

darf hingewiesen werden auf die Zeiten der alten Gauver¬

fassung und der Häuptlinge von Edo Wimmeken I . bis zu

dem Vater Fräulein Marias , Juker Ede Wrmmeken , das

Ringen mit der See und den unfreundlichen Nachbarstaaten,
den Grafen von Ostfriesland , besonders unter riraulem
Maria , deren Regierung mit -ihren Boynck und Nenimer vo

Seediek einen breiten Raum einnimmt , die kirchlichen L -

hältnisse , das Unglück Lides nach dem Schmalkaldischen Krieg,
die Hexenprozesse , die Beziehungen zum Kaiserhaus «, zu tze-

Zog Alba , das Stadtrecht von Jever , das Testamerit Fraule n

Marias . Ein umfangreiches Register schließt'

*

RMesmSM irr Aderrburg
Von prachtvollstem Sonnenschein unterstützt , wird der

diesjährige W e r b et a g für das Rote Kreuz E nur m

diesem Sinne vollauf seinen Zweck erfüllt haben , sondern

auch der Organisation der menschlichen Nächstenliebe sicher

weitere nennenswerte Beträge , ohne die bekanntlich reme

soziale Wohlfahrt ausgeführt werden kann , haben zuslreßen

lassen . Allerdings hätte das am Sonnabend «n Schloß -

garten glänzend durchgeführte Konz e r t einen noch

besseren Besuch verdient , denn es warm wirklich hervor,

ragende Sangesleistungen , die vom Gesangverein „Cacilia
und dem Quartett „Niedersachsen

"
, beide unter der Leitung

von Josef Prox, den Zuhörern geboten wurden . Die Wir¬

kung der Chöre im Freien war außerordentlich gut , ebenso
die des Bläserauartetts , das sich aus Mitgliedern der

Orchestervereinigung ehemaliger Militärmustker zusammen¬
seht . Der Sonntag sah schon früh die fleißigen Samm¬

lerinnen und Sammler auf den Beinen , um durch den Ver-

7 Paare besuchen die Grundschule . Bis aus ein Paar find alle im Bezirk der Schule Jeddeloh l geboren . Außerdem sind iu
diesem Bezirk noch zwei Zwillingspaare vorhanden , die erst 1935 schulpflichtig werden.

Obere Reihe von links nach rechts : Anna und Dina Kruse , geb . 1 . 12. 1922, Gleichen und Hans Frerichs,geb . 8. 12. 1922

Mittelreihe : Marga und Franz Kruse, geb. 30. 11 . 1922,1 ohanne und Willy Risiken, geb. 18. 8. 1919, Johann
und Heinrich Marken, geb . 22. 11. 1923

Untere Reihe : Hella und Helmut Kreye, geb . 19. 8. 1924, Franz und Magnus Leßmann, geb . 23. 7. 1925,
Georg und Gustav Brüntjen, geb. 13. 11. 1925.

Eingesandt von dem Leiter der Volksschule Jeddeloh i (Oldenburg , Oldbg . Land ) .

kauf von Blumen und Luftballons den nach auswärts
Eilenden vorher schnell ihren Beitrag zur guten Sache ab-
zuknöpsen . Auch die Häuser wurden besucht , und die hierbei
immer wieder ausgesprochene Bitte um „einen Groschen"
dürfte trotz der Zeitennöte überall aus fruchtbaren Boden ge¬
fallen sein . In der Stadt selbst war um die Mittagszeit
alles mit der Roten - Kreuz -Blume geschmückt, als die Klein¬
sten der Kleinen sich anschickten , mit Rollern , Puppenwagen,
Holländern und Dreirädern einen Korso durchzuführen.
Wenn es auch nicht immer so klappte , so darf nicht vergessen
werden , daß es der erste Versuch auf diesem Gebiet war.
Bedenkt man , wie viele Menschen in stiller , unermüdlicher
Arbeit sich jahraus und jahrein im Sinne des Roten Kreuzes
für die soziale Tat einsetzen , dann muß der S -nnmlung , die
gestern in ganz Deutschland zur Durchführung gelangte , auch
für Oldenburg der allerbeste Erfolg gewünscht werden.

* Das neu ausgestellte Verzeichnis derjenigen Veamten-
und Angestelltenstellen des Freistaats Oldenburg , die nach
den geltenden Bestimmungen den Verforgungs-
anwärtern Vorbehalten find, hat das Staats¬
ministerium in den „ Oldenbg . Anzeigen " bekanntgegeben.
Die neue Zusammenstellung enthält sowohl die in Betracht
kommenden Stellen der Staatsverwaltung als auch der Ge¬
meindeverwaltungen.

* Im Reichsarbeitsblatt wird eine Zusammenstellung
über die Ergebnisse des freiwilligen Arbeits¬
dienstes im ersten Halbjahr seiner Tätigkeit gegeben . Da¬
nach wurden insgesamt 1127 Maßnahmen des freiwilligen
Arbeitsdienstes mit einer Beschäftigungszahl von 33 045
Arbeitsdienstwilligen von den Landesarbeitsämtern an¬
erkannt . Die größte Zahl der Maßnahmen , nämlich fast 43
Prozent , entfällt auf Arbeiten zur Hebung der Volks¬
gesundheit im weitesten Sinne . Dazu gehören neben dem
Aus - und Neubau von Spiel - und Sportplätzen die Anlage
und Ausgestaltung von Volkserholungsstätten , Jugend¬
herbergen , Gesellenheimen , Bade - und Schwimmanstalten.
Die weiteren Maßnahmen bezogen sich auf Bodenverbesse¬
rungsarbeiten , Verbesserung des Verkehrs und die Herrich¬
tung von Siedlungs - und Kleingartenland . Die Träger der
Arbeiten waren öffentlich -rechtliche Körperschaften , private
Genossenschaften und konfessionelle Organisationen . Ein
Drittel der sämtlichen Arbeiten wurde von den Jugend - und
Sportverbänden der verschiedenen Richtungen durchgeführt.

* Schlechte Beerenobsternte . In den Kreisen der hiesigen
Obstgartenbesitzer hört man vielfach Klagen über die Aussichten
für die diesjährige Beerenobsternte . In vielen Gärten sind sie
sehr gering , was von Sachkundigen einmal auf Insektenfraß,
mehr aber noch auf ungünstige Verhältnisse während der Blüte¬
zeit zurückgeführt wird . Beerenobst wird hier in der Nähe der
Stadt in diesem Jahre wohl sparsam werden . Steinobst
und die frühen Birnensorten lasten die kaum angesetzten
Früchte vielfach zu Boden fallen . Die Aussichten auf die Ernte
sind daher auch bei diesen Obstträgern nicht besonders günstig.

* Dreschheuernte . In der Umgegend der Stadt konnte
bei denkbar schönstem Erntewetter in diesen Tagen die
Dreschheuernte beendet werden . Sie hat durchweg
gute Erträge geliefert , die auch günstig unter Dach und Fach
kamen.

* Verkehrsunfall . Gestern mittag gegen 13 Uhr fuhr
ein Personenkraftwagen auf der Uebersührung Stedinger
Straße in Osternburg in die für den Personenzug 283 ge¬
schlossene Schranke . Der Schrankenbaum wurde abgerissen.
Der Kraftwagen kam im Gleis zum Halten . Glücklicher¬
weise hatte der Wärter des Stellwerks den Vorfall beob¬
achtet und konnte den nahenden Zug noch rechtzeitig durch
Signale zum Halten bringen . Der leicht beschädigte Kraft-
Wagen konnte seine Fahrt sortsetzen.

* Deutscher Abend im Klubhaus Donnerschwee . Am
Sonnabend hatte die NS . - Frauenschaft Ohmstede ihren
großen Tag . Ein Deutscher Abend wurde im festlich¬
geschmückten Saal des Klubhauses abgehalten , bei dem der
Saal kaum ausreichte . Die Gau - Kapelle eröffnete den Abend
mit einem flotten Marsch . Sofort war die entsprechende
Stimmung da . Unter ungeheurem Beifall folgte Marsch auf

Marsch , zwischendurch ein Theaterstück , Vorträge , deutsche
Tänze , ein Singspiel usw . Die Schülerin Anneliese Bult-
meher sprach einige hübsche Gedichte und erfreute mit
einigen Liedern auf der Mandoline . Das Theaterstück:
Meine Tante — Deine Tante — wurde flott gespielt von
Oldenburger Damen und Herren , desgleichen das Singspiel.
Die deutschen Tänze wurden von Ohmsteder jungen Mädchen
getanzt . Die Gau -Kapelle sowohl als auch die Mitwirkenden
mußten sich zu manchen Zugaben bereitfinden . Die Lose zur
Tombola waren im Augenblick ausverkauft . Jedes zweite
gewann , und viele Besucher konnten recht ansehnliche Ge¬
winne in Empfang nehmen . Eine Sammlung für die Hinter¬
bliebenen des ehemaligen SA . - Kameraden Lüchtenborg,
Harkebrügge , brachte einen ansehnlichen Betrag . Die Ver¬
anstaltung verlief in jeder Beziehung mustergültig , die NS .-
Frauenschast Ohmstede kann mit dem Erfolg ihres ersten
Deutschen Abends vollauf zufrieden sein . Der Reingewinn
ist für bedürftige Parteigenossen bestimmt . Mit dem Horst-
Wessel -Marsch wurde die eindrucksvolle Veranstaltung ge¬
schlossen.

* Der Jungdeutsche Orden , Bruderschaft Oldenburg , bittet
uns um Veröffentlichung folgender Erklärung : „Der in der
Sonnabend -Ausgabe der „Nachrichten " in dem Bericht über den
Münchener Abel -Prozeß genante Schriftsteller Werner Abel ist
nicht identisch mit dem Reichsprestewart des Jungdeutschen Or¬
dens , August Abel , und steht auch in keinerlei verwandtschaft¬
licher Beziehung zu letzterem ."

* Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft Oldenburg . Die Bau-
und Wirtschaftsgemeinschaft Oldenburg hatte ihre Mitglieder
zu einer außerordentlichen Generalversammlung aus
den gestrigen Sonntag zum „ Lindenhos " eingeladen , die in
großer Anzahl aus dem ganzen Lande erschienen waren . Die
Generalversammlung faßte Beschluß über die Erhöhung der
Geschäftsanteile , die nach den Bestimmungen des Reichsaus¬
sichtsamt Vorbedingung für die endgültige Zulassung ist.
Der Vorsitzende des Aufsichtsrats , Herr Kohlrenken, be¬
grüßte die Erschienenen , insbesondere die Vertreter der Schwe-
stergemeinschast Nordenham . Er wies ans die Notwendigkeit
hin , daß die Schaffung eines größeren Eigenkapitals trotz des
durchaus gesunden Zustandes der Genossenschaft unbedingt er¬
forderlich sei. Seitens des Vorstandes ergriff Herr Hill je
dann das Wort zu längeren Ausführungen über die Ent¬
wicklung der Genossenschaft seit 1 . Januar . Aus diesem
Bericht ging hervor , daß die Genossenschaft allein in den ersten
fünf Monaten rund 820 OM RM zinsfrei für 11 Bauten und
33 Hypothekenablösungen zugeteilt habe , so daß die Gesamt¬
zuteilungssumme auf 11M 000 RM angewachsen sei. Der Mit¬
gliederbestand betrage 1863 und sei, trotz der großen , wirtschaft¬
lichen Not , von der natürlich auch die Mitglieder der Bau - und
Wirtschaftsgemeinschaft ergriffen wären , ständig im Wachsen.
Immerhin sei aus den Zuteilungen und Zugängen ersichtlich,
daß die Genossenschaft infolge ihrer Bodenständigkeit , durch
ihre Leistungen und billige Verwaltung den Kamps gegen dis
Krise tapfer führe . Es seien gemeinsam mit der Genossenschaft
Nordenham für das Oldenburger Land in ca . zwei Jahren
2 037 637 RM zinslos an die Mitglieder für Bauten und Hypo¬
thekenablösungen zugeteilt worden . Das angefangene Werk
habe allen Grund , zu einer gedeihlichen Fortentwicklung zu ge¬
langen . Sodann ergriff Steuersyndikus Meta sch , der vom
Reichs aufsichts amt für die Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft
Oldenburg bestellte Vertrauensmann , das Wort und bestätigte
die Ausführungen des Herrn Hillje , namentlich in dem Punkte
der Bildung eines ausreichenden Eigenkapitals . Seine Aus¬
führungen stützten sich auf die Informationen , die er gemein¬
sam mit Herrn Hillje in einer Reise nach Berlin von dem maß¬
gebenden Referenten des Reichsaussichtsamts erhalten hatte.
Sodann referierte Rechtsanwalt Or. Koch über die rechtlichen
Grundlagen der zu fassenden Beschlüsse und hob ebenfalls die
Notwendigkeit der vom Vorstand gestellten Anträge hervor.
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Seine Worte fanden reichen Beifall . In der dann eknsetzenden
Aussprache wurde von den Mitgliedern das Für und Wider
der neuen Struktur lebhaft erörtert . Es kam einmütig die
Auffassung zum Ausdruck , daß der Antrag des Vorstandes auf
Erhöhung des Geschäftsanteils mit Rücksicht auf die Lage un¬
bedingt angenommen werden müßte . In der Abstimmungwurde dann der Antrag fast einstimmig angenommen . Dabei
wurde von den Herren Metasch und Rechtsanwalt Or. Koch
übereinstimmend die außerordentlich günstige Lage der Olden¬
burger Genossenschaft zum Ausdruck gebracht . Da in der statt¬
gefundenen Generalversammlung nicht sämtlicher Mitglieder
anwesend und sie somit nicht beschlußfähig war , ist eine weitere
außerordentliche Generalversammlung angesetzt , die die end¬
gültigen Beschlüsse über die Anträge zu fassen hat.

Hilfswerk für die GeuferMOe
Wochenübersicht vom 6 . bis 11 . Juni 1932

Auf Konto 1417 Landessparkasse für die Geusenküche
sind eingegangen : von G . M . 2 RM , Frau A . F . 3 RM ; in
bar außerdem : Frau G . 2 RM , Ortsgruppe Hankhausen
3 RM , im ganzen io RM . An Waren : S . , Wüsting , 17 üg
Weißbrot , L . H . 6,5 Weißbrot , Ortsgruppe Neuenbrok
ferner 140 Stück Eier , F . D . 1 Ochsenkops , I . W . 25 üx
Reis , 25 LZ Bohnen , I . B . 7 sts Graubrot, , W . C . 14 ÜA
Schwarzbrot , H . 1 Partie Kochwurst und Kleinfleisch , W . W.
1 Ochsenkopf , H . H . 5 Grieben , C . M ., Rastede , 100 Stück
Eier , Ortsgruppe Hankhausen : 2 Zentner Kartoffeln , 20
Bohnen , 50 Stück Eier , 12,5 üs Roggen , 1 Partie Suppen¬
kraut und Schalotten , Fräulein M . 1,5 LZ Margarine,
1 Partie Schalotten.

Allen Gebern herzlichen Dank . Um weitere Gaben , b e -
sonders Kartoffeln , Fett und Suppenkraut
wird sehr dringend gebeten.

In der Woche vom 6 . bis 11 . Juni wurden 3750 Liter¬
portionen Essen unentgeltlich ausgegeben.

Die Leitung der Geusenküche
W . Haßelhorst, Kaiserstraße 14 II.

Klein - Scharrel.
Wieder ein Opfer des Küstenkanals . Der heiße und schwüle

Sonntag brachte es mit sich , daß mancher in den kühlen Muten
Abkühlung und Erfrischung suchte . Leider ist dabei ein blü¬
hendes Menschenleben vernichtet worden . Der 22jährige Carl
Meyer aus Friedrichsfehn nahm gestern gegen 18.80 Uhr in
der Nähe der Müggeschen Wirtschaft im Kanal ein Bad . Zum
Verhängnis wurde dem Badenden , daß er sich , da er ziemlich
erhitzt war , nicht genügend abkühlte . Hinzu kommt , daß der
junge Mann noch kein ganz perfekter Schwimmer gewesen sein
soll . Ws der Badende den Kanal etwas über die Hälfte durch¬
schwommen hatte , bemerkten Leute , die zufällig in der Nähe
waren , Latz er plötzlich beide Arme hochwars und einen Schrei
ausstietz . Im selben Augenblick versank er auch schon. Be¬
mühungen , die sofort angestellt wurden , um den Versunkenen
an die Oberfläche zu bringen , führten erst nach etwa einhalb¬
stündiger Arbeit zu dem Erfolg , daß nur noch die Leiche ge¬
borgen werden konnte . Der aus so tragische Weise ums Leben
gekommene junge Mann wurde wenig später tu die elterliche
Wohnung nach Friedrichsfehn geschafft . Die Gendarmerie nahm
den Tatbestand aus,

DreiLergen.
Die nationalsozialistische Jugendkapelle hatte sich mit

ihrem ersten Konzert am Pfingsüage hier einen guten Ruf ver¬
schafft . Das bewies der gute Besuch bei dem zweiten Kon¬
zert am Sonntagnachmittag im Niblheim . Höchstdiszipliniert
wurden alle Darbietungen wieder mit bewunderswertem
Schneid vorgetragen . Die Besucher dankten mit herzlichem
Zeisall . Das Konzert endete mit dem Horst -Wessel -Marsch.

O h r w e g e.
Die Zwischenahner Stahlhelmkapelle gab hier am Sonn¬

abendabend in der Ohrweger Stahlhelmkameradschast bei
H . Luttmann ein großes Konzert . Die schneidigen Darbieturft
gen wurden mit starkem Beifall ausgenommen.

Dänikhorst.
Ein schwerer Motorradunfall ereignete sich am Sonnabend¬

abend zwischen 8.30 und 9 Uhr auf der Dänikhorster Amtsstraße
in der scharfen Kurve zwischen den landwirtschaftlichen Besitzun¬
gen von Lobmüller und Lührs . Hier fuhren zwei Motorrad¬
fahrer , der aus Richtung Bad Zwischenahn kommende Pächter
Karl Hinrtchs aus Westerscheps und der aus entgegengesetz¬
ter Richtung kommende Knecht Georg Greweg aus Dänik¬
horst , in voller Fahrt zusammen . Wie die polizeilichen Fest¬
stellungen , die von der Zwischenahner Gendarmerie sofort nach
Bekanntwerden des Unfalls angestellt wurden , ergaben , ist H.
anscheinend wegen des holprigen Pflasters ganz links auf dem
Fußweg gefahren . Wegen der Kurve bekamen sich die Fahrer
erst im letzten Augenblick zu Gesicht . H . versuchte , das Rad im
letzten Augenblick nach rechts herumzureißen . Die Maschinen
sausten aufeinander und wurden beide in den Straßengraben
geschleudert . G . erlitt dabei innere Verletzungen . Er klagte über
heftige Schmerzen . Der andere Fahrer trug eine Kopfverletzung
davon , die anscheinend auch ernsterer Natur ist. vr . Dyckerhoff
aus Bad Zwischenahn war kurz nach dem Unfall zur Stelle und
leistete den Verunglückten Hilfe . Die Leiden Motorräder sind
schwer beschädigt.

Loh.Die Landwirtschaftliche Bezugsgenossenschaft hatte zu einer
außerordentlichen Generalversammlung am Sonnabendabend
im „Goldenen Löwen " geladen . Die Versammlung wurde ge¬
leitet von dem Vorsitzenden des Aufsichtsrates , I . z . Buttel.
Anwesend waren 36 Mitglieder . In der ordentlichen General¬
versammlung vor vierzehn Tagen wurde von Geheimrat Furrch,
der Antrag gestellt , eine neue Versammlung anzusetzen mit dem
ersten Punkt der Tagesordnung : „Auslösung der Ge¬
nossenschaft " . Dieser Antrag wurde damals angenommen,und die übrigen Punkte infolgedessen nicht erledigt . In der
Versammlung am Sonnabend wurde sofort der Antrag ein¬
gebracht , über die Auflösung der Genossenschaft erstnachEr-
ledigung der übrigen Punkte zu beschließen . Dieser
Antrag wurde einstimmig angenommen . Alsdann wurde die
Bilanz genehmigt und dem Vorstand Entlastung erteilt . Ein
entstandener Verlust soll aus der Betriebsrücklage abgedeckt
werden . Die Wahlen zum Vorstand und Aufsichtsrat hatten fol¬
gendes Ergebnis : für das Vorstandsmitglied G . Ficken, das
infolge vorgerückten Alters eine Wiederwahl ablehnte , wurde
D . v . Essen, Fünshausen , gewählt . Zum Aufsichtsrat wurde
I , z . Buttel wiedergewählt , und für das verstorbene Mit¬
glied I . Ianßen wurde Eilert Bruns, Ipwegermoor , ge¬
wählt . Alsdann wurde zu dem wichtigsten Punkt : Auflösung
der Genossenschaft , einstimmig der Beschluß gefaßt , die Ge¬
nossenschaft nicht aufzulösen, sondern Vorstand und Auf¬
sichtsrat zu ermächtigen , die Geschäfte nach bestem Wissen und
Ermessen weiterzuführen . Es wurde vor allem daraus hin¬
gewiesen , daß die Genossenschaft trotz der schweren Zeit sehr gut
dastehe.

Gründung einer nationalsozialistischen Jugendgruppe . Die
Ortsgruppe Loh der NSDAP , hatte am Sonntagnachmittag
zu einer Kundgebung im „Gasthos zum Loyerberg " geladen,
in deren Mittelpunkt die Gründung einer NS .-Jugendgruppe
stand . Der Garten bei Luschen war gegen 4 Uhr gut mit Er¬
wachsenen und Kindern besetzt, als die benachbarten NS .-
Jugendgruppen unter Leitung des Bezirksführers Lehrer Erich
Btto hm mit ihren Fahnen und Wimpeln einrückten . Die

Wetterberichtder Bremischen Landeswetteewarte
(Nachdruck verboten)

Das Hochdruckgebiet hat sich vor allem im Osten wieder neu
gekräftigt ; der Kern liegt noch über dem Baltikum . Da wir im
Randgebiet liegen , muß besonders im Westen unseres Bezirkes
mit vorübergehenden Bewölkungsstörungen gerechnet werden.
Die Gefahr eines Wetterumschlages hat sich aber erheblich ver¬
mindert ; denn die gestern über dem Kanal gebildete Störung ist
ziemlich rasch zur nördlichen Nordsee abgewandert , wo ihr
wegen der inzwischen stark verminderten Temperaturgegensätze
keine so große Bedeutung mehr zukommt . Zudem hat sich über
Südwestfrankreich eine Tiefdruckrinne hergestellt , durch die das
Biskahatief zum Mittslmeer abziehen kann . Die Wetterlage wird
also wohl beständig bleiben.

Voraussage für den 13. Juni : Schwachwindig , meist heiter,
warm.

Aussichten für den 14. Juni : Voraussichtlich keine wesent¬
liche Aenderung.
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25 Mann starke Gaukapelle , die sich zur Verfügung gestellt
hatte , wartete mit schneidigen Märschen auf , und schuf bald
eine frohe Stimmung . Bezirksführer Blohm versammelte
zwischendurch die Jugendgruppen . Die Frauenschaft Loy be¬
wirtete die kleinen Gäste gratis mit Milch . Gegen 6 Uhr
hieß es : „Antreten !"

, und der Ortsgruppenführer Ernst
Bruns gab bekannt , daß die Gründung der RS . - Ju-
gend Loh mit etwa 15 Mitgliedern erfolge . Auch diese Schar
werde eingereiht in die Front des neuen Deutschlands . Nach
dem Absingen des Horst -Wessel-Liedes und einem dreifachen
Siegheil aus den Führer der Bewegung , Adolf Hitler , schloß
der Ortsgruppenführer die gut verlaufene Kundgebung mit
einem Dank an den Bezirksführer Blohm , der sich keine Mühe
verdrießen ließe , an die Kapelle und die Frauenschaft , die die
Jungens mit Milch und die Spielleute mit Butterbrot und
Milch versorgte.

Jagdliches . Zu unserer kürzlich unter diesem Stichwort
veröffentlichten Notiz , teilt uns ein Jagdpächter mit , daß er
bereits versucht hat , beim Amt die Erlaubnis zum Abschuß
von Wild zu erhalten , was aber abgelehnt wurde , weil die
herausgekommenen Beamten keinen Wildschaden seststelleu
konnten . Das Gesetz verbietet den Abschuß weiblichen Reh¬
wildes , das immer dm größten Teil eines Bestandes aus¬
macht.

Hankhausen.
Eine Sammlung für die Geusenküche nahm die hiesige

Ortsgruppe der NSDAP , vor . Trotzdem erst vor ganz kurzer
Zeit eine Sammlung durch die Ortsgruppe Loy im hiesigen
Bezirk veranstaltet wurde , kamen folgende Gaben zusammen:
7 Zentner Kartoffeln , 40 Pfund Bohnen , 25 Pfund Roggen,
50 Eier , verschiedene Suppenkräuter usw ., sowie 3 RM Bargeld.

Westerstede.
Die Gefolgschaft Ammerland der nationalsozialistischen Ju¬

gendbewegung hatte am Sonntag hier ihr erstes Tressen . Uebsr
50 Junggenossen und über 40 Jungvölkler konnte der Führer,
Taute (Augustfehn ) , um 3 Uhr beim Fries -endenkrnal be¬
grüßen . Der Junggenosse Buschmann hielt eine kurze An¬
sprache : Einst hätten sich in der Nähe des Frtesendenkrnals die
Ammerländer und Friesen bekriegt . Heute sei das Gottseidank
nicht mehr so. Heute würde und müsse anderswo gekämpft
werden . Dann kennzeichnete er den deutschen Menschen oder besser
die nordische Rasse als Schrittmacher überall in der Geschichte.
Marschübungen waren der Haupttetl der Veranstaltung und
ließen in der brennenden Sonne manchen Schweißtropfen über
das Gesicht rollen . Um 5 Uhr entließ der Führer seine Mannen
und setzte als nächsten Trefsort Edewecht fest. Dem als
Abschluß gedachten , aber schon abgesagten Bade konnte sich kein
Teilnehmer entziehen . Kaum war das Treffen beendet , als
auch schon ein Gewitterschauer herabprasselte , wie man es
höchstens alle Jahre einmal hat . Kein Stückchen Zeug blieb
trocken.

Zigeunertrick . Einen raffinierten Diebstahl beging in
einem hiesigen Schuhwarengeschäft eine Zigeunerin durch die ^
Unterstützung zweier Genossinnen . Alle drei betraten gleichzeitig
das Geschäft . Während die eine sich von dem Geschäftsinhaber
einen Zwanzigmarkschein wechseln ließ , und die andere eine
Auswahl in Strümpfen zur Ansicht verlangte , verstand es die
dritte , zwei Paar neue Damenschnürschuhe verschwinden zu
lassen . Leider wurde der Diebstahl erst nach einiger Zeit be¬
merkt , so daß die Verfolgung der Diebinnen erfolglos blieb.

A u g u st s e h n.
Königsschietzen . Beim Königsschietzen des Kleinkaliber-

schützenvereins Augustfehn , das am Sonntag auf dem Klein-
kaliberstand beim Vereinswtrt Emil Bruns abgehalten wurde,
errang Hermann Frerichs (Augustfehn ) als bester Schütze
die Köntgswürde . Das Schießen um den Königsrang ging hart
auf hart . Frerichs hat ein sehr gutes Resultat erzielt und ist
auch sonst auf Grund seines hervorragenden Schießens im
Besitz mehrerer Leistüngsnadeln . Abends wurde der neue
König gemeinsam von seinen , getreuen Schützen heimgebracht.
Ihm zur Seite stehen die beiden nächstfolgenden besten Schützen,
Christian Wehmeyer als erster Adjutant und Hermann
Fittje als zweiter Adjutant . Es sei nicht vergessen , daß
Hermann Frerichs jetzt zum zweitenmal die Köntgswürde er¬
rang , erstmalig im Jahre 19Ä.

Brake,
Tödlich verlaufene Kinderlähmung . Die fünfjährige Tochter

eines Anwohners der Mitteldeichstraße klagte über RÜSen-
schmerzen . Auch begann sie nach einiger Zeit heftig zu fiebern.Da der Vater des Kindes arbeitslos ist, . glaubte man der
Kosten wegen von der Inanspruchnahme eines Arztes Abstand
nehmen zu dürfen . Als sich jedoch der Zustand - des Kindes
zusehends verschlimmerte , nahmen Nachbarn sich seines an und
holten kurzerhand den Arzt . Dieser stellte spinale Kinder¬
lähmung fest und ordnete die sofortige Ueberführung in das
Krankenhaus an , wo das Kind leider nach einigen Tagen ge¬storben ist.

In den Kreisen der Fischer wird über die geringen
Fangergebnisse geklagt . Der Maisischfang, derin früheren Jahren in der Unterweser immer sehr ergiebigwar und für die .Fischer nennenswerten Verdienst abwarf , istin den letzten Jahren immer mehr und mehr zurückgegangenund hat auch in diesem Jahre nur geringe Erträge gegeben.Ebenso ist augenblicklich für die Fischer der Aalsang sehrwenig ergiebig.

Ergiebige Heuernte . Aus den Platen der Unterweser undden Autzendeichsländereien ist jetzt die Heuernte im vollstenGange , die in diesen Tagen von der Witterung außerordentlichbegünstigt wird und selten reiche Erträge liefert . Den Er¬
trägen entsprechend sind die Preise für das Heu , das zu einem
nicht geringen Teil per Schiss zum Versand nach den erreich¬baren Städten , namentlich auch nach Oldenburg , gebracht wird,niedrig.

Dedesdorf.
Bezirksfeuerwehrtag in Dedesdorf . Im „ Weserhos " zuDedesdorf tagte zum vierten Male der Bezirksseuerwehr -Ver-band Brake . Bezirksbrandmetster tom Hasseln begrüßtedie Vertreter der 7 angeschloffenen Wehren Brake ,

'Roden¬
kirchen , Neustadt , Hammelwarder : , Schwei , Ueterlande und
Dedesdorf . Als Gäste nahmen an den Verhandlungen teil:
Gemeindevorsteher Butt - Wiemsdorf , mehrere Herren vomGemeinderat sowie Inspektor Datzler von der

'
BrandigsteOldenburg als Vertreter des Landesfeuerwehr - Verbandes Ol¬

denburg . Geschäftsführer Menkens - Brake gab den Jahres¬bericht bekannt . Der Mannschaftsbestand der Wehren betrugam 1 . Januar 298, fast alle Wehren verfügen neben den alten
Hgudd ruSsPritzen WH Mer Motorspritzen mit etwa 3M Meter

Schlauchmaterral . Als Tagungsort für das nächstjährige Bk-
zirkssest wurde Neustadt gewühlt . Der Landes -Feuerwehrtm
findet anläßlich der Jubelfeier der Braker Wehr am A ./A
August in Brake statt . Anschließend an die Tagung fand eineU-ebung der Dedesdorfer Wehr statt . In seiner Kritik hoider Bezirksbrandm -eister die Leistungen der erst 1930 gegründe¬
ten Wehr hervor und betonte dabei , die mustergültige Ord¬
nung und Arbeitswilligkett der Mannschaften . Um 19 Uhr
begann ein Kommersabend im „ Weserhof "

, wozu der GemiMChor und die ihm angeschloffene Tanzgruppe ihre Mitwirkungzuges-agt hatte . Die Darbietungen fanden stürmischen BeisaLder besonders auch dem Leiter , Hauptlehrer Akkermann,
galt . Ein Festball hielt die zahlreichen Besucher noch langtin fröhlicher Stimmung beisammen .

'

Schweivurg.
Gemeinderatssitzung . Unter Vorsitz des Gemeindevorstehers

Meier tagte der Gemeinderat in Scheeljes Gasthof . Be¬
schlossen wurde die Mtetzahlung für einen Einwohner . Das
Gesuch des Vereins für Handel und Gewerbe und des Stadt-
magtstrats in Varel an die Eisenbahndtrektton , einen Schüler¬
zug einzulegen , der um 8 Uhr in Varel eintrisft , fand Unter¬
stützung . lieber die Hebung der Notbürgersteuer wurde
beschlossen, eine Eingabe des Gemeinderats an die Regierung
aus Erlaß der Steuer für die Gemeinde zu richten . Gemeinde¬
vorsteher Meter machte sodann Mitteilung , daß seine Dienst¬
zeit im Juni abläuft . Er ersuchte den Gemeinderat , in der
nächsten Sitzung zur Neuwahl Stellung zu nehmen . Die Stelle
soll innerhalb der Gemeinde ausgeschrieben werden . Gemeinde¬
vorsteher Meier bat , von seiner evtl . Wiederwahl , besonders auf8 Jahre , Abstand zu nehmen.

Varel.
Gründung von Frauenschaften der NSDAP . Im „Hotel

zum Schütting "
, Varel , hatten sich am Sonnabend auf Ein¬

ladung der „ Ortsgruppe Varel der NS .-Frauenschast " reichlich100 Frauen , vornehmlich aus der Landgemeinde Varel , eirige-
funden , um über die Gründung von Frauenschaften der
NSDAP , in allen nationalsozialistischen Ortsgruppen der
Landgemeinde Varel , zu beschließen . Die Führerin , der be¬
reits seit November v . I . bestehenden , reichlich 100 Mitglieder
fassenden Vareler Ortsgruppe nationalsozialistischer Frauen¬
schaften ; Frau Kaufmann Sommer, Varel , begrüßte mit
herzlichen Worten die Erschienenen und erteilte der Gauteiterin
der NS .-Frauenschasten für den Gau Weser -Ems , Frau Rektor
Bast, das Wort . In fesselnden Ausführungen wußtedie Rednerin die anwesenden Damen „für den Endkampf m
Deutschlands Freiheit mitzuhelfen "

, in überzeugender Weise
zu interessieren , mit dem Erfolg , daß alle Anwesenden , soweit
diese nicht schon einer Ortsgruppe angehören , sich einer solchen
anzuschließen , bereit fanden . Die einzelnen Richtlinien und
Ziele der NS .- Frauenschasten wurden bekanntgegeben , von
denen namentlich Wohlfahrtspflege , Erziehung der Kinder in
nationalem Sinne , der Klassenunterschiede , Soziale Fürsorge,
Einrichtung von Nähstuben , wie solche schon in der OrtsgruppeVarel bestehen , und diese sich bereits in beachtenswerter Weisefür Bedürftige betätigen konnte , hervorzuheben verdienen . Znder Aussprache werden für die Orte : Dangast , Jeringhave,
Nenenwege , Obenstrohe und Winkelsheide zunächst Ortsgruppenins Auge gefaßt . Aus diesen Orten fanden sich sofort schon6 bis 7 Frauen bereit , die Sache weiter zu fördern . Frau Land¬
wirt Wilhelm Hillen, Dangast , wurde damit betraut , weiter
vorzubereiten , damit in Kürze die Vareler Ortsgruppenleitennmit dem Bezirkslerter , Ratsherrn Flügel, Varel , zur offi¬
ziellen Gründung der einzelnen Ortsgruppen schreiten könne/

Ellenserdamm.
Fünf Schafe von wilderndem Hund zerrissen . Auf einer

Weide in Ellenserdammer Groden wurden fünf fette Mutter¬
schafe von einem wildernden Hund zerrissen . Auch das übrige
Vieh , sowie die Pferde wurden von dem Hund gejagt.

Jever.Vom Vorstande der Wangerländischen und der Rüstringer-
Knyhanser Sielachten wurden kürzlich die Schlötarbeitendes „Bübbenser

'
Tiefs " und des „Friederiken -Tiess " nebst des

Grimmenser Zuggrabens zur öffentlichen Verdingung aus/
geschrieben . Auf diese großen Arbeiten gab eine Anzahl Ties-
bauunternehmer aus dem Jeverlande , Oldenburg , Rüstringe «,
Wilhelmshaven , Bremen Angebote ab mit Preisforderungen,die sich für je ein Kubikmeter Bodenbewegung . vom Höchst-
angebot mit 1,88 RM bis zum Riedrigstangebot mit 0,56 RM
bewegen . Diese Schlötarbeiten sind jetzt amtlich übertragen an
die Firmen : 1 . sür das „Bübbenser Tief " (von Hohenstief bis
zur Chaussee Hohenkirchen —Wiarden in Länge von 4014 Meter
mit 10 204 Kubikmeter Bodenbewegung ) an die Firma Jost-
Peters in Feldhausen -Heidmühle , auf deren Angebot mit vF
RM für je ein Kubikmeter ; 2 . für das „Friederiken -Ties " nebst
dem „Grimmenser Zuggraben " in Gesamtlänge von 7638 Met»
und 18 226 Kubikmeter Bodenbewegung an die Firma B . u. K
Bocke in Sandhorst (auf deren Angebot mit 0,65 RM für je et»
Kubikmeter Bodenbewegung ) . Diese Schlötarbeiten werden als
Notstandsarbetten ausgesührt . Hoffentlich finden dabei viele Er¬
werbslose Arbeit und Verdienst!

Wild es hausen.Von der Sportfischerei . Infolge der reichen Fischbrutans-
s-etzungen durch den Fisch -ereiverein Wildeshäusen ist augenblick¬
lich der Fisch-bestand in der Hunte ein sehr guter . Das sind«
seine Bestätigung darin , Laß irr den letzten Tagen PrachteM-plare von Karpfen im Gewicht von 7 und 8 Pfund von ver¬
schiedenen Sportanglern mit der Handangel gefangen wurde»
Bei einer umfangreichen Kontrolle durch die FtschereiaussslBkonnten am letzten Sonntag verschiedene Wildsischer s-sstgesMwerden.

Cloppenburg.
Amtshimdwerkerbund Cloppenburg . In der General¬

versammlung in Kramers Gasthaus wurde folgender Vor¬
stand gewählt : 1 . Vorsitzender Schuhmachermeister Breecl,
Lastrup , 2 . Vors . Tischlermeister Nordiek, Cloppenburg,
1 . Schriftführer Friseurmeister Böckmann, Lastrup , 2'
Schriftführer Schneidermeister Meyer, Cloppenburg,
Kassesührer Schneidermeister Tepe, Essen und 2. Kasst-
siihrer Tischlermeister Rüfe, Emstek . — Anschließend hielt
der Syndikus des Niedersächsischen Handwerkerbundes , I»
Justus, Oldenburg , einen Vortrag über das zeitgemäß
Thema : „ Ausweg für das Handwerk aus der
gegenwärtigen Wirtschastsnot " . Er bemängele
die in Deutschland eingeschlagene falsche Wirtschaftspolitu-
durch die Großbetriebe unterstützt und die Klein- und Mittel¬
betriebe vernachlässigt worden seien . Ne Forderung dB
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Neichsverbandes des Deutschen Handwerks auf Beteiligung
an der neuen Regierung sei leider nicht erfüllt worden Es
sei fraglich , ob der Tiefstand der Not des Handwerkes er¬
reicht fei , jedenfalls sei Selbsthilfe geboten . Diese habe sich
vor allem gegen drs immer mehr um sich greifende Schwarz¬
arbeit zu richten . Das Handwerk müsse eine organische
Ständewirtschast verlangen , der Staat habe eine Wirtschafts¬
politik M treiben , die sich auch mit den Belangen des Hand¬
werks und des Gewerbes befasse . In einer regen Aus¬
sprache wurden verschiedene Fragen aufgeworfen , die der
Redner befriedigend zu beantworten verstand.

. Eutin.
Die Finanzlage der Gemeinden im Landesteil Lübeck ist

derart schwierig , daß eine Gesundung ohne staatliche bzw . pri¬
vate Unterstützung unmöglich ist. Die Gemeinden schuldeten am
1 . Juni den Volksschullehrern 106 000 RM Gehaltsrückstände
und der Landeskasse 69 000 RM Steuerbeträge . Die Gesamt¬
schuld beträgt demnach 175000 RM . Da weder die Volksschul¬
lehrer noch die Landeskasse auf weitere Auszahlungen verzich¬ten können , muß unter allen Umständen eine Stützungsaktion
durchgeführt werden , die aber nur mit Hilfe einer ausreichen¬
den Anleihe möglich ist. Die Staatliche Kreditanstalt , die Ol-
denburgische Landesbank und evtl , auch die Eutiner Provinzial-
bank werden die notwendigen Betrüge unter verhältnismäßig
günstigen Bedingungen bereilstellen . Dem Landesausschuß , der
die Entscheidung zu fällen hat , ist folgender Antrag unterbreitet
worden : „Der Landesausschutz wolle beschließen , zur Behebung
finanzieller Schwierigkeiten in den Gememden des Landesteils
Lübeck Darlehen bis zum Höchstbetrage von 175 000 RM auf¬
zunehmen , die in spätestens zehn Jahren zurückzuzahlen sind.
Bedingung ist, daß jede Gemeinde Teile des Darlehens zu glei¬
chen Bedingungen übernimmt und den Banken gegenüber fürden erhaltenen Betrag die selbstschuldnerische Bürgschaft über¬
nimmt.

Der Landeslehrerverein des Landesteils Lübeck hatte seine
Obleute in Gleschendorf zusammengerufen , um noch einmal
zu der bekannten Besoldungsangelegenheit Stellung zu
nehmen . Es wurde betont , daß die augenblickliche Lage völlig
untragbar sei . Da teilweise drei bis vier Monatsgehälter aus¬
stehen , beginnen die Geschäftsleute den Lehrern ihre Kredite zu
kündigen . Es ist damit die Gefahr einer völligen Mittellosig-

MieftMen
Wahl . Es ist richtig , daß nach den Bestimmungen der

Wahlordnung für die Wahlen zum Oldenburgischen Landtagder Wahlvorsteher die Beisitzer unter Berücksichtigung der ver¬
schiedenen Parteien beruft . Wir möchten aber nicht annehmen,
daß der Wahlvorsteher verpflichtet ist, sich zu diesem Zwecke an
die verschiedenen politischen Parteien zu wenden , zudem einem
solchen Verfahren oft auch praktische Schwierigkeiten im Wege
stehen werden . Bisher sind uns Klagen über die Nicht-Beach¬
tung der obigen Bestimmung nie zugegangen . Sollten Sie aber
glauben , Grund zu einer Beschwerde zu haben , so wenden Sie
sich zweckmäßig an die Gemeindebehörde vzw . den Wahl¬
kommissar.

Abonnent . Die Fischerei in der Haaren außerhalb
der Stadt hinter dem „ Ammerländer " ist nicht verpachtet.
Infolgedessen darf dort auch nicht gefischt werden . Die Haaren
ist eines der vorzüglichsten Aufstieggewässer für Jungfische und
wird daher , soweit sie an den Fischerei -Schutzverein e . V.
Oldenburg verpachtet ist, ganz besonders geschont.

Fl . vr . Die Frist für die Bewerbung um den Posten des
Landesmusikdirektors ist bereits abgelaufen . Es haben sich
über 50 Bewerber dafür gemeldet . Die Entscheidung trifft der
Theaterausschuß.

D . E ; Für die Radsah rtnach demTeutoburger
Walde macht das Reisebüro von Brundorfs L v. Seggern
folgende Vorschläge : 1. Tag : Oldenburg , Uhlhorn , Vechta (50
Kilometer ) . 2. Tag : Vechta , Damme , Osnabrück (60 Kilometer ) .
3. Tag : Osnabrück , Hilter , Halle i. W . (40 Kilometer ) . 4. Tag:
Halle i . W -, Brackwede , Bielefeld , Besichtigung der Stadt (21
Kilometer ) . 5. Tag : Bielefeld , Herford mit Abstecher nach Bad
Salzuflen , und Detmold (44 Kilometer ) . 6. Tag : Detmold,
Horn , Bad Metnberg , Blomberg , Hameln (50 Kilometer ) . 7.
Tag : Hameln ( Ruhetag ) . 8. Lag : Hameln , Rinteln , Minden,
Porta (47 Kilometer ) . 9. Tag : Besichtigung der Stadt Minden
und der Porta Westfalica . 10. Tag : Minden , Lübbecke, Bad
Essen (43 Kilometer ) . 11. Tag : Bad Essen, Osterkappeln , Lem¬
förde , Lembruch , Diepholz (40 Kilometer ) . 12. Tag : Diepholz,
Vechta , Ahlhorn , Oldenburg (63 Kilometer ) .

M . in O. Der Reichstag 1914 hatte 43 Konservative , 14
Freikonservative , 2 Wildkonservattve , 13 Antisemiten , 2 Baye¬
rische Bauernbundabgeordnete , 45 NattonalliLerale , 42 FVP .,
2 Wildliberale , 90 Zentrumsabgeordnete , 18 Polen und Litauer,
S Welfen , 9 Elsässer und Autonomisten , 1 Dänen , 2 Wild-
liberale und 110 Sozialdemokraten . Wie dte Mandate sich zu
dieser Zeit im Preußischen und Braunschweigischen Landtage
verteilten , kann Ihnen das Sekretariat der beiden Landtage
Mitteilen.

keit in den Bereich der Möglichkeit gerückt. Besonders scharf
sind die Folgen der Lage auf den seelischen Zustand , da die
Lehrer trotz aller Beschränkungen in der Lage sein müssen , den
Dienst vollkommen frisch durchzuführen . Die Versammlung be¬
sprach noch mögliche Wege zur Aenderung der Verhältnisse.

Der älteste Einwohner des Landesteiles gestorben . Hoch¬
betagt starb im Alter von 97 Jahren der langjährige Ge¬
meindediener August K i b b e l - Grebenhagen , der im
Landesteil Lübeck der älteste Einwohner war.

Birkenfeld.
Die 600-Jahr -Feier . In Anbetracht dessen, daß die Reichs¬

tagswahl auch den 31. Juli anberaumt wurde , mußte die 600-
Jahr - Feier , die auch auf diesen Tag gelegt war , verschoben
werden . Der vorbereitende Ausschuß beschloß nunmehr die Fest¬
feier am 6 . und 7. August abzuhalten.

Zu den umlaufenden Gerüchten im Landesteil
Birkenseld teilt die Regierung in Birkenfeld folgendes
mit : „Unkontrollierbare Gerüchte werfen der Regierung vor,
sie habe aus Mitteln der Nordwesthilfe an einzelne Jdarer
Firmen unzulässige Subventionen in beträchtlicher Höhe ge¬
geben . Diese Behauptung ist frei erfunden . Tatsache ist, daß
an einige Firmen ohne jede Mitwirkung der Regierung aus
dem Härtefonds des Reichsausgleichsamtes Entschädigungen
für verlorengegangene Auslandsforderungen reichssettig gezahlt
sind . Diese Angelegenheit ist übrigens in öffentlicher Sitzung
der Handelskammer am 3. Mai d . I . eingehend erörtert
worden.

Leer.
Ein Mann und zwei Kinder ertrunken . Der Kaufmann

Johann Neemann, der sich von Hage nach Hilgenriedersiel
zum Bad begeben hatte , wurde das Opfer eines Badeunfalls.
Der Gemeindevorsteher Hasbergen ans Hagermarsch fand Nee¬
mann als Leiche. — In Neuschoo wurde die Familie des Land¬
wirts Wübbenhorst durch einen bedauerlichen Unglücksfall
schwer betroffen . Der 11jährige Sohn der Familie hatte mit
anderen Kindern zusammen aus dem Rückwege von der Schule
in einer Mergelkuhle gebadet . Vor den Augen der Schulkame¬
raden versackte plötzlich der Knabe in die Tiefe und konnte erst
nach längeren Bemühungen als Leiche geborgen werden . Das
LlLsährige Söhnchen des Schlossers Stephan Hövelmann , Um¬
länderwiek , ist gegen 6 Uhr in unbewachtem Augenblick vom
Haus fortgelausen und im Kanal ertrunken.

G. K. in Rastede . Das Attentat auf Kaiser Wilhelm I . von
Hödel wurde am 11. Mat 1878 am Nachmittage verübt . Das
Attentat Nobilings geschah am Sonntag , dem 2. Juni desselben
Jahres , nachmittags gegen 3 Uhr , als der Kaiser im offenen
zweispännigen Wagen seine Spazierfahrt in den Tiergarten
angetreten hatte und aus der Südseite der Linden dem Bran¬
denburger Tore zufuhr . Mit vielem Dank für die freundliche
Einsenderin aus der Lausitz.

Berlinreise . Für Ihre Fahrt empfehlen wir Ihnen folgende
Einteilung : 1 . Tag : Oldenburg , Bremen (45 Kilometer ) . 2.
Tag : Bremen , Achim , Langwedel , Verden (Dom ), Nienburg
(64 Kilometer ) . 3. Tag : Nienburg , Neustadt a . Rübenberge,
Hannover ( Leineschlotz, Neues Rathaus ) , 50 Kilometer . 4. Tag:
Hannover , Peine , Braunschweig (65 Kilometer ) ; 5 . Tag : Braun¬
schweig , Königslutter , Helmstedt , Errleben (55 Kilometer ) . 6.
Tag : Erxleben , Magdeburg , Friedrichstadt , Burg (57 Kilo¬
meter ) . 7. Tag : Burg , Hohenseeden , Genthin , Plaue , Branden¬
burg (55 Kilometer ) . 8. Tag : Brandenburg , Potsdam ( Schloß
Sanssouci ) , 38 Kilometer . S . Tag : Potsdam , Berlin -Stadt (30
Kilometer ) .

Wette und Skatbruder . 1 . Beim Dawes - Plan mutz
unterschieden werden zwischen der Fertigstellung des Sach¬
verständigengutachtens , an der deutsche Sachverständige nicht
beteiligt waren , und dem Abschluß des Dawes -Abkommens.
Das Sachverständigengutachten des amerikanischen Generals
Dawes wurde am 9. April 1924 fertiggestellt und war Anfang
August 1924 Gegenstand einer internationalen Konferenz in
London , von der es mit geringfügigen Abweichungen schließlich
einstimmig angenommen wurde . Der Reichstag , der inter¬
nationale Verträge ratifizieren muß , ehe sie in Kraft treten,
nahm nach zweitägiger Sitzung das Dawes -Abkommen am 24.
August 1924 an . Es ist auf deutscher Sette unterzeichnet u . a.
von Reichskanzler Or. Marx , Außenminister vr . Stresemann
und Reichssinanzmintster vr Luther . 2. Auch beim Doung-
Plan muß zwischen Sachverständigengutachten und endgül¬
tigem internationalen Abkommen unterschieden werden . An
dem Sachverständigengutachten , das schließlich zum Donns -Plan
führte , waren diesmal auch deutsche Sachverständige beteiligt.
Führend waren vr Schacht und vr . Vögler . Das Sachverstän¬
digengutachten , das in wochenlangen Konferenzen in Paris
fertiggestellt wurde , hat vr Schacht mit unterzeichnet , nicht da¬
gegen das Donns -Abkommen , das zwischen den Regierungen
unmittelbar aus zwei Haager Konferenzen zustande kam. Wäh¬
rend Schacht an dem ersten Teil der Regterungsberatnngen , die
über den Donns -Plan im Haag stattfanden , noch als Sach¬
verständiger teilnahm , verließ er vor endgültigem Abschluß des
Abkommens demonstrativ dte Verhandlungen . Das Doung-
Abkommen , das international als der „ Neue Plan " bezeichnet

Wird , ist aus deutscher Seite u . a . von Reichskanzler Hermann
Müller , Außenminister vr Stresemann und Ftnanzminister
Professor Moldenhauer unterzeichnet . 3 . Verträge , die deutsche
Delegierte mit den Vertretern fremder Mächte abschließen,
werden für Deutschland erst rechtsverbindlich , wenn sie vom
Reichsiageratisiziert und durch den Reichspräsidenten
verkündet werden . Alle internationalen Verträge müssen aus
Grund der Reichsversassung — ebenso wie übrigens auch nach
den Verfassungen aller anderen Länder — von den gesetz¬
gebenden Körperschaften in der Form eines Gesetzes gebilligt
werden , ehe sie Geltungskraft erhalten.

K. D . 1 . Mietzuwachssteuer kommt nicht in Frage , zumal
Sie das Grundstück vor dem 1 . Januar 1919 erworben haben.
2 . Selbstverständlich können Sie das Grundstück freihändig
unter der Hand verkaufen . Einen Auktionator brauchen Sie
dazu nicht . Die Umschreibung erfolgt auf dem Grundbuchamt
(Amtsgericht ) . 3 . Die von Ihnen erwähnten Unterstützungen
brauchen nicht erstattet zu werden.

A. St . So einfach geht das mit der Sicherstellung nicht.
Bei den Grundstücken sind Sicherheitshypotheken einzutragen,
bei dem lebenden und toten Inventar find Verzeichnisse sowie
eine Abrede nötig , auf Grund dessen der Verpfänder die Gegen¬
stände weiter behält . Wenden Sie sich an einen Rechtsanwalt,
damit der Vertrag ordnungsmäßig abgeschlossen wird.

N . V . Wir können Ihrer Anfrage nicht entnehmen , ob es
sich um eine Aufwertungshypothek handelt oder nicht . Auf
alle Fälle können Sie , wenn der Schuldner trotz aller Mah¬
nungen nicht zahlt , obwohl er dazu in der Lage ist, auch
wegen der Zinsen die Zwangsvollstreckung in das Grundstück
betreiben . Wenn Sie ihm die Zwangsversteigerung androhen,
wird der Schuldner vielleicht vernünftiger . Wenn nicht , müs¬
sen Sie zunächst klagen und dann auf Grund des vollstreckien
Urteils die Zwangsversteigerung beantragen . Das führt Sie
sicherer zum Ziel , als zunächst die Hypothek zu kündigen , zu¬
mal das erschwert ist.

H. 33. Wenn Sie für die Auswertungshypothek mit dem
Gläubiger ausdrücklich 4 Prozent Zinsen ab 1 . Januar 1932
verabredet haben , kann der Gläubiger von dieser Abrede nur
im Wege der Vereinbarung bzw . Kündigung herunter . Liegt
keine Vereinbarung vor , ist das Verlangen nach 6 Prozent ab
1 . Januar 1932 nach der Dezember -Notverordnung berechtigt.

C . W . Vertrag ist Vertrag . Sie können von ihm nur im
Wege der Vereinbarung mit dem Verpächter herunter . Ist er
nicht einverstanden , können Sie Nichts machen.

W . W . Zahlt Schuldner die ordnungsmäßig gekündigte
Hypothek nicht termingemäß zurück, können Sie auf Bildung
der Zwangsvollstreckung in das Grundstück klagen und mit dem
dann ergehenden vollstreckbaren Titel die Zwangsversteigerung
betteiben.

M . B . Die Vergütung eines Testamentsvollstreckers richtet
sich , wenn sie ihrer Höhe nach nicht schon im Testament festgesetzt
ist, immer nach dem Ausmaß und der Schwierigkeit der Arbeit.

D. 101. Der Arbeitgeber zahlt überhaupt keine Arbeits¬
losenunterstützung , das tut die Arbeitslosenver¬
sicherung. Oder wollen Sie wissen , ob für Sie Ar-
beitslosenbeiträge bezahlt werden müssen ? Diese Frage ist
zu bejahen . Der Arbeitgeber und Sie müssen je die Hälfte
der Beiträge zahlen.

Nr . 300. Ihre Frau haftet nicht für die Schulden , die
Ihre volljährige Tochter durch das später wieder aufgegebene
Geschäft gemacht hat . Lehnen Sie einfach ab und weisen den
Gläubiger der Tochter darauf hin , daß er sich schadenersatz¬
pflichtig macht , wenn er seine Drohung Ihrer Frau gegenüber
wahr macht.

G. P . 50. Solange keine Entmündigung erfolgt oder vor¬
läufige Vormundschaft angeordnet ist, bleibt die Wahlberechti¬
gung bestehen . Der Antrag aus Entmündigung kann von einem
Verwandten gestellt werden . Aus alle Fälle ist aber auch die
Staatsanwaltschaft dazu befugt . Die Gemeinde kann also den
Antrag bei der Staatsanwaltschaft veranlassen , lieber dis
Entmündigung selbst wird vom Amtsgericht entschieden.

F . B . 1 . Wegen des Beschneidens der Sttäucher müssen Sie
sich mit dem Eigentümer einigen . Ohne sein Einverständnis
dürfen Sie nichts verändern . 2. Als Mieter steht Ihnen die Be¬
nutzung der Waschküche zu . Wenn durch das Zunageln der
einen Tür die Benutzung verhindert wird , können Sie das
Wiederöfsnen der Tür verlangen ; sonst nicht.

I . D . in Hn . Sie haften für die Schulden nicht . Etwas
anderes wäre es , wenn der Handwerker Ihre Genehmigung
eingeholt hätte ; er kannte ja sicher dte Minderjährigkeit

L . M . Sch . 9. Es ist nur einmal Kranken - und Jnvaliden-
beitrag zu leisten , aber nach dem Gesamtverdienst . Die Arbeit¬
geber , die an sich für die Beiträge als Gesamtschuldner haften,
müssen sich unter sich über die Anteile einigen . Erfolgt keine
Einigung , kann auf Antrag auch das Versicherungsamt die Bei¬
träge Verteilen . Gehört die Beschäftigung verschiedenen Kran¬
kenkassen an , so richtet sich die Zugehörigkeit im allgemeinen
nach der überwiegenden Beschäftigung . Im Zweifel entscheidetdas Arbeitsverhältnis , in das der Betreffende zuerst eingerreten
ist, da später die hinzugekommene Beschäftigung voraussichtlich
nur kürzere Dauer haben wird , wird man in diesem Falle es
zweckmäßig bei der Kaffe belassen , bei der der Arbeiter schon war

Gras - VerküuM
Hausmann K. Reiners in Helle läßt

Dienstag , Len21. Juni,
nachmittags 4 Uhr,

auf seinen zwischen Helle und Hellermoor
belesenen Ländereien

l« I» ml tiü
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Kubheu liefernd
größtenteils von alten , gesunden Weiden , in
Abteilungen öffentlich verkaufen.

Versammlung und Beginn beim Biehkofe «.

8 . llknli , Mt! . UM. . M §sMs.
Schien , wirksamen

KrWhLauchzrmebeLsast
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Der diesjährige

auf Großseldbus findet am
Sonnabend , dem 25 . Inni,

statt Näheres wird noch bekannt gemacht.

MO . Hegen , Aukt.

MS onresssnssn
heilbar ? Rat und Auskunft umsonst
Porto beifügen
^mil l,ossi , Lpsrisl -lnslitui

Ducksestackt44 s . ki - rr
Erfinder des Deutschen ReichS-
patentS Nr . 451480u . and . Patente

Empfehle

MMNiEN
GG ML Willy

Mönnmg

Während des

Meimrdus -MarLtss
bringe mein Lokal in empfehlende Erinnerung

Gat bürgerlich . Mittagstisch
Preiswerte Abendplatteu
Reichhaltiges kaltes Büfett

Ab heute : Ende 3 Uhr — Musik
Wdolk Bodendiek

^ leineMzew^

Zu pachten gesucht

öwM«
u. ca. 5—10 k» — mögt
anliegendem — Land,
bzw . kl. Landstelle.
Baldgefl . nähere An¬
gebote mitAngabe der
Antrittszeit u . Pacht-
preis unter F M 444
an die Gssch. d. Bl . erb.

Zu verkaufen 2 starke
gefällte

Eschen
passend für Handwerk.

Heinrich Nenbaus
Westerburg b . Oldbg.

Klavier , g. erb ., f. n.
kl. Kleiderschr ., Küch.-
schrank, Küchentisch,
Etagere , gr . Auszieh¬
tisch , kl . Waichkomm .,
eich . Rohrstlllüe , 2schl.
Weitst, m . Stahlfdm.
u. Auflk., Spiegel m.
Goldr . Off . u. F T 449
an die Geschst. d . Bl.

zu verkaufen , säst neu
Otternburg
Weidenstratze 60

Zu verk . w . Metall-
Bettstelle mit Ausl.
« . Ätür . Kleiderschr.

Nebenstraße 37

Fast neues Schrank-
grammopbo » mit 50
Platten , preisw . z. vk.

Tannenstraße 15

Zu verk . 2 einjährige

MM»
Gerb . Povbanken
Bollenbage»
Post Jade

Zn verk . Küchenschr.
iS Rm ., Wäscheschr.
20 Rm „ Schreibtisch
(Dipl .i, Robrttüble

Nebenstraße 37

Gut erhalt. Adler-
LimMne 8/25

gegen Kasse zu verk.
Nehme auch Hypo¬
theken in Zahlung.
Angeb . unt . C E 877
an die Geschst. d. Bl.

bis 5 St .-? 8 , eventl .,
auiTeilzahlg . z. k. ges.
Angeb . u . F ll 450 an
die Gesch. d. Bl.

KW Wck«
in Gegenrechnung zu
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GeSr . Metze«
Holz - u . BaustoMdlg.

Oldenburg t . O.
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Fritz Heinemann,
Lebmden.
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s -4 -Zimmer -Wobn.
in der Nähe der Stadt
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Pr . m . Zimm . prsw.l zu v, Kanalstr , 4 i.

Möbl . Wohn - « nd
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Cloppenburg . Str . 170

Zu vermieten eine
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Preis 30 Rm.

Bremer Chaussee 157

Sdermdmm
Küche und 3 Zimmer,
abgeschl., zum 1. Juli
zu vermieten.
Donnerschw . Str .3I

LMM . Mm.
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Donnerschw . Str .31

I MII« «
z. vm . Blumenstr . Ks
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1 oder 2 Betten

Hermannstraße 3
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MMIMM
Junger Zimmerer

sucht Arbeit , einerlei
welch. Art , auch Land¬
wirtschaft . Angebote
unter F O 446 an dis
Geschäftsstelle d. Bl.

lÄMEleüekil
Männliche

Gesuchtauf sofort oder
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Knecht
für Landwirtschaft , rm
Alter bis zu 18Jahren

Friede . Becker
Köterende
Post Berne
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j!!M M«
gesucht
R . Metzer, Thöl¬
stedt b . Wildeshausen

VellMleiit
D -R .P . soeben erteilt . Für uniercn HauSbal-
tungsartikel , der enormen Verdienst abwirft
u. vollkommen konkurrenzlos ist, suchen wir
tüchtigen Herrn , der über Betriebsmittel von
ca , 1000 Mk. verfügt . Ang . unt . A M771 an
die Ayn .-Exp . D - Schiirmaun . Düsseldorf
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Wochenberichtvom Welt- und Jnlnndsniarkt

Weltmarkt matt — Tiefpreise — Sichtbare Vorräte unverändert groß — Deutsche Märkte schwach und still — Un¬sicherheit durch neue Regierungsbildung — Notlage der Schweinemast
Der Weltmarkt lag auch in der diesmaligen Berichts-

Woche durchaus schwach und geschäftslos . Erst gegen Wochen¬ende trat eine leichte Belebung und Preisbesserung ein . Die
festere Veranlagung der Effektenbörse wirkte sich auch an
den Getreidemärkten aus . Man schritt zu Deckungen und
Käufen , wobei sich das Angebot in engen Grenzen hielt . Das
Exportinteresse war als besser zu bezeichnen . Was die
Position der Märkte anbelanat , so muß dieselbe als
einer Auswärtsbewegung günstige bezeichnet werden . Jeden¬
falls ist im Laufe der Zeit viel Ware in blanko abgegebenworden , die noch ihrer Eindeckung harrt.

An den internationalen Märkten setzte sich die
rückläufige Bewegung der Getreidepreise fort . Es wurden
Tiefpreise erreicht , wie man sie kaum gekannt hatte . Inden Weizengebieten von USA . und Kanada herrschte günstigesWetter . Man rechnet damit , daß der Ertrag beim Sommer¬
weizen derart sein wird , daß der wahrscheinliche Minder¬
ertrag des Winterweizens durch die höhere Quote des
Sommerweizens wieder ausgeglichen werden kann . Die sicht¬baren Vorräte von Weizen sind unverändert groß . Wenn
keine starke Abnahme erfolgt , dürften sie noch lange Zeit aufden Markt drücken , so daß mit einer Preisbesserung für baldige
Zeit kaum zu rechnen ist. In der Woche mit Ende 2. Juni
betrugen die W-eizenverschifsungen nach Europa allerdings342 565 To . gegen 295 800 To . in der Vorwoche , sie blieben aber
gegen das Vorjahr mit 427 885 To . noch stark zurück.Die deutschen Märkte lagen ruhig und leblos . Die
Preisentwicklung war entsprechend der Weltmarktbaisse nachunten gerichtet . Es herrschte im Geschäft eine große Unsicher¬
heit , da man noch völlig im Unklaren darüber ist, welche Ein¬
stellung die neuen Männer des Reichsernährungs-
ministeriums hinsichtlich der Getreidewirtschaft nehmenwerden . In Regierungskreisen weist man erfreulicherweisedauernd darauf hin , daß auch der Veredelungswirt¬
schaft geholfen werden müsse . Man hegt jetzt die leise Hoff¬
nung , daß anläßlich einer neuen Karto ff elflock enaktion
eine Erleichterung der Gersteneinfuhr stattfindet . Ger¬
ste « Zollscheine lagen deshalb im Angebot , infolgedessen
auch die Gerstenpreise sanken . Nach der inzwischen bekannt-
gegebenen neuen Kartosfelslockenaktion stellt sich heraus , daßdie neuen Männer des REM . nicht daran denken , den nord¬
westdeutschen Bauern zu Helsen, denn die Kartoffel¬

slocken sollen ohne Gerstenzollscheine verkauft werden . Die
DGH . will dann die Gerstenzollfcheine einstweilen an sich neh¬men und die Entwicklung der Preise für deutsche Gerste sichselbst überlassen . Das führt dazu , daß Gerstenzollscheine wieder
knapper und dementsprechend teurer werden und ebenso die
Gerste . Also wird die Notlage der Schweinemast treibendenLandwirte wieder nicht behoben . Der Umsatz in Gerste wird
durch diese Maßnahme empfindlich leiden . Trotz kleinster Ver¬
schiffungen ist wenig Nachfrage vorhanden und die Marktlagegedrückt . Auch andere Futtergetreidearten waren kaum ge¬fragt und ohne jedes Geschäft.

An der letzten Berliner Produktenbörse des dies¬
maligen Berichts führten die politische Unsicherheitund damit zusammenhängende mangelnde Unternehmungslust,sowie das für die Entwicklung der Saaten günstige Wetter
zu einer weiteren ALschwächung der Preise . InWeizen alter
sowie neuer Ernte hat sich das Angebot noch verstärkt . PrompteWare sowie Juli -Lieferung gaben bis zu 3ftft RM , Herbst¬weizen sowohl im Effektivgeschäft als auch am Lieferungsmarktbis zu 2s4 RM nach . Deutscher Roggen ist gleichfallsreichlich , wenn auch nicht so stark wie Weizen , angeboten . Imübrigen bekunden die Mühlen im Hinblick auf die nachgebenden
Mehlpreise und das noch nicht ganz erreichte Preis¬niveau des Anslandsroggens kaum Nachfrage . Die
Preise , auch am Lieferungsmarkt , waren etwa 1 RM niedriger.
Weizenmehl zur baldigen Lieferung ist trotz der weiter
nachgebenden Preise nur wenig gefragt . Herbstweizenmehlewurden von den meisten Mühlen im Einklang mit den Roh¬stoffpreisen um Z4 RM ermäßigt . Altroggenmehle bei
schleppendem Konsumgeschäft weiter rückgängig . Neuroggen¬
mehle vernachlässigt . Hafer war bei nicht übermäßig starkem
Angebot selbst bei bis zu 3 RM niedrigeren Preisen nur schwer
unterzubringen . Gerste weiter matt.

Amtliche Notierungen
Vorwoche!

Weizen
Roggen
Hafer
Gerste
Weizenmehl
Roggenmehl

190 .00- 192,00
157 .00- 181,00
167 .00- 173,00
812,50 - 350,00
256 .00- 274,00

Reichsmark je T>

264 .00- 266,00
195 .00- 197,00
162.00 - 165,00
175 .00- 182,00
320 .00- 357,50
257,50 - 277,50
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Die Pressestelle der Oldenburgischen Landwirtschastskammerbittet uns um Aufnahme der nachstehenden Ausführungen : Inder Frage der Butterzollreform sind in den letzten Wochen

verschiedentliche Vorschläge gemacht worden . Der Vorschlag,der zur Zeit zur Verbesserung der augenblicklichen deutschen
Butterzollverhältnisse am meisten diskutiert wird , läuft darauf
hinaus , man solle ein Gesamtkontingent , das für den deutschenMarkt unter Wahrung der berechtigten Ansprüche der einhei¬
mischen Landwirtschaft erträglich ist, „ proportional " nach Maß¬
gabe der früheren Einsuhrmengen aus den einzelnen Ländern
auf diese aufteilen . Ueberkontingentsmengen seien einheitlich
prohibitiv zu belasten und auch der Zoll für die Kontingents¬
mengen könnte einheitlich und dabei in einer Höhe festgesetztwerden , der über dem heute praktisch erreichten Durchschnitts¬
zoll liegt.

Zu diesem Vorschlag bemerkt ein Aufsatz in den Mitteilun¬
gen der Preisberichtsstelle beim Deutschen Landwirtschastsrat
( Nr . 22 vom 1 . 6 . ) , daß als Voraussetzung zunächst das Fin¬
nenkontingent beseitigt werden müsse . Eine proportio¬nale Kontingentsvorstellung , bei der das Finnenkontingent als
feste gegebene Größe von vornherein in Rechnung gestellt wer¬
den mutz, sei undiskutierbar . Gelinge es , diese erste notwen¬
dige Voraussetzung zu schassen, d . h . das Finnenkoniingent zu
beseitigen , so sei vom Standpunkt der Landwirtschaft gegen die
Festsetzung eines Gesamtkontingentes nichts einzuwenden . Man
werde sich allerdings darüber klar werden müssen , daß dieses
Globalkontingent noch beträchtlich hinter den zur Zeit insge¬
samt eingeführten Buttermengen wird Zurückbleiben müssen,wenn die Tatsache beseitigt werden soll , daß der Butterpreis
heute nicht die Aufwendungen mehr deckt, die die Herstellungder Butter erfordert . Wogegen die Landwirtschaft aber Ein¬
spruch erheben müsse , das sei der Vorschlag , dieses Kontingent
aus die einzelnen Länder zu unterteilen . Jede Unterteilung
eines Globalkontingentes müsse zwangsläufig zu Beanstandun¬
gen für einzelne Länder führen . Heute bei der „egalen " Kon-
lingentsverteilung seien es Dänemark und Holland , die sich be¬
schweren , morgen , bei der „ proportionalen " Unterteilung wür¬
den es mit Sicherheit andere Länder sein , denen die Argumente
nicht fehlen würden , um nachzuweisen , daß die zum Matzstabder Unterteilung genommene bisherige Einfuhr ans irgend¬
welchen Gründen durchaus nicht maßgebend für ihr tatsäch¬
liches Ausfuhrbedürfnis sei , daß also die Meistbegünstigung zu
ihren Ungunsten durchbrochen sei . Die Folge würde genau wie
heute sein , daß diese Länder vorstellig werden , um eine Êrwei¬
terung ihrer Kontingente zu erreichen . Damit aber wäre der
Anfang zur Durchlöcherung des errichteten Schutzes für die
einheimische Erzeugung gemacht.

Eine Verbesserung des derzeitigen Zustandes , in der deut¬
schen Butterzollgestaltung könne also Praktisch nur
durch die Errichtung eines einheitlichen und nicht nach Län¬
dern unterteilten Globalkontingentes unter gleichzeitiger Auf-
rechterhaltung eines ausreichenden Zolls gesunden werden.
Jedes Land werde dann die Möglichkeit haben , nach Maßgabeder Schlagkrästigkeit seiner Handelsorganisation und der Wett-
bewerbsfähigleit seiner Ware das Kontingent möglichst weit¬
gehend auszunutzsn . Unter voller Einhaltung der Meistbegün¬
stigungszusage , die ja leider noch nicht von heute auf morgen
aufgegeben werden könne , würde Deutschland mit einer solchen
Regelung tatsächlich allen Ländern gleiche Möglichkeiten bieten.
Durch kurzfristige Unterteilung des Gesamtkontingents in glei¬
cher Weise , wie es bereits heute mit dem Finnenkontingent ge¬
schehe, könne dafür Sorge getragen werden , daß der Wett¬
bewerbskamps zwischen den einzelnen Ländern immer wieder
neu ausgenommen werden kann.

Vorsorgliche Einlegung von Rechtsmittel»
gegen Steuerbescheide

ReHtsmittelfristen sind ausnahmslos Ausschlußfristen , d . h.,sie können nicht von der Steuerbehörde verlängert werden . Dadie Rechtsmittelsristen regelmäßig vom Tage der Zustellung ab
einen Monat dauern , wird es in vielen Fällen wegen der Un¬
übersichtlichkeit der heutigen Gesetzgebung und der Kompliziert¬
heit der einzelnen Steuersragen , die oft eine zeitraubende Be¬
ratung erforderlich werden lassen , sehr schwer sein , sich recht¬zeitig zur Einlegung eines Rechtsmittels entschließen zu kön¬
nen . Häufig kommt hinzu , daß der Pflichtige das zur Durch¬
führung eines Rechtsmittels unhedingt nötige Beweismaterial
nicht inner halb der Rechtsmittel frist beschaffen kann,

Da selbst an sich begründete , aber nach Ablaus der Fristeingelegte Rechtsmittel regelmäßig erfolglos bleiben , darf der
Pflichtige die Rechtsmittelsrist aus keinen Fall verstreichen oder
es auf eine Nachsichtgewährung ankommen lassen . Um seine
Ansprüche zu sichern , genügt es , zunächst innerhalb der Rechts¬
mittelsrist vorsorglich Einspruch , Berufung usw . einzu¬
legen und sich die nähere Begründung des Rechtsmittels vor-
zubehalten . Dem Pflichtigen wird dann von der Behörde
regelmäßig eine angemessene Frist zur Hergabe der Begrün¬
dung gestellt , innerhalb dieser der Pflichtige ausreichende Ge¬
legenheit haben wird , die Zweckmäßigkeit der Rechtsmittel¬
einlegung zu prüfen . Die so gesetzte Frist , die auf Antrag noch
verlängert werden kann , mutz jedoch auf jeden Fall eingehaltenwerden.

Mit der vorsorglichen Rechtsmitteleinlegung ist allerdingsein Kostenrisiko verbunden . Da der Pflichtige aber bei einem
vorsorglich eingelegten Rechtsmittel keine bestimmten Anträgezu stellen pflegt , wird der für die Kostenberechnung maßgebendeStreitwert allenfalls in Höhe der niedrigsten Wertstufe ange¬nommen . Meist werden jedoch bei der Zurücknahme eines vor¬
sorglich eingelegten Rechtsmittels die Kosten erlassen , wennmit der Zurücknahme ein Antrag auf Erlaß verbunden wird.

Steigerung der Rindviehyrstte
Im Februar und März dieses Jahres hatten die Rind¬

viehpreise nach einem lange anhaltenden Rückgang einen Tief¬stand erreicht , von dem sie sich m den letzten Wochen langsamzu erholen scheinen . In dem Schaltbild tritt die Auswärts¬
bewegung der Münchner Notierung am deutlichsten in die
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Erscheinung , wobei allerdings zu beachten ist, daß hier vom
Frühjahr 1931 der Preisrückgang stärker gewesen war als bei¬
spielsweise in Berlin und in Mannheim . ( Es handelt sich indem Schaubild um die untere Preisgrenze der amtlich ermit¬telten Durchschnittspreise für eine vergleichbare Qualität .)Auf den meisten Schlachtviehmärkten konnten die Rind¬
viehpreise im Mai Wetter anziehen . Jedoch ist die Marktlage
einigermaßen labil und undurchsichtig.

Die Vorräte der Landwirtschaft am 15. Mai 1932
Die Preisberichtstelle beim Deutschen Landwirtschaftsrathat gemeinsam mit allen Landwirtschaftskammern bei ihren

Berichterstattern eine weitere Erhebung über die in den Hän¬den der Landwirtschaft befindlichen und noch zum Verkauf zurVerfügung stehenden Vorräte in Ackerbauerzeugnissen durch¬
geführt . Die Erhebung erbrachte folgendes Ergebnis:

Preußen -Durchschnitt Reichs-Durchschnitt
15 . Mai 15 . Mai

1932 V» 1931 1932 V- 1931
Winterweizen 5,2 4,6 5,9 4,7Sommerweizen S,4 6,8 9,4 6,9Winterrogge» 8,4 11,S 8,4 11,7Wintergerste 4,7 4,9 4,5 4,9Sommergerste 6,5 5,3 7,6 4,2Hafer 18,8 21,3 19,1 21,3Kartoffeln 8,1 8,5 8,4 8,6
Roch zum Verkauf verfügbare Mengen i» V» der Gesamterntc

am 15. Mat 1932
Preutzeu-Durchschnitt Reichs-Durchschnitt

15 . Mai 15 . Mai
1932 V» 1931 1932 V- 1931

Winterweizen 3,5 2,5 3,9 2,4Sommerweizen 7 .7 5.2 7,4 5,0Winterroggen 1.9 3,8 2.0 4,0Wintergerste 0,5 0,4 0,4 0,5Sommergerste 1,2 0,4 2,5 0,3Hafer 2,7 3,2 2,6 3,0Kartoffeln ^ 1.S 0.4 , 1.L o.d

« Sb
Die vom Statistischen Reichsantt für den 8. Juni berech¬nete Grotzhandelsindexzifser ist mit 96,4 ( -ft 0,1 A ) gegenüber

der Vorwoche kaum verändert . Die Indexziffern der Haupt¬
gruppen lauten : Agrarstosse 92,6 (-ft 0,8 H ) , Kolonialwaren 85,Z
(— 0,2 A ) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 87,2 (— 0,2 Hund industrielle Fertigwaren 117,9 (— 0,3 M.

Die Pretsindexziffer der Metallwirtschaft stellte sich am
8. Juni 1932 auf 47,9 gegen 48,6 am 1. Juni 1932 (Durchschnitt
1909/13 - 100) , fiel also um 1,4 ?L.

In der Generalversammlung der Allgemeine Lokalbahn-
und Kraftwerke AG . , in der der Abschluß für 1931 mit der aus5 halbierten Dividende genehmigt wurde , wurde ausgefühlt,
daß in den ersten 5 Monaten des lausenden Jahres im Ver¬
kehr und Energieabsatz ein weiterer Rückgang eingetreten sei,

Einschließlich W9 000 RM Gewinnvortrag und nach Son¬
derabschreibungen , für die «in erheblicher Teil der Sonderriis-
lage von 800 000 RM herangezogen wurde , weist die Chemische
Werke vorm . H . L E . Albert , Amöneburg , für 1931 einen Uever-
schuß von 241 000 (229 000) RM aus , der wieder vorgetragen
werden soll.

In der Universalversammlung der Asbach L Co ., AU,
Rüdesheim , wurde beschlossen, das Kapital von 5,8 aus 3,48Mill . RM durch Einziehung von 2,32 Mill . RM eigenen Aktien,die kostenlos zur Verfügung gestellt wurden , herabzusetzen . Der
Gesamtverlust 1931 stellt sich unter Berücksichtigung von 1,62
(0,17) Mill . RM Abschreibungen auf 2,45 Mill . RM , der durchden Buchgewinn , 60 000 RM Entnahme ans dem Reservefonds
und den Gewinnvortrag von 71 000 RM gedeckt wird.

Im Zuge der Abtretung ihrer Automobilinteressen an die
neuzugründende Auto -Union AG . nimmt die Wanderer -Werle
AG . vorm . Winklhofer L Faeniüe , Schönau bei Chemnitz , eine
Halbierung des Grundkapitals von 15,65 Mill . RM Stamm-
und 84 000 RM Vorzugsaktien vor , wodurch nach Tilgungvon 866 000 RM Betriebsverlust zum 81. 12. 1931 rd . 8,6 Mill,
RM für Sonderavschreibungen frei werden.

Die Gruppe Wintershall -Elwerath -Preußag errichtet jetzt
zur Ausbeutung der Erdölvorkommen im Landkreis Mühl¬
hausen/Thür . gemeinsam die Erdöl -Betriebsgemeinschast Mühl¬
hausen , G . m . b. H.

Im Mai 1932 wurden in Deutschoberschlesien 1,10 Mill . To.
Steinkohlen gefördert gegenüber 1,28 Mill . To . im April . Di«
Kohlenbestände betrugen Ende Mai 1,04 (1,01) Mill . To ., die
Koksbestände 0,53 (0,51) Mill . To.

Die Algemeene Kunstzijde Unie N . B . , die ihren Jahres-
gewinn aus 1931 zu Abschreibugen verwendet , konnte die ganze
Produktion des Geschäftsjahres 1931 und einen Teil der Lager¬
bestände infolge des günstigen Verlaufs der ersten neun Monat«
absetzen , obwohl die Produktionsziffern höher waren als im
Vorjahr.

1931 erzielte der Wiener Bank -Verein einen Gesamtgewinn
von 21,62 (25,03) Mill . S . Der Betrtebsgewinn stellt sich ein¬
schließlich Gewinnvortrag auf 1,21 (2,94) Mill . S . Die Ent¬
nahme von 27,53 Mill . S . aus den Reserven und die Ein¬
ziehung von 11 Mill . S . eigener Aktien und Zusammenlegungdes Restkapitals von 44 Mill . S . im Verhältnis 2 :1 ermög-
ichen nach 5 Mill . S . Zuweisung an den allgemeinen Reserve¬
fonds 23,15 Mill . S . Abschreibungen auf Effekten , Konsortial-
geschäste und dauernde Beteiligungen , 22,46 Mill . S . Abschrei¬
bungen und Rückstellungen aus Debitoren . Die Gesamtumsätze
sind von 45 auf 40, 1 Mrd . S . zurückgegangen . Das Kapitalwird auf 45 Mill . S . wieder erhöht.

Die dänischen Grossisten haben alle laufenden Aufträge bei
der deutschen Trtkotagenindustrie annulliert , da von der frei-
gegebenen Devisenmenge , die nur 4 bis öA der im Vorjahr
zur Verfügung gestellten Beträge ausmacht , für England 75 A
und für Belgien 25 A bestimmt worden sind , so daß aus die
Trikotageneinfuhr aus Deutschland überhaupt keine Devisen
entfallen.

Abschlüsse:
,G . Kromschröder AG ., Osnabrück : 5 (7) A Dividende.
Vereinigte Jsolatorenwerke AG . , Berlin : Wieder dividendenlos.
Pommersche Eisengießerei und Maschinenfabrik AG . , Stral¬

sund : 67 000 RM Verlust (i . V . 32 000 Gewinnvortrag ).
Berlin - Gubener Hutfabrik AG . vorm . A . Cohn : 8 (12) H

Dividende.
Mundlos AG . , Magdeburg : Dividendenlos.
Gilde Deutsche Versicherungs -AG -, Düsseldorf : Wieder 8H

Dividende.
„ Globus " Versicherungs -AG . , Hamburg : Wieder 8 A Dividend «.
Aktien - Ziegelei München : 113 000 RM Verlust (i . V.

Dividende ) ,
Schweizerische Gesellschaft für Metallwerte , Basel : Dividenden¬

los nach 6 i . V.
Maschinen- und Werkzeug-Fabrik AG. , Vorm. August Paschen, Halle:

Nach 161000 (41060) RM Abschreibungen Z22V60 RM Verlust
(68 875 RM Gewinn) .

I . Neumann AG-, Berlin : Voraussichtlich dividendenlos nach 8V» i. V.
Wintershall AG., Berlin -Kassel : Der Generalversammlung am 27. Juniwerden 6 gegen 8 V» i . V . Dividende zur Verteilung vorgeschlagen.
Deutsche Länderbank AG. , Berlin : 4 (6) V».
Gladbacher Lebensverstcherungsbank AG., Gladbach-Rhehdt: Voraus¬

sichtlich wieder 6 »/- .
Erdmannsdorfer AG. für Flachsgarn -Maschinen-SPtnnerei und We¬

berei : Laut B . T . weitere Vergrößerung der Unterbilanz (i . V.
0,52 Mill . RM ) und Zusammenlegung des Kapitals.

Wäschesabrilen Gebr. Simon AG., Aue-Sa . : Kapitalherabsetzung von
1,5 auf 0,9 Mill . RM durch Zusammenlegung im Verhältnis 5 :3.

Hugo Schneider AG., Leipzig: 588 000 RM Verlust und Kapttalherab-
sctzung von 6 auf 4,2 Mill . RM durch Zusammenlegung im Ver¬
hältnis 10 :7 (t . V. 4 °/° Dividende aus 260 000 RM Reingewinn),vi: Laboschin AG., Fabrik chemisch -pharmazeutischer Präparate , Berlin:
Nach vorjähriger Sanierung für 1931 .4 V» Dividende.

Concordia , Spinnerei und Weberei, MarMssa und Bunzlau : Kapital¬
herabsetzung von,5,5 auf 3 Mill . RM durch Einziehung von
500 000 NW Aktien und Zusammenlegung des Restkapitals im Ver¬
hältnis 5 : 3.

Berliner Börsenbericht vom 11. Juni
Die Börse war infolge einer günstigeren Beurteilung der außen¬

politischen Situation zuversichtlicher. Das anhaltende Interesse für
Montanwerts , das man nach wie vor auf rheinische Käufe zurücksllhrt,bot ebenfalls eine Anregung . Auch der sehr feste Schluß der Newyorker
Börse wirkte in dieser Richtung. Ferner stimulierte die Tendenz der
Kapitalrückzahlungen. Man wollte heute wieder TauschoperationendesAuslandes beobachten. So wurden Berliner Kraft und Licht , die im
Ausland seinerzeit stark placiert worden sind, gegeben, und dafür
Reichsbankanteile und Farben gelauscht. Bekula waren bis I V» schwä¬
cher , während die anderen beiden Werte in gleichem Ausmaß höher
bezahlt wurden . Das Publikum beteiligte sich wieder kaum am Ge¬
schäft . Dagegen nahm die Börse einige Meinungskäufe vor . Montan¬
werte waren durchschnittlichI V» höher, Buderus konnten von 25 au!
27 anziehen, während Leopoldgrube wieder angeboten waren . Kali-
werte tendierten lustlos und bröckelten ab. Am Elektromarkt beob¬
achtete man Rückkäufe und Dockungen . Die Kursbesserungen gingenbis zu 2 V«; Elektrisch Licht und Kraft gewannen 4V- V». Auch Dessauec
Gas (plus tl/j V») waren beachtet/ Metall- und Spritwerte waren an-
geboten. Eugelhard -Brauerci verloren 2V- V». Der Markt der Auw-
werte wurde durch die geplante Benzinverteuerung beeinträchtigt-
Schiffahrtswerte konnten sich heute erholen, Hapag gewannen I V« zu¬
rück. Von Renten waren Alt- und Neubesttz höher. Jndustrieobligatw-nen gewannen bis 1V».

Tagesgeld erforderte 5ftgV». Am Valntenmarkt waren Pfundsund Dollar etwas fester. Die Mark hielt sich mit 23-7S gegen New»»«
über der Zgrität,
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GUMGF'Fr- MKsr ^ SAL O « « ELG^ b ^ LsA^ MSZMGLFFGF-Eintracht -Frankfurt 2 : 0 ( 1 :0) geschlagen — Der bessere Sturm entscheidet — Verdienter Sieg der reiferen MannschaftRoyr und Krumm die Torschützen — Frankfurts Angriff enttäuschte . — lieber 60 000 Zuschauer
Nürnberg , 12. Juni.Das 23 . Endspiel um die deutsche Fußballmeisterschaftzwischen den beiden suddeutschen Spitzenmannschaften BayernMünchen und Eintracht Frankfurt gestaltete sich erwartungs¬gemäß in der alten Fußballhochburg Nürnberg zu einem ganzgroßen Sporteretgnis . Aus ganz Süddeutschland waren dieFußballanhanger zum Teil in Sonderzügen wie aus München,Frankfurt und dem Frankenland zusammengeströmt , so daß dasFassungsvermögen des Nürnberger Stadions mit über 60 000

Frankfurter versehenen Anhänger auf den Straßen . Auto¬kolonnen wanden sich durch die Stadt und veranstalteten mitden Farben der Endspielgegner geschmückt, eine lebhafte Fuß-bollpropaganda . Es ist dies begreiflich , denn für den Südenhatte das Endspiel insofern besondere Bedeutung , als sich zweisüddeutsche Gegner im Kampf um die höchsten Bundesehrenaegenubertraten , die damit in besonderer Weise die Ueberlegen-elt des süddeutschen Fußballs zum Ausdruck brachten . In denbisherigen 22 Endspielen hatten obendrein elfmal süddeutscheVertreter gewonnen.
Das Spiel selbst endete mit einem knappen , aber verdien¬ten 2 : 0 - Sieg der Münchner Bayern , deren vorzüglicher undbesserer Angriff die Entscheidung brachte . Während Bayernsflüssiges und auf hoher technischer Stufe stehendes Angriffs¬spiel stets gefährlich war , vermochte sich die Frankfurter Stür¬merreihe während des ganzen Spieles nicht zu einer erfolg¬reichen Zusammenarbeit zu finden , womit das Schicksal der

Mannschaft besiegelt war . Zwar kam Bayerns Führungs¬treffer in der ersten Halbzeit durch Verwandlung eines Hand¬elfmeters durch Rohr zustande . Dafür war aber der nacheiner halben Stunde in der zweiten Spielhälfte durch Krumm
erzielte , entscheidende Torerfolg eine ganz hervorragendeStürmerleistuna , so daß Bayerns 2 :0 -Sieg ebenso leistunas-entsprechend wie verdientermaßen zustande kam . Im DFB .-Endspiel siegte wirklich die bessere und kampfkräftigere Elf.Eintracht mag sich damit trösten und neidlos dem Gegner den
Erfolg gönnen.

Beide Gegner waren bereits am Vortage in Nürnberg ein-
getrossen , doch weilte die Frankfurter Elf in Erlangen , wäh¬rend Bayerns Elf sich in Schwabach aushielt . Bei sehr heißemSommerwetter stellten sich die Mannschaften dem ausgezeichnetamtierenden Berliner Unparteiischen Äirlem.

München zeigte die größere Geschlossenheit , und besaß auchein Plus an Nerv -enkrast , das in solchen Spielen notwendig ist,wenn es gilt , gefährliche Momente erfolgreich zu überstehen.Die Läuferreihe war meist in der Defensive beschäftigt , da der
flinke , gut zusammenspielende Sturm sich fein Spiel allein
aufbaute . Das Verteidigungstrio hatte in Haringer seinenbesten Mann . Im Angriff überragte der rechte Flügel Berg¬maier - Krumm.

Eintracht Frankfurt ließ die letzte Reise vermissen , die eine
Elf im Meisterschaftsendspiel besitzen mutz. Die Ansätze waren
abgehackt und auf Zufall aufgevaut . Man sah zu viele unnütze
Alleingänge . Die Hintermanschast unterstützte dies durch weit¬
reichende Abschläge , ohne dadurch allerdings dem Angriff
Erfolgsmöglichkeiten zu bieten.

Was man nach der Niederlage v. Cramms gegen
Rogers eigentlich nicht mehr erhofft hafte : Die Davis -Pokal-
begegmmg Deutschland —Irland in Berlin endete mit 4 :1 für
Deutschland . Am Sonnabend gewannen von Cramm -Prenn

das Doppel gegen Rogers -Mc . Guire 6 :4, 6 :3, 3 :6, 8 :6. Die
am Sonntag ausgetragenen letzten Einzelspiele sahen Prenn
gegen Rogers mit 6 :2, 7:5, 6 :2 und von Gramm gegen Mc.
Guire mit 6 :2 , 6 :4, 6 :2 erfolgreich . Deutschland hat jetzt gegen
England zu spielen.

GSMrnMFeLe L »»r« ke Ln Lo»
Das VWmpW des Nölorde

Ein internationaler Rundblick — Hervorragende Spitzen¬
leistungen

Die laufend erscheinenden statistischen Aufzeichnungen überdie vom Beginn der internationalen Leichtathletirsaison ab er¬
zielten Sportleistungen bestätigen diesmal in besonderer Weise,
daß die überall eingesetzten Vorbereitungen für die Olympischen
Spiele in Los Angeles zu einem unerhörten Leistungsauf¬schwung geführt haben , wie er in früheren Olympias nie¬
mals in annähernd gleickem Umfange vorgekomemn ist. Von
Tag zu Tag häufen sich die Meldungen aus aller HerrenLänder , die von neuen Glanzergebnissen berichten und aufallen Gebieten hervorragende Spitzenleistungen zu erkennen
geben.

Wenn sich aus diesen sensationellen Ergebnissen auch nicht
so ohne weiteres bestimmte und endgültige Beschlüsse hin¬
sichtlich des voraussichtlichen Ausscheidens der einzelnen Länder
und ihrer Verirrter ziehen lassen , so sind derariige Leistungs¬
vergleiche dennoch wertvoll und interessant , weil sie Zeugnisvon dem allgemeinen Vorwärtsschreiten der Leichtathletik ab-
legen und die ungefähren Ausmaße ihrer Zukunftsentwicklung
andeuten.

Auf den kurzen Laufstrecken über 100 und 200 Meter haben
Deutschlands Klasseleute wie Körnig , Jonath , Lam-
Mers , Pflug und Vent namentlich in den Amerikanern
scharfe Konkurrenzen erhalten . Der Negersprinter Netcalse
ist ein neuer Stern , der neben stzinen Landsleuten Kiesel
und Wykofs mit 100 Yards Zeiten von 9,5 Sek . an der
Spitze steht . Ueber 220 Yards erreichte er sogar mit 20,6 Sek.
Weltrekordzeit Toppino - USA. und P i n a - Argentinien
schassten über 100 Meier 10,4 Sek ., denen Körnrg und
Jonath mit 10,5 folgten . Ueber 200 Meter boten ferner
Carlton - Australien und Bennet - USA. mit 20.6 Sek.
weitere Glanzzeiten . ^ ^Auf der 400- Meter - Strecke , sowie über 800 Meter dominiert
unangefochten Eastman - Amerika mit 46,4 bzw . 1 :51,8,Mm.Ueber 1500 Meier machte Beccali - Italien mit einer Leistung
von 3 :52,2 Min . Aufsehen ; hier vermochten die deutschen Spitzen¬
leistungen bisher noch nicht mitzuhalten.

Amerikas Domäne ist ferner der Hürdenlauf über die
kurze und lange Distanz . 5 Yankees unierboten die 13-Sek-
Grenze , wobei Record , Saling und Talbot mft 14,4
Sek . über 120 Yards die schnellsten waren . Unter 54 Sek.
kamen auf der 400-Yardsdistanz Beatty - Amerika und W a t -
son - Australien ( 53,3, 53,6) . ^ ^Unerreicht sind die Amerikaner auch mr Hochsprung , wo
bisher nicht weniger als sieebn Leute höher als 1,90 Meter
sprangen ; Spitz war mit 1,98 Meier der beste; Spencer
Lasalette , Steward und Braunau folgten dichtauf.
Im Wettsprung hält Nambu - Japan vnt 7,76 Meter die
Spitze . Brooks- Amerika und Biebach - Deutschland schlie¬
ßen sich mit 7,53 bzw . 7,42 Meter an . Ein halbes Dutzend
Amerikaner überquerten im Stabhochsprung 4,10 Meter und
wehr . Sutermeister (4,25) und Pool (4,19) stehen vor¬
erst obenan . Amerika ist also auch diesmal imstande , seine acht¬
maligen OlNmpiasiege in den Sprüngen fortzusetzen.

Schärfster Wettbewerb ist im Kugelstoßen eingetreten . Noch
nie war die Welt so reich an 15-Meter - Werfern wie m diesem
Jahre ! Der Jahresleistung nach steht der deutsche Welt¬
rekordmann HM chfeld mit 15Z8 Metern an steebnter
Stelle , Die Spitze HM der Tscheche D o u d a mtt E Meter»
vor vier Amerikanern und dem neuen deutschen Spezialisten
Blask mit 15,19 Metern . . , , ^ ^ „Bunt sieht die Liste der Diskuswerfer aus , wo sich der
Uarfe Wettbewerb besonders ausprägt . 49,20 Meter erreichte
Jones - Amerika, gefolgt von dem jungen Ungarn Rem ec,,
der es auf 48,97 Meter brachte . Ros e ub erg - Lettland kam
auf 48,60 yor hem Franzosen Noel mft 47,oo Meter . Es
solgen mit Weiten von über 46 Meter >1 » » a u s ch -

^
Oester¬

reich, D o u d a - Tscheche! und der deutsche Zehnkampfmerster
.Sievert (46,20) . Das ist eine stattliche Reihe erstklassiger

Werfer , wie sie bisher noch uei in solcher Gleichwertigkeit
vorhanden war.

Sensationell wirkte der unlängst von Weimann - Deutsch¬land mit 69,54 Metern erreichte neue deutsche Speerwurf -Rekord,
den nur der Finne M . Järvtnen mit 71,35 Metern über-
tras . Der beste Amerikaner Williams kam immerhin nur
äuf 64,28 Meter . Aus den Sprung - und Wurfleistungen geht
deutlich hervor , daß auf einzelnen Gebieten Europas Beste
sehr Wohl mit Amerikas Elite in den Wettbewerb treten können
und hierbei gute Aussichten besitzen.

Dasselbe gilt für die Krone der Olympischen Spiele , den
Zehnkampf . Hier überbot der Amerikaner Bausch mit 8022,405
Punkten bisher als einziger Spezialist 1932 die 8000-Punkte-
Grenze . Auch er hat zahlreiche scharfe Gegner , darunter neben
mehreren Landsleuten den Deutschen Sievert, sowie die
Finnländer Järvinen und Yrjölä. Mangels genauer
Vergleichsmögltchkeiten lassen sich hier vorerst keine Schlüsse
ziehen , doch kann man heute schon sagen , daß das Ringen zahl¬
reicher gleichwertiger Gegner gerade hier seinen Höhepunkt
finden wird.

Neuer IehukamAWelteekoed ift Mer!
Deutschlands Olympiahofsnung Sievert über Los Angeles

Einer unserer Mitarbeiter hatte Gelegenheit , mit dem jun¬
gen deutschen Aehnkampfmeister Hans -Heinrich Sievert ( Ham¬
burg ) über seine Vorbereitungen und Aussichten im olympischen
Zehnkampf in Los Angeles zu plaudern . Sievert hat bekannt¬
lich in diesem Jahre in einzelnen Bewerben bereits ausgezeich¬
nete Leistungen erreicht und ist bei aller natürlichen und be¬
scheidenen Form , der jede Ueberhebung fern liegt , außerordent¬
lich zuversichtlich , daß er im Sommer in Kalifornien die beste
Form seines Lebens einsetzen kann , zumal ihm heißes Wetter
sehr gut liegt.

Daß der Weltrekord im Zehnkampf in Los Angeles daran
glauben muß , ist so gut wie sicher, meinte Sievert . Sowohl
die Finnen als auch die Amerikaner werden die 8 .000 Punkte
übertresfen und Sievert selbst hofft zuversichtlich , daß er nicht
schlechter sein wird . Als Sievert im letzten Jahre Sei den
deutschen Meisterschaften in Berlin den deutschen Rekord auf
7864.605 Punkte verbesserte , hatte er in den fünf Hebungen des
ersten Tages bereits 4092.3 Punkte erreicht . Obwohl er am
zweiten Tage mit einer Verletzung zu kämpfen hatte , kam der
neue Rekord ohne sonderliche Anstrengung zustande . In der
Zwischenzeit hat Sievert so intensiv an seiner weiteren Form¬
verbesserung gearbeitet , daß er in allen zehn Hebungen we¬
sentliche Leistungssteigerungen erzielt hat . Im Gegensatz zuanderen Zehnkämpfern , deren Hauptstärkc im Wersen und
Springen liegt , ist Sievert nicht nur ein sehr guter und schneller
Läufer , sondern die 100-Meter - und 110-Meter -Hürden sind
ihm nach seiner eigenen Aussage die liebsten Hebungen des
Zehnkampses . Sievert lief im Vorjahr in Berlin die 100 Meter
in 11,5, die 400 Meter in 53 und die 1500 Meter in 5 :10,1 Min.
Heute ist er über 100 Meter gut für 11 Sek . , die 400 Meter
schafft er in etwa 51 Sek . und die 1500 Meter in unter 5 Min.
Damals lies Sievert die 110-Meter -Hürden in 16,8, jetzt aber
unter 16 Sek . In den Wurfübungen ist Sievert gleichfalls noch
besser geworden . Den 42,93 Meter im Diskuswerfen in Berlin
kann er jetzt solche von 46 Meter , dem Kugelstoßen von 14,23Meter solche von 15 Nieter Weite entgegensetzen . Im Speer¬werfen sind 60-Meter -Würse sicher. . Im Hochsprung hat er
seine Leistung von 1,70 auf 1,80 gesteigert , im Weitsprung sind
Sprünge bis zu 7,20 Meter möglich . Die Vorjahrsleistung von3 Meter im Stabhochsprung hofft Sievert aus 3,40 Meter
schrauben zu können . Er hat mit dem Training im Stabhoch¬sprung noch zurückhalten müssen , da er unter einer Fersen-prellung zu leiden hatte , auch eine Zerrung im Unterarm be¬
dingte eine gewisse Vorsicht . Aber sonst ist Sievert körperlichin ganz ausgezeichneter Kondition.

Mit einer Größe von 1,88 Nietern und einem Körpergewichtvon rund 180 Pfund Hat Sievert eine starte Kraftreserve . Nichtminder wichtig ist seine ruhige und humorvolle Art , die keine
Nervosität kennt . Volle Konzentration im Wettkampf ist daher

eine seiner besten Waffen , wie Sievert überhaupt an die spie¬lende Jungenhaftigkeit und Sorglosigkeit amerikanischerOlympiakämpfer erinnert und wie diese seelisch unbeschwertund mit einem sicheren Kraftgefühl in seine Kämpfe geht . Sie¬vert , der an der Hamburgischen Universität Jura studiert , ist inder Gegend von Eutin zu Hause , so sein Vater ein BauerngutHat. Wenn Sievert Ablenkung und Ausspannung braucht,fährt er zu Muttern , um sich dort tüchtig durchzufuttern . . ^Dann geht es mit neuer Kraft wieder vorwärts.
Als Yrlölä -Finnland in Amsterdam 1928 mit der Rekord¬leistung von 8053.290 Punkten olympischer Zehnkampssiegerwurde , feierte man diese Leistung als eine Großtat vollendeterArt . Von den damals von Yrlölä erreichten Leistungen kannSievert in sieben Bewerben erheblich bessere Leistungen als Finn¬lands Olympiasieger erzielen . Folgende Ergebnisse von Urlöläwird Sievert überbieten können : IM Meter in 11,4, 4M Meterin 53,2, 110-Meter -Hürden in 16,6, Wettsprung 6,72 Meter,Diskuswerfen 42,09 Meter , Speerwerfen 55,70 Meter und

Kugelstoßen 14,11 Meter.
Es ist naheliegend , daß 8 .400 bis 8.5M Punkte für Sievertnicht unmöglich sind , wenn er im Vollbesitz seines Könnens istund wenn alles klappt . Denn ganz ohne ein wenig Glück gehtes auch im olympischen Wettkamps nicht . Aber wenn Sievert

nicht irgendeine Verletzung oder sonst etwas einen Strich durchalle Berechnungen macht , dann wird er in Los Angeles be¬stimmt einer der aussichtsreichsten deutschen Olympiakämpfersein . Man soll mit Vorschußlorbeeren vorsichtig sein , aber hierdarf doch gesagt werden , daß ein Olhmpiasieg im Zehnkampsnicht unmöglich ist. Was ein deutscher Erfolg in dem Kampfum die Krone aller Bewerbe der Olympischen Spiele alsvollkommenster Athlet der Welt bedeuten würde , braucht hier¬bei Wohl nicht noch besonders betont zu werden.

MschieSsWsetW in VeZmeK am S. IM 1832
Zugunsten des deutschen Olympiafonds

Die DSB . hat den Bremer Sportfreunden die Durch¬führung eines Abschiedssporisestes unter geschlossener Beteili¬
gung der bei den Olympischen Spielen in Los Angeles star¬tenden deutschen Leichtathletiknmnnschast genehmigt . Maß¬gebend für diesen Beschluß waren die Erwägungen , daß es
unbedingt erforderlich ist, die infolge der langen Reise unver¬
meidliche Trainingsunterbrechung der Olympiakämpfer ausdas geringste Maß zu beschränken , also noch am Lage vor der
Uebersahrt am Absahrtplatz Bremen zu starten , und fernerden Nattonalstasselmannschaften über 4 mal 100 und 4 mal 400Meter Ausnutzung jeder Gelegenheit zur genauesten Einarbeit,d. h. Vollendung der Wechseltechnik zu geben . Wenn wir unserinnern , daß der in Amsterdam 1928 durchaus mögliche Siegin der 4 mal 100-Meter -Stassel lediglich an der mangelndenFlüssigkeit des Stabwechsels scheiterte , dann tritt die Bedeu¬
tung einer reibungslosen Zusammenarbeit der Staffelläuferklar zutage.

Darüber hinaus sollen di« zur olympischen VertretungAuserwählten in der Härte des Wettkampfes bleiben , um den
gewiß nicht geringen Anstrengungen der olympischen Kämpfegewachsen zu sein , es werden daher als Gegner ein großer Teilder Endkampfteiluehmer der deutschen Meisterschaften zu dem
Fest verpflichtet.

Damit erleben wir in Bremen eine leichtathletische Ver¬
anstaltung , wie sie in dieser ausgewählten Besetzung niemals
gewesen ist. Der Ueberschutz des Festes soll zur Entsendungweiterer Wettkämpfer dienen . Die große Bedeutung dieser
Veranstaltung hat den Norddeutschen Llohd , Bremen , veran¬laßt , für den 9. und 10. Juli eine Wochenendfahrt nach Bremen
zu veranstalten . Unter dem Namen : „ Olympia -Wochenend¬fahrt in Bremen " gruppieren sich um die Ausreise und das
Sportfest eine Reihe anderer Veranstaltungen , die für denBinnenländer eine Reise nach Bremen und an die Wasserkantezu einem unvergeßlichen Erlebnis gestalten.

Besichtigung der alten Hansestadt — Besichtigung des
Schnelldampfers „ Europa "

, das Abschiedssportfest der deutschenLeichtathleten am Sonnabend — am Sonntag die Abfertigungeines Ueverfeedampfers — die Abfahrt der „ Europa " und eine
Begleitfahrt auf dem Bremer Dampfer „ Roland " bis zumRote -Sand -Leuchtturm , — die Wetterfahrt und Besichtigungvon Helgoland : Dies alles wird dem Teilnehmer der Wochen¬endfahrt am 9. und 10. Juli geboten.

ist
Die Olympiakandidaten des DSV.

Der Deutsche Schwimmverband hat anstelle der anfangsvorgesehenen 13 Teilnehmer nunmehr 17 in Aussicht genom¬men . Außer 11 Spielern und Ersatzleuten für die Wasserball¬mannschaft sind Wittenberg (Berlin ), Küppers (Essen ) ,Riedschläger (Zeitz ) , Esser (Wünsdorf ) und von denDamen Olga Jordan ( Nürnberg ) und Lisa Rocke ( Magde¬burg ) als voraussichtliche Olympiakandidaten bestimmt . Es istmöglich , daß bei weiterer Formverbesserung auch Deiters
( Köln ) noch als Teilnehmer in Betracht kommt.

Kein Pardon für Nurmi und Ladoumegue
Starts in Los Angeles sind ausgeschlossen

Verschiedene Anfragen , ob Nurmi und Ladoumegue beiden Olympischen spielen trotz ihrer derzeitigen Suspendie¬rung bzw . Disqualtsizierung starten können , wurden neuer¬dings vom Internationalen Athletik - Verband verneint.Nurmi , der vom internationalen Verband nur suspendiertist, neuerdings aber obendrein außerdem noch vom finnischenVerband mit einem Startverbot '
belegt wurde , wird abzuwar¬ten haben , wie die in Los Angeles stattsindende Tagung am

7 . und 8 . August über seinen Fall entscheiden wird . Was
Ladoumegue anbelangt , so wurde er auf Veranlassung des
französischen Verbandes regulär disqualifiziert und ist infolge¬dessen gleichfalls von den Spielen ausgeschlossen . Die einzige
Möglichkeit für seine Freigabe würde darin bestehen , daß der
französische Athletik -Verband die von ihm ausgesprochene Dis¬
qualifikation rückgängig macht . Nach Lage der Dinge ist hier¬mit allerdings nicht zu rechnen , so daß die Olympischen Spielein Los Angeles ohne die Beteiligung der beiden größten Lau¬
ser der Welt stattsinden werden.

G
Entscheidung des Amateur -Problems in Los Angeles
Der Olympische Kongreß wird in Los Angeles vom 28.bis 29. Juli u . a . das Amateur -Problem behandeln.
Die Auffassung der Vorstandsmitglieder des Internatio¬nalen Athletik -Verbandes geht dahin , daß an eine Lockerungder Amateur -Bestimmungen nicht herangegangon wird . Viel¬

mehr reichen die vorhandenen Bestimmungen vollkommen aüs,um gegen joden Verstoß wirkungsvoll einznschreiten . Aller
Voraussicht nach wird mau dem internationalen Verband wei¬tere Machtmittel in die Hand geben , uni sie gegebenenfalls
denjenigen Ländern gegenüber in Anwendung zu bringen , die
sich allzu große Freizügigkeiten in amateursportlicher Hinsicht



^ i
"

I -1 s>

9aö !s-Vs )MrM§K DerrWland —Irland 4 : 1

Mx i.-

MM

lDZWWMMW

Links : Der Deutsche von Cramm und Rogers, Irland
Oben rechts : Mc > Guire während des Treffens mit Prenn — Unten rechts : Ein Sptelmoment Prenns , der Mc . Guire

überlegen besiegte . Der Kampf wurde von Deutschland 4 : 1 gewonnen.

erlauben . Der Olympische Kongreß in Los Angeles wird dem¬
nach aller Voraussicht nach nur solche Beschlüsse fassen , die eine
.Verschärfung der Amateurgesetze bedeuten,

Olympiaschifs „Europa"
Der Riesendampfer des Nordd . Lloyd , Bremen , „Europa " ,

wird nicht nur die deutsche , sondern auch die ungarische Olym¬
piamannschaft nach Amerika überführen . Die Ausreise der
25 Ungarn erfolgt am 10. Juli.

Hs
Der Fehlschlag des Deutschen Reichsausschusses

Der Deutsche Reichsausschuß für Leibesübungen hat der
Deutschen Sportbehörde für Leichtathletik und dem Deutschen
Schwimmverband mitgeteilt , daß an eine Verstärkung der Deut¬
schen Olympia -Expedition nicht gedacht werden kann . Es kom¬
men nur 18 Leichtathleten und 14 bzw . 15 Schwimmer für eine
Entsendung nach Los Angeles in Betracht . Leichtathleten und
Schwimmer werden protestieren , weil man gerade auf diesen
beiden Hauptgebieten der Olympischen Spiele Einschränkungen
macht , «während Ruderern und Schwerathleten Zugeständnisse
gemacht wurden.

Die Hintergründe der neuesten Wendung dürsten lediglich
in finanziellen Erwägungen zu suchen sein . Der Deutsche
Reichsausschuß hat sich über die zur Verfügung stehenden Mittel
stets in Schweigen gehüllt , ob zum Vorteil der Sache , bleibe
dahingestellt . Man hatte in Berlin große Hoffnungen auf die
beiden Olympiawerbefeste im Stadion am 4. und 5 . Juni ge¬
setzt und mutzte hier einen großen finanziellen Fehlschlag er¬
leben . Die Regisseure des Reichsausschusses hatten falsch dis¬
poniert und haben hier ihren ersten Olympiavorkampf verloren.

Der SchiMmch dse AmmMe-VoM
Vor dem Ende des DFB. -Amateurismus?

In Berlin hat das Finanzamt Gesundbrunnen gegen den
letztjährigen deutschen Fußballmeister Hertha/BSC . ein Ver¬
fahren wegen Steuerhinterziehung eingeleitet . Die ersten Ver¬
nehmungen von Vorstandsmitgliedern und Spielern sind be¬
reits erfolgt . Die Untersuchung stützt sich aus die bekannten
in der Presse veröffentlichten Zahlungen des Klubs an seine
Spieler . Das damals vom Deutschen Fußball -Bund eingelei-
tete Vorgehen gegen Hertha/BSC . wurde bekanntlich durch die
Amnestie des DFB . erledigt.

Wie mit Bestimmtheit verlautet , sind auch an anderen
Plätzen bereits Maßnahmen und Untersuchungen in die Wege
geleitet . In Verbindung mit diesen Vorkommnissen wurden
von einem bestimmten Kreis jetzt die Pläne der Bildung einer
Reichsliga wieder ausgenommen . Allem Anschein nach werden
die nächsten Wochen manche interessante Ereignisse bringen.

Der Deutsche Fußball -Bund ist in den letzten Jahren einer
klaren Entscheidung stets aus dem Wege gegangen . Man hat
immer und immer wieder mit einer Verschleppungstaktik ge¬
arbeitet und als letztes Hilfsmittel der Vogel -Strauß -Politik
gegebenenfalls die Zuflucht zu einer Amnestie genommen , um
aus allen Schwierigkeiten herauszukommen . Das ist bisher
stets gutgegangen und würde Wohl auch weiter aufrecht erhal¬
ten werden , wenn jetzt nicht durch das Vorgehen der Finanz¬
ämter eine Ausrollung erfolgte , an der die Amnestie -Politik
des Bundes scheitern dürfte.

Es ist ein offenes Geheimnis , daß auch nach den Amnestie-
Erlassen des DFB . von den Grotzvereineu weitere Zahlungen
an die Spieler geleistet wurden . Selbst die amtliche Presse des
Bundes läßt sich ganz ungeschminkt über die Lage aus . So
hieß es kürzlich im süddeutschen Verbandsblatt über die Spiele
englischer Mannschaften in Deutschland:

„ Natürlich kann man sagen , daß wir Amateure und die
Engländer Professionelle sind , aber es kommt mir vor , als ob
die unseren dasselbe Spielpensum im Jahr zu erledigen haben,
und daß der Hauptunterschied darin besteht , daß die Angele¬
genheit in England mit regelmäßigen und guten , bei uns mit
unregelmäßigen und schlechten Zahlungen verknüpft ist. "

Gewiß halten sich die Zahlungen an die Spieler heute nicht
mehr aus der Höhe früherer Jahre , weil die Vereine durchweg
alle mit finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen haben , doch
steht einwandfrei fest, daß im deutschen Futzballsport Beträge
gezahlt wurden , die weit höher waren , als beispielsweise die
Vergütungen der Wiener Vereine an ihre Berufsspielermann¬
schaften.

In Frankfurt hat sich gerade in diesen Tagen ein Spieler¬
streik bei Rot -Weiß vollzogen . Wie sich aus den Berichten er¬
gibt , konnte die Vereinsleitung durch detaillierte Unterlagen
beweisen , daß ganz erhebliche Aufwendungen zur Befriedigung
der finanziellen Wünsche der Spieler gemacht wurden . Als die
Kassenlage einen Abbau der Zahlungen notwendig machte , kam
es zum Widerstand der Kreß -Mannschast.

Der DFB . hat alle Warnungen in den Wind geschlagen.
Wenn es jetzt zu einem Durchgreifen der Steuerbehörden
kommt , werden nicht nur die Karten offen aufgedeckt , sondern
dann kann es miw zu schweren « tenerstrasen kommen , die den
Bestand der Vereine gejichrSen . Sa . wie Vis Dinar " eh ent¬
wickelt haben , gebt es nicht weiter . Im Interesse des Fußball-
sports mutz eine Regelung kommen , die es Vereinen und Spie¬
lers möglich macht , ohne UnehrlMeiten Lmchzukommen.

Kem AbseASraun» mehr
Eine begrüßenswerte Regeländerung

wurde auf der gelegentlich der Schlußspiele um die DSB .-
Handball -Meisterschasten in Dessau abgehaltenen Spielwarte¬
sitzung der DSB . unter Vorsitz Burmeisters - Hamburg
gemacht . Eine Ueberprüfung der Regeln soll stattsinden und
das Ergebnis der internationalen Handballkommission mit¬
geteilt werden . Der interessanteste Antrag : der Abseitsraum
soll aufgehoben werden , so daß in Zukunft mit „fußballerischem
Handball " gerechnet werden muß!

Dieser Vorschlag ist nur zu begrüßen , da es das Bauen
des Spielfeldes vereinfacht und dadurch die Ausbreitung des
Spiels fördert . Daß man nicht von vornherein die flüssige
Abseitsregel , wie beim Fußball hatte , lag Wohl daran , daß
das Spiel anfangs auch sonst viele regeltechnische Schwierig¬
keiten bot , so daß man sich an die flüssige Abseitsregel nicht
herantraute , zumal das Spiel damals fast ausschließlich von
Turnern betrieben Wurde , die die Abseitsregel wenig beherrsch¬
ten . Jetzt dürfte man der meisten Schwierigkeiten Herr ge¬
worden sein , und die Anpassung der Abseitsregel an das Fuß¬
ballspiel dürfte daher keine allzu großen Schwierigkeiten bieten.
Jedenfalls würden die erwähnten Vorteile den Nachteil von
Meinungsverschiedenheiten , die sich allerdings in vielen Spielen
( genau Wie beim Fußball ) ergeben würden , bei weitem über¬
wiegen.

Die Leichtathletiksaifon hat bereits den Höhepunkt erreicht.
Binnen vier Wochen müssen unsere besten Kräfte für die Olym¬
pischen Spiele ausgewählt sein , und da werden jetzt schon
Schlag auf Schlag wichtige Ereignisse geboten.

Lammers siegt in Hamburg
Heynen -Westerstede , Hobbie - Ocholt , Oetken -Tossens

erfolgreich
An den am Sonntag in Hamburg im Hammer Park aus¬

getragenen nordwestdeutschen Leichtathletik - Meisterschaften be¬
teiligten sich die besten Vertreter der Kreise 4, 5 und 6 ; dar¬
unter namhafte Könner wie L a m m e r s -Oldenburg , Dahms-
Osnabrück , Heynen - Westerstede und zahlreiche andere
Spitzenleute der Deutschen Turnerschast mehr . Die Leistungen
standen durchweg auf beachtlicher Hohe . In der dreimal 1000-
Meter -Staffel siegte der Kieler TV . in 8 :01,1 Mm . , während
der Kieler Stabhochspringer Löbe -Universität Kiel 3,60 Meter
überquerte . Von den Ergebnissen interessiert hauptsächlich das
folgende : 100 Meter : 1 . Lammers -Oldenburg 10,9 ; 2. Rtes-
ner -Krel 11,3; 3. Gerdler -Hannover 11,4. — 200 Meter : 1.
Dahms -Osnabrück 22,6 ; 2. Riesner - Ktel 23,1. — 110- Meter-
Hürden : 1 . Dahms -Osnäbrück 17,7. Kugelstoßen : 1 . Hein-
Hamburg 13,55 ; 2. Heynen - Westerstede 12,88. — Diskuswerfen:
1 . Heynen - Westerstede 42,74 ; 2. Bicker - Hannover 40,81. —
Schleuderballwerfen : 1 . Heynen - Westerstede 63,48 ; 2.
Hobbie - Ocholt 62,60. — Deutscher Sechskampf : 1 . Stall-
mann - Wittmund 556 P . ; 2 . Stute -Lehe 583 ; 3 . Tönnies-
Jlten 524,5. — Viermal 100 Meter : 1 . Kieler TV . 44,0 ; 2. VfL.
Hannover 44,7 ; 3 . Osnabrücker TV . 45,4. — Dreimal 1000
Meter : 1 . Kieler TV . 8 :01,1 ; 2. Turngau Linden 8 :09,8.

Berger -Holland schlägt Jonath -Bochum über 100 Meter.
Das große internationale Sportfest in Amsterdam brachte

den erfolgreichen Revanchekamps des holländischen und eng¬
lischen Sprintermeisters Berger -Amsterdam gegen Jonath-
Bochum . In den drei Vorläusen siegte Jonath mit 10,8 Sek.
vor Engel -Tschechei in 11,1, Körnig in 10,9 vor van den
Berghe - Holland in 10,9, Berger - Holland in 10,9 vor Müller-
Berlin in 11 Sek . Im Endlauf hatte Berger daun einen über¬
aus glücklichen Start , der ihm gegen den aufkommenden Jo¬
nath mit 10,5 Sek ., , einen knappen Sieg brachte . Jonath , der
schlecht äbkam , soll 10,7 Sek . gelaufen sein , doch war die Diffe¬
renz in Wirklichkeit äußerst gering . Aus dem dritten Platz
endete Müller - Berlin vor van den Berghe , Körnig und Engel.
Auch in der 4mal 100-Meter -Staffel gab es einen harten Kampf
führender deutscher Mannschaften mit einer kombinierten hol¬
ländischen Staffel , der von TuS . Bochum in 43,1 vor den : SC.
Lharlottcnburg in 43,2 Sek . gewonnen wurde.

Einen wetteren deutschen Erfolg holte sich Borchmeier,
Bochum , über 400 Meter in 49,9 Sek . vor dem Tschechen Kne-
nicky in 50,3 Sek . lieber 1500 Meter erreichte Wichmann , Ehar-
lottenburg , in 3 :58 Min . eine vorzügliche Zeit vor dem Dänen
Markersen in 3 :58,1 . Auch Swing . Wittenberg , feierte über
10 Kim . iu 32 :07,6 Min . einen sicheren Sieg vor Petri , Han¬
nover . Köchermann, Hamburg , endlich gewann den Wsitsprung mit

7,17 Meter vor dem Holländer de Boer und Möhe , Köln.
Im Marathonlauf war der favorisierte Belgier Linsen in

3 :02 :52 Std . vor dem Belgier van den Steen siegreich . Erster
Deutscher war Kreglinger, Wilhelmshaven , in 3 :23 Std . vor
Hempel , Berlin.

Im Vorlauf über 100 Meter erreichte die Weltrelord-
inhaberin Schuurman , Holland , erneut ihre Bestzeit von lj,g
Sekunden und schlug im Endlaus 12 Sek . Tegethoff , St . Geora
Hamburg , mit 12,7 Sek . Frl . Gysolf , Holland , stellte mit 1,W,z
Meter einen neuen Weltrekord auf und bezwang die Deutsche
Rotte , Düsseldorf , die mit 1,59 Meter eine neue deutsche Höchst¬
leistung erreichte.

Neue Weltrekorde im Kurzstreckenlaufen

erzielte der amerikanische Neger Metcalse in Chicago bet den
Auswahlkämpfen für Los Angeles . Er lief die 100 Meter in
10,2, die 200 Meter in 20,2 und die 220 Bards in 20,5 Sekunden,

Reichs -Ballonbegleitfahrt
Am 3. Juli , dem Schlußtage der diesjährigen „Luftfahrt-

Werbewoche "
, wird im Rahmen der übrigen luftsportlichen Ver¬

anstaltungen erstmalig eine Reichsballonbegleitfahrt vom ADW
und vom „Deutschen Luftfahrtverband " durchgeführt werden,
Zu diesem Zwecke werden die Veranstalter an möglichst vielen
Orten des Reiches Ballonaufstiege organisieren , und die
Ballone durch Kraftfahrzeuge der örtlichen ADAC .-Vereine ver¬
folgen lassen . Da der DLV . im ganzen über etwa 60 Frei¬
ballone verfügt und Vorsorge getroffen ist, daß das Material so¬
weit wie möglich verteilt wird , wird von dieser Veranstaltung
eine beträchtliche propagandistische Wirkung zu erhoffen sein,
Auch in Oldenburg ist ein Aufstieg zweier Ballons aus dem
Pferdemarkt geplant.

Hi
Doch Austragung der Kunstflugmeisterschaft?

Nachdem der lange geplante Revanchekampf zwischen A
gelis und Fieseler am 8 . Mai in Berlin des schlechte«
Wetters wegen nicht hatte zum Austrag kommen können , und
es bisher aus mannigfachen Gründen nicht möglich gewest«
war , einen neuen Termin zu finden , scheint diese , allmählich
ziemlich unerfreulich werdende Angelegenheit nun doch in Ord¬
nung zu kommen . Eine größere Stadt im Osten beabsichtigt , de»
Kampf am 1 . oder 2. Julisonntag zur Durchführung zu brin¬
gen . Nähere Einzelheiten sollen erst nach der hoffentlich bald
eintreffenden Genehmigung des „Deutschen Luftrates " bekannt¬
gegeben werden , doch hofft man , daß die längst fällige Fch

-stellung des „Deutschen Kunstflugmeisters " nun endlich in ein¬
wandfreier Form erfolgen wird.

Schmeling —Sharkey am 21. Juni
Max Schmelings Kreis

In Eddyville bei Kingston , wo Max Schmeling sein Trai-
ningsquartier aufgezogen hat , bilden die gleichen Leute Max
Schmelings Umgebung , die in den letzten Jahren stets seinen
Kreis bildeten . Da ist der auch in Deutschland wohlbekannte
smarte Joe Jacobs mit seinem Partner Bill Mc Carney,
da ist Schmelings Freund , Berater , Trainer und Masseur Mv
Machon, da ist wieder Otto Wein mann, der deutsche
Koch, und auch Schmelings Hamburger Jugendfreund und
Sekretär , Herbert Ritze , fehlt nicht im Bunde . In dies»
Bunde herrscht ein ausgesprochenes Vertrauen und in einem
sind sich alle einig : Max wird seinen Mann stehen.

Sharkey — der „wilde Mann
Während Schmeling sich sehr reserviert verhält und - t « :

Reportern nicht viel Neues erzählt , sich über seine Kampstaüi!
und Einstellung zu Sharkey ausschweigt , herrscht bei ShaM
in Orangeburg mehr Betrieb . Hier gibt Sharkey den Ton an,
und der ist meistens sehr laut . Besonders dann , wenn Presse¬
vertreter zur Stelle sind -. AVer 1930 sollte der Kampf für ihn
auch eine „ Kleinigkeit " sein , und nachher kam es doch anders.
Sharkey ist erheblich schwerer geworden . Als er das TrainiM
ausnahm , wog er 210 Pfund . Er hatte Mühe , das GewiH
herabzubringen . Während Sharkey bei der ersten Begegn«
mit Schmeling vor zwei Jahren ein Kampfgewicht von IR
Pfund hatte , rechnet man damit , daß er diesmal etwa 10 PsuÄ
schwerer sein wird und mit 205 bis 206 Pfund in den
geht , was für seine Schnelligkeit nachteilig sein dürfte.

Die Aussichten
Schmelings Training hat nicht imponieren können . Das ^

war aber auch vorher noch niemals der Fall . Der deutsch«
Weltmeister ist kein Mann für eine das Auge bestechende
beit . Er ist mehr Rechner und Taktiker . Das ist stein « B
Vorteil . Der zweite Vorteil ist seine Jugend und seine aus¬
gezeichnete körperliche Kondition . Sharkey ist ein großer BoW,!
aber er ist nicht mehr der schnellste und beweglichste Mann im>
Ring . Er ' kann hart schlagen , aber er kann nur gewinn« j
wenn er eine schnelle Entscheidung findet.

Dempsey -Urteil
Exmeister Jack Dempseh erklärte : „Unterschätzt SchmelitMi

nicht ! Er ist ein großer Kämpfer , ein feiner Kerl und
Mensch , der in jeder Hinsicht seinem Titel Ehre macht ."

Bei Carneras Schadenersatzklage gegen Schmeling
handelt es sich offenbar um einen Bluff , und zwar um eine«!

Bluff , der in seinen Dimensionen dem Riesenboxer völlig WI
portwnal ist. Carnera möchte gern mit Schmeling boxen . W ' I
möchte das nicht ? Man muß von sich reden machen . Und °» I
versieht Carnera bzw . sein Manager aus dem FF.

Mrs»N« »r
Ringer - Renaissance

Eine neue Blütezeit erlebt der Ringkampfsport . Sst!«

hat es so viele Ringkampfkonkurrenzen gleichzeitig in Deut!»
land gegeben , wie augenblicklich . Von den Ringern , du >»
Mai hier weilten , sind Kochanski , Krauß und Raue
nach Dortmund gegangen und haben gute Erfolge zu verz »»
neu . Besonders der „ Meister von Rheinland -WestM " ;
Kochanskh , hat dort wegen seiner vornehmen und zugleich «»

ganten Ringerweise , genau wie hier , alle Sympathien so!»

aus seiner Seite . Berlin , das erst vor kurzem eine Groß» ''

kurrenz im Zirkus Busch hinter sich hatte , hat jetzt eine >>«»

Großveranstaltung im Sportpalast in der Potsdamer stk»
Meisterschaftsringkämpfe in zwei Gewichtsklassen . Im,Ich»
gewicht ist dort der grimme Kämpe Budrus beteiligt,'
Mittelgewicht Schwarz bau er, ferner Kawall, den"
Berliner Blätter im Vergleich zu seinem ersten Debüt als
rufsringer — bet jener Konkurrenz im Zirkus Busch ODj,
100 Prozent verbessert nennen . Endlich ringt dort auch Pu « ,
fuß im Mittelgewicht und hat keine schlechten Aussichten , an
mals den Titel „ Deutscher Meister im Mittelgewicht ' - su.
ringen , wodurch ein neuer Beweis dafür geliefert ist,' daß 1
verhältnismäßig schlechtes Abschneiden bei der hiesigen
kurrenz ausschließlich durch seinen Sonnenbrand begründe'

Die an sich willkommene Wärme gibt Gelegenheit , O
Besuchern des Strandbades eindringlichst größte VorsM
Sonnenbädern ans Herz zu legen , da ein sog . Sonne >M » „
der oft mit Fiebern verbunden ist, mehr zu schaden pflegt,
eine wochenlange Badekur nützen kann . zN

Auch die anderen Ringer , bis auf Dose und DoettNg, ^
sich von den schweren Kämpfen erst einmal erholen wollen,
wieder engagiert.

Woher aber kommt dieser Aufschwung?
Einmal , weil es ehrlich zugeht . Denn wer heute

Schiebungen glaubt , dem ist nur dadurch zu Helsen, daß j



Ihn einmal zu derartigen Kämpfen mitnimmt . Denn wennman so einen Nörgler einmal fragt , muß man reaclmäkG
angesehen

^
hat

^ ^ " ' ^ ^ nen Kampf noch nicht
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wenigsten bekannter Vorkommnisse auf ihm lastete

'
Vorkomm-

^ schwerer wiegend wohl jedem Be¬au ssport anhasten , da erkannte die Oesfentlichkeit leine unver-gleichliche Schönheit auch wieder ' ' - " incyien lerne unver-
Aö )) d 6 ^ ^ n. b )) rijv700 800 dlNl zweiten Tag waren es , obwohl dieTages nicht sonderlich gefallen hat¬ten , 1500 ! Uno diese Zunahme war von BestandAuf der anderen Seite ist es interessant , wie der Vorwortder seinerzeit den Ringkampf völlig zu verdrängen ^wachsenden und offenbar nicht überall unverschuldeten Schwie¬rigkeiten zu kämpfen hat . ^

^ Hamburg erlebte ein so routinierter Veranstalter , wieWalter Rothenburg mit den Vorbereitungen seines letztenGroßkampftages ein Fiasko . Rothenburg , der in den Vor¬jahren 20 000 und SO 000 Zuschauer um seinen Ring versam-melie , konnte das von der Boxsportbehörde verlangte Devotin Höhe von 5000 RM nicht stellen . Pleiten gab es auch an-derZwo in Hülle und Fülle . Der Berliner Sportpalast sollteschon Markthalle werden , und es ist ausgerechnet derRingkampfsport , der (wenn die Sache wirklich noch einmalgut geht , wie es jetzt den Anschein hat , diese bekannteSportstätte vor diesem Schicksal bewahrt.
Auch Jeff Dickson, der mehr als smarte Pariser undLondoner Manager , hat seine Berliner Pläne aufgegeben , alser merkte , daß man in Deutschland mit seinen „ Methoden"nicht ganz einverstanden war.

«TSLS 'FSF- SSSLG
Schlagball -Freundschaftsspiel

B -Klaffe TE —Glück aus 83 :83
Glück aus nahm den Kamps gegen Everstens Reserve nurmit sieben Mann aus . Eine Niederlage war nicht zu vermeiden.

Faustball -Verbandsspiele
Turnerinnen B - Klaffe

Jahn —Glück auf 56 :46 und 61:49
Glück aus —Ohmstede 61:39 und 53 :39

Jahn S—WTV . 56 : 67 und 48: 68
E -Klaffe Metjendors —Glück aus 43:71 und 47:61

Freundschaftsspiele
Glück aus 3—TSC . 4 44:58.
Glück auf 3. Klasse—TSC . 3. Klaffe 46:51.
Glück auf A—TSC . B 36:38.

Faustball in Rastede
Alte Herren TC .—Rastede 52 : 26 und 50:31.
B - Klasse Rastede —OTB . 42 : 40 und 37: 44.
Freundschaftsspiel 3 . Klasse TR .- r-TvdH . 43:47.
Punktspiel B - Klasse TR .—TvdH . 47:39 und 48:40.
Somit ist die Staffelmeifterfchast für Rastede Wohl gesichert.

OGS« LGsM«»M
Die Feststadt des 10. Gauturnfestes rüstet sich zum Empfangder Turneischast des Oldenburger Landes . Die alte Graseustadt,die vor einem halben Jahrhundert noch ein bescheidenes Land¬

städtchen ttar , hat sich nach dem Einzug der Industrie mit
beispiellose ; Schnelligkeit zu achtunggebietender Größe empor¬
gearbeitet . In den guten Jahren der Vor - und Nachkriegszeit
hat sie sich durch schöne Bauten , gepflegte Grünanlagen , muster¬
gültige Sportplatzanlagen und neuzeitliche Siedlungen groß¬
zügig ausgestalten können . Es sei nur hingewiesen aus den
wuchtigen Rathausbau mit dem Wasserturm und dem wunder-
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ollen Kriegerehrenmal , die lauschigen Graftanlagen , das neue
üdtische Krankenhaus und die herrliche Kampfbahn inDüstern-
rt , wo sich der Haupttetl des Gauturnfestes abwickeln wird . Der
iesucher soll sich nicht irre machen lassen durch die vielen
fabrikschlote , die vom Eisenbahnzug aus den Blick auf sich
iehen . Wer danach die Stadt beurteilt , steht sie falsch.

Die Festbesucher werden sich bei einem Gange durch dre
ftadt schnell überzeugen , daß Delmenhorst schon ist. Und an
iner warmherzigen Aufnahme wird es nicht fehlen . Wenn
uch die Wirtschaftskrise mit besonderer Scharfe auf der Stadt
istet und ihr Aufblühen jäh zum Stillstand gebracht hat,
>enn viele Schornsteine nicht mehr rauchen , viele Hände feiern
iüssen und in den meisten Häusern schwere Sorgen wohnen,
i haben doch die Bürger den Glauben an eine hellere Zukunft
icht verloren . Und diesen Glauben wird die Gegenwart der
lausende von gesunden frischen Menschen an den -mgen des
lestes stärken . Die Bürgerschaft ist zum Empfang bereit , ste
eitzt alle Turner und Turnerinnen herzlich willkommen Die
Festausschüsse sind mit den letzten Vorarbeiten eifrig beschaf¬
ft und werden in harmonischem Einklang wit der Gau-
ntung ein Fest gestalten , auf das die oldenburgische ^ .urner-
haft stolz sein darf.

Die Vorprove zum Festspiel,
! anläßlich des Gautages in Delmenhorst zur Aufführung
umen kokt fand am Sonntag in BokekerVerg bei Nastede
t . Etwa gegen 10 Uhr trafen 150 bis 200 Turner und
rnertnnen aus den verschiedenen Ortsgruppen Gaues
- enburg beim „ Hof von Oldenburg " in Rastede zusammen,
t dem Rad ging es gemeinsam Zur Boke. er Burg Hwau - .
r Gaujugendwart . Lehrer Karl Scheller leitete dle Probe
r verlies zur Zufriedenheit . Die Teilnehmer selten mit
ler Hinaabe Gegen 2 Uhr traf die Schar wieder in Rastede
. von wo aus nach Besichtigung des Parkes die Heimfahrt
wtreten wurde.

z,-

Sonnwendfeier in Zwischenahn
Am Sonnabend , dem 25. Juni d . I ., findet in Zwi-

mahn die diesjährige Sonnwendfeier statt . Dre Donmr-
weer Wen hierfür ein SÄwertweihesPiel ein . Der folgende
untag soll als Schwimmtag qusgeMM werden,

^ « rsrrr»
Der erste Lehrgang auf dem OTB .-Tennisplatz

vereinigte etwa 25 Teilnehmer , hauptsächlich Mitglieder derbereits gut entwickelten , im vorigen Jahr gegründeten Temtts-abteilung des OTB.
Der Lehrgangsleiter , Herr H . Dicke - Bremen , Obmannsur Tennis im 5. Kreis der DT ., verstand es in ausgezeich¬neter Weise , seine Hörer mit der Materie vertraut zu machen.etwa 2 Stunden in Anspruch nehmenden Ausführungengab er einen Ueberblick über die Einführung , die rasche Ent¬wicklung und den jetzigen Stand des Tennisspieles in derDT ., wies auf das Wertvolle dieses für die DT . neuen Spiel¬zweiges hin und erteilte gute Ratschläge allgemeiner Art , ins¬besondere auch über Tenniskleidung , Spielgeräte , Anlegungund Behandlung der Tennisplätze sowie über die Veranstal¬tung von Turnieren . Er zeigte den Leitern den weiteren Wegfür den Ausbau der Tennisabteilungen , für die Verbreitungdes Spieles und die Unterweisung von Anfängern und gabihnen manche Anregung . Anschließend wurde praktische Arbeitaus dem schön gelegenen Tennisplatz , zu dem hoffentlich baldein zweiter angelegt wird , geleistet . Die Hauptschläge wurdengezeigt , geübt und Fehler verbessert . Sodann wurden vonsämtlichen Teilnehmern einige Lehrspiele durchgeführt , diesicherlich zu einer weiteren Verbesserung der Spieltechnik ein¬zelner Anfängerspiele geführt haben , die durch den ebenfallsfür den OTB . tätigen Tennislehrer Schottke bereits einegute Ausbildung genießen . Der Lehrgang hat bei allen Teil¬nehmern vollen Anklang gefunden . Zweifellos wird die froh¬geleistete , gute Arbeit , die den Sonntag ausfüllte , dazu beige-tragen haben , daß das Tennisspiel , das in seinen durchaussportlichen , jede Faser des Körpers gründlich durchtrainieren¬den Formen ein gutes Mittel zur Steigerung der körperlichenund geistigen Leistungsfähigkeit ist, eine weitere Förderungerfährt . «

«L« sr IvG^ssnssr
Im Wardenvurger Turnverein

herrscht reges Leven , alle Abteilugnen rüsten zum diesjährigenTurnfest am 3. Juli . Eine Neuigkeit wird in diesem Jahreder leichtathletische Mannschaftskampf fein . Auch Einzelkämpsefinden statt . Den Vereinsmitgliedern ist am Morgen Gelegen¬heit gegeben , ihre Kräfte zu messen. Die Damen - und Mäd-
chenabteilung werden am Nachmittag Volkstänze im wallen¬den Gewand zeigen . Ein Eilbotenlauf durch den Ort um die
Wanderplakett -e wird das Ereignis des Tages sein . Ob esdem Wardenburger Turnverein als Verteidiger der Plakette

gelingt , diese wieder zu gewinnen , rst tm voraus noch nichtzu sagen.

Ausflug der Ghmnastikabteilungen des OTB.
nach Hmrdsmühlen .Mit unserer Tour zu „ Modder Wöbken " ist die Reihe dermit Recht so beliebten Turnausflüge unter der bewährtenFührung unseres Herrn Hopp in diesem Sommer eröffnet.Anfangs war die Schar der Turnerinnen sehr klein , sie bestandaus vier Mann , „bewassnet " mit vier Bällen , die sich an derEcke des Marschweges trafen und mutig losmarschierten . InHundsmühlen sah die Sache schon anders aus : Dort warendie zahlreichen Radlerinneu inzwischen eingstrofs -en, so daßwir nun mit 24 waren , und alle halten gute Laune und einfrohes Gesicht mitgebracht . Der große Saal bei Wöbken dienteuns als Garderobe , wir haften dort herrlich viel Platz undeinige , die besonders „ künstlerisch" veranlagt sind , wagten sichsogar aus die Bühne zum Umziehen . Wer das gewesen ist,will ich hier nicht verraten!

Eins , zwei , drei waren wir alle aus unseren Klamottenraus und liefen mit frischem Tatendrang im Lurnanzug hin¬aus aus die Wiese zum Ballspielen . Das Wetter war so —
la — la , es war etwas kühl , windig , regnete auch dann undwann ein wenig , aber zum Trost schien zwischendurch mal dieSonne . Beim Spielen und Springen wurde uns allen schnellwarm . Wir hatten mehrere Gruppen gebildet und spieltenGrenzball und Flugbäll , immer abwechselnd . Einige spieltenruhig , friedlich und gemütlich , bei andern entstand ein heißerKampf um den Sieg , und Punkt für Punkt wurde heftig um¬stritten . Alle aber waren mit gleicher Freude und Begeisterungbei der Sache.

Im Handumdrehen verging dis Zeit , das Ballspielenwurde abgeblasen , und wir machten nun noch ein« halbeStund « Gymnastik nach Grammophonmusik . Es geht zwarnicht so schön wie in unserer Turnhalle , wenn Herr Mohraufspielt , aber dafür genießt man die herrlich « , frische Lust.Wir bedauern alle , daß die Zeit so schnell vergangen ist undnun schon Schluß gemacht wird , aber der Hunger und Kafsee-durst sind mittlerweile so groß geworden , daß es uns hinein¬zieht zur festlich gedeckten Tafel . Wie schmeckteS nun herrlichnach getaner Arbeit und wie tüchtig wird gefuttert ! Eine un¬serer lieben Turnschwestern hatte den famosen Gedanken , unsZuckerzwiebäcke mitzubringen , die mit Freudengeheul begrüßtwurden und herrlich schmeckten.
Um 12 Uhr geht ' s heim , alle sind froh und befriedigt vondem gelungenen Ausflug und freuen sich schon aus den nächsten.Es gibt keine schönere Art , Frohsinn und kameradschaftlichenGeist zu Pflegen als im gemeinsamen lustigen Spiel im Freien.

I . B.
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Das nennungsreiche Programm hatte gestern zahlreicheZuschauer auf die Berner Rennbahn gelockt, die Zeugen inter¬

essanter pferdesportlicher Vorführungen wurden . Das herr¬lichste Sommerwetter unterstützte aufs beste die sorgfältige,vorbereitende Arbeit des Rennausschusses , dem die Herren H.Lu ersten , Schlüte , U . Dencker, Ranzenbüttel , H. Krie¬
ger, Berne , und H . Wich mann jun ., Ranzenbüttel , ange¬hören , und der seine Arbeit organisatorisch glänzend bewäl¬
tigte . Auf dem Marktplatz hatten sich aus Anlaß dieser fürdas Stedinger Land und darüber hinaus bedeutsamen Veran¬
staltung mehrere Wurst - und Kuchenbuden und Zickfelds
Pferdekarussell aufgetan . Ein Festball in mehreren Sälen , beidem auch die Siegerverkündigung vorgenommen wurde , hieltalle Teilnehmer noch lange zusammen , und beendete das in
allen Teilen angenehm verlaufene Berner Rennen.

1. Eignungsprüfung für Wagenpferde Oldenburger Ab¬
stammung . Zweispänner ; 6 Meldungen ; S am Start . Fünf
ausgeglichene , hochelegante schwere Gespanne stellen sich den
Preisrichtern , Landesökonomierat Meyer, Krögerdorf , und
Ad . Alfs, Hoykenkamp . Die Gespanne könnten sich bestimmt
auch bei größeren Turnieren sehen lassen . Unter den Pferden
fielen am meisten einige unserer besten oldenburgischen Prä¬
mienstuten durch ihre bestechende Ruhe und saubere Arbeit
auf . Erfreulicherweise konnte das Handpferd eines der ersten
Gespanne nach auswärts (Hildesheim ) verkauft werden . 1. G.
Grashorns ' 13j . br . Stute Waldrose 1, vom Gambo und 6j.br . Stute Waldrose 2 v . Diedrich , Fahrer : G . Grashorn . (Die¬
ses Gespann erhielt außerdem den Sttlprets .) — 2. R . Batter-
manns 7j . schw. Prst . Goldane v . Eichwald , und Joh . Maas'
5j . schw. Stute Rosula 4, v . Ludendorfs , Fahrer : R . Batter¬
mann . — 3 . Gerhard Freels ' 7j . schw. Stute Feleda , v. Eich¬
wald , und 5j . schw. St . Elitema v. Gambo ; Fahrer : G . Freels.

2. Ruthard - Preis (Trabfahren ) . Für 3jährige und ältere
Oldenburger Pferde . Für jeden Sieg im Trabfahren seit 1929
100 Meter , für jeden weiteren Sieg 50 Meter Zulage . Distanz
2400 Meter . 6 Meldungen ; 5 am Start . Hans -Dieter , der
400 Meter Zulage gutzumachen hatte , kämpft sich bereits nach
der ersten Runde an die vor ihm liegenden Gespanne heran,
und rückt durch seinen ruhigen , raumgreifenden Schritt dem
führenden Barro , der seinerseits eine Zulage von 100 Meter
schnell aufgeholt und sich nach der ersten Runde mit guter
Führung vorangesetzt hatte , heran . Doch weist dieser im End¬
kampf noch einige Reserven einzusetzen , so daß es zu einem,
Wenn auch knappen Sieg langt . — 1. Fr . Meiners ' 18j . br.
Wallach Barro vom Girello , Fahrer : H . Meiners . (100 Meter
Zulage ) . — 2. Fr . Ohlenbuschs lOj . br . W . Hans -Dieter vom
Diedrich , Fahrer : Joh . Harfst (400 Meter Zulage ) . — 3 G.
Grashorns 7j. br . Stute Annanette v. Elch , Fahrer : Besitzer.

3. Wettkampf der Reitervereine um den Wanderpokal . Sechs
Teilnehmer von jedem Verein , der dem Verband der Reim¬
und Reitervereine Oldenburg angeschlossen sein muß . Plazie¬
rung der drei besten Reiter aus jedem Verein , anschließend
Stegerkonkurrenz der zwei besten Reiter aus dem Verein . Vier
Reitervereine , und zwar Moorriemer Reitklub , Retterverein
Schünemoor , Stedinger Reitklub , Reiterverein Schönemoor,
Stedinger Reitklub Sturmvogel (Berne ) und Retterverein
Grüppenbühren kämpfen um den Wanderpokal . In allen Gang¬
arten fuhren sie den beiden Richtern , Pannemann ( Sage)
und Reitlehrer Brunken ( Oldenburg ) , ihre Pferde vor . Erst
nach sorgfältigstem Prüfen fällt der Sieg an den S t e d i n g e r
Reitklub Sturmvogel (Berne ) . Unter lautem Beifall
kann Meister Wente, der die Abteilung betreut , den Sieger
im Trab und Galopp an den Schtedsrichterstand vorbeifllhren.
Die drei Besten aus jedem Verein : Moorriem: 1 . Herbert
v . Seggern , 2. Friedrich Folie , 3 . Georg Maas . Schö ne¬
mo or : 1. G . Backenköhler , 2. H . Kruse , 3. D . Kruse . Berne:
1 . H. Wichmann , 2. Fr . Hespe , 3 . Frl . Grete Maas . Grüp¬
penbühren: 1 . I . Harfst , 2. D . Schwarting , 3 . H . Hegeler.
Die Reihenfolge unter den zwei besten Rettern aus jedem
Verein war folgende : 1 . H . WichmannS 7j . Sr . St . Mieze v.
Rekrut , Reiter H. Wichmann (Berne ) ; 2. W . Hespes 6j . br . W.
Rex v. Grimbart , Retter Fr . Hespe ( Berne ) ; 3. 8j . br . W . v.
Essex, Reiter H . v . Seggern (Moorriem ) ; 4. 6j . br . F .- W . v.
Ritter , Reiter G . Maas ( Moorriem ) ; 5 . H . Himmelkamps br.
St . Prinzessin , Reiter H. Hegeler ( Grüppenbühren ) .4. Jugendrennen für Reiter unter 16 Jahren . Pferde bis
1,60 Meter groß . Distanz 1000 Meter . 7 Meldungen , 6 am
Start . Unter großem Hallo preschen die jugendlichen Renn¬
reiter durch die Bahn und bringen auch glücklich nach einigen
kleinen Ausbrüchen die Pferde über die ganze Strecke . Der
erste Sieger ritt einen glatten Sieg , trotz 50 Meter Zulage , auf
seinem ausgesprochenen Rennpferde heraus . 1 . B . Siems 9j.br . W . Camillns , Reiter G . Müller ; 2. Joh . Hellmers 13j.
F .-St . Jsavella , Reiter Fr . Völlers ; 3. Fr . Behrens 13j. Sch .-W.
Polch Reiter Bischofs.

5. Weser -Flachrennen für 4jähr . und ältere Oldbg . Pferde.Distanz IAO Meter , 7 Meldungen , 5 am Start . Die ersten vierPferde liegen trotz des schnellen Tempos dicht zusammen.Concordia , die meistens die Führung innehat , wird im End-
kampf von Krimhilde niedergerungen , nachdem beide vorherdie gefährlich aufkommende Bagatelle 3 zurückgedrängt haben.1 . G . Haverkamps lOj. F .-St . Krimhilde v . Eßmann , Reiter:
Besitzer . 2 . B . Siems ' 8j . br . St . Concordia v . Reinhard , Rei¬ter .- H . Aumund . 3. B . Bullings 6j . Sr . St . Bagatelle 3 v.
Reinhard , Reiter : H . Bulling.6. Eignungsprüfung für Oldbg . Wagenpferde (Einspänner ) ,14 Meldungen , 12 am Start . Ein zahlreiches Feld stellt sichden Richtern . Dasselbe Bild wie bei den Zweispännern , wuch¬tig und doch elegant . Darunter die 7jähr . Prämien -StuteEhrenliesel , die schon in manchen großen Turnieren im Jn-unp Ausland (Holland ) Siege davongetragen Hat und von Frl.Käthe v . Seggern geschickt vorgefahren wird . Erst nachdemman die Spreu vom Weizen gesondert hat und nur noch 7 Ge¬spanne zur engeren Wahl stehen , können die Preise zuerkanntwerden . Eine Kleinigkeit genügt oder mangelt am Sieg . ZweiDamen unter den ersten drei Siegern beweisen , wie schneidigunsere Oldenburger Damen zu fahren und wie fest sie die Zü¬gel zu fassen wissen . 1. R . Battermanns 7j . Pr .-St . Goldanev . Eichwald , Fahrerin : Frl . Gerda Battermann . 2. G . Gras¬horns 13j. br . St . Waldrose 1 v . Gambo , Fahrer : Besitzer . 3.und außerdem Sttlprets Fr . v. Seggerns 7j . Pr .-St . EHren-liesel v . Eichwald , Fahrerin : Frl . Käthe v . Seggern . 4. G.Backenköhlers 9j . F .-W . Draufgänger v. Heller , Fahrer : G.Backenköhler . 5 . Fr . Winters 6j . br . St . Ludolfine v. Gambo,Fahrer : Jan Winter . 6 . G . Freels 5j . sch. St . Elitama 2 v.Gambo , Fahrer : G . Freels.

7. Grosser Preis von Berne .
'
Gemischte Stafette der Ver¬eine . Eine Mannschaft besteht aus : 1. Reiter (800 Meter ), 2.

Läufer (800 Meter ), 3. Radfahrer (800 Meter ), 4 . Motorrad¬fahrer (1600 Meter ) , 5 . Reiter (800 Meter ) , S Meldungen , 8 amStart . Leider konnte die aussichtsreiche Berner Mannschaftwegen Maschinenschadens nicht mit antreten . Die ersten Reiterliegen dicht zusammen , doch erhält bei der Stabübergabe der
Läuser von Grüppenbühren einen Vorsprung , den er auch ziem¬lich hält , den die folgenden Radfahrer wieder gutmachen . Undnun kommen die Motorradfahrer mit großem Getöse . Hude 1führt und stürzt , Hude 2 führt hierauf und stürzt . Besonnensetzt sich Grüppenbührens Motorradfahrer au die Spitze . Miteiner Runde Vorsprung gibt er den Stab weiter , so daß derSieg seiner Mannschaft nicht mehr zu nehmen ist. Die beidenHuder Fahrer kommen auch über die Strecke und verhaltensiegt der Reiter der ersten Mannschaft vor dem der zweiten.1. Grüppenbühren : R . : I . Farfst , L . : B . Steinfeld , Rfr . : H.Schnittker , Mf . : V . Bock, R . : K. v . Seggern , 2. Hude 1 , 3.Hude 2.

8. St . Hubertus -Jagdspringen , Kl . L . Ausgleich . Offenfür inländische Halbblutpferde . Pferde , die seit 1929 gesiegthaben , springen vier Hindernisse , 10 Zentimeter erhöht . 20
Meldungen , 14 am Start . Der glatte Boden beeinträchtigte das
Springen . Viele Pferde , die sonst fehlerfrei über dem genauvorgeschriebenen und schwierigen Parcours gekommen waren,scheiterten an irgendeiner Stelle , vornehmlich am Doppelrick,das nur ein Reiter fehlerlos passierte . — 1 . I . Heqelers 8j . br.St . Lieselotte , v . Elch , Reiter : R . Hegeler , 4 Fehler , 1 Min.2 . W . Hespes 6j . br . W . Rex , v . Grimbcrt , Reiter : Fr . Hespe,8 Fehler , 57 Sek . — 3. B . Siems ' 6j . br . St . Mona -Lisa , v.
Reichard , Reiter : H . Aumund , 12 F ., 1,01 Min . — 4 . D . von
Seggerns 4j . schw. W . Diplomat , v . Diedrich , Reiter : K. von
Seggern , 12 F ., 1,06 Min.

9. Jagd mit Auslaus . Die Jagd mit Auslauf beschloß den
Berner Renntag . Eine stattliche Schar folgte dem Master
Wendte, der in äußerst geschickter Weise das Feld führte.
Nachdem die Bahn ein paarmal durchritten und mehrere Hin¬
dernisse genommen , verließ man den Rennplatz und kam nacheinem Ritt durch einen Teil von Berne und über mehrere
Felder zurück. Dicht zusammenliegend wurde auf dem Platzdas Rennen freigeaeben . In scharfem Tempo legten die Teil¬
nehmer die letzte Runde zurück. Ein gefährlich aussehender
Sturz (der einzigste außer den Motorradfahrern ) verlief glück¬
licherweise ohne weitere Folgen . — 1 . G . Haverkamps Ivj.
Fuchsstute Kriemhilde , v . Eßmann , Reiter : Besitzer ; Kopflänge
vor . — 2 . H . Wardenburgs 4j . br . W . Teufel , v . Till , Retter:
Fr . Hespe . — 3. W . Harms ' Sj. Fuchsstute Elftrude , v. Saul,
Reiter : K . A . Luerßen . — 4. H. Köhlkens 9j . br . St . Lisabetta,
v. Saul , Reiter : I . Börger.

Was nüwt clsnn noch der alls5 Klagen?
Vorder murr man Liste sich eagsn:
Mn/n § ö§ s/ ) //,/e -N/o/i/
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Auf der Kampfbahn des VfB . - Oldenburg wurden

gestern die leichtathletischen Meisterschaften des Weser -Jade-

Bezirts im Norddeutschen Sportverband ausgetragen . Nicht

weniger als 140 Sportler hatten sich eingefunden , wovon
allein 81 zu den Bremer Sportfreunden gehörten , unter

ihnen war auch Fräulein Grieme, die ihre Kunst im

Hochfprung erneut bewies . Auch Holthuis, Weener , be¬

wies seine gute Form , indem er den 5000 - Meter -Lauf mit

einer Runde Vorsprung vorm Zweiten sicher gewann.
Talle, Polizei Bremen , trat als Mehrkämpfer leider nicht
in die Erscheinung , da die Teilnehmer auf die Austragung
der Zehnkampfes verzichtet hatten . Der 100 -Meter -Läufer
des Tages war Emte, Geestemünde . Für die Langstreckler
dagegen war das viel zu schöne Wetter eine Qual , denn von

den Fünfen , die zum 10 000 - Meter -Lauf in der Mittags¬

sonne gestartet waren , erreichte nur einer das Ziel . Glück¬

licherweise sorgte am Nachmittag ein aufziehendes Gewitter

für etwas Abkühlung , die sich dann auch beim 5000 -Meter-

Lauf bemerkbar machte , denn von sechs kamen fünf durchs

Ziel.
Spannende Kämpfe gab es bei dem 100 - Meter - Lauf,

Jugend -Einzelkampf , sowie in der 4mal -100 - Meter - Staffel.
Bei dem 100 - Meter -Einzelkampf für Damen siegte Fräulein
Griem e überlegen , auch sorgte sie als Schlußläuferin für
den sicheren Siege in der 4mal -100 - Meter - Staffel ; während¬
dessen versetzte der 800 -Meter -Einzelkampf für Damen die

Zuschauer in Erregung . Spannend waren auch der 800-
Meter -Herren -Einzelkampf , die 4mal -100 -Meter -Staffel und

die 4mal -400 - Meter -Herrenstasfel . Viel Beifall erzielten auch
die Stabhochspringer . Im allgemeinen haben unsere Olden¬

burger gut abgeschnitten , wenn es den OSC .er Damen dies¬

mal auch nicht gelang , die Bremer Sportfreunde zu schlagen.
Für die schnelle und pünktliche Abwicklung der Kompffolge
sorgte Herr BlShsemit feinem wohlorganisterten Kampf¬

gericht . Der Besuch dieses großen Wettkampfes des Wsser-
Jade -Bezirks hätte im Anbetracht des guten Wetters zahl¬
reicher sein können . Nachstehend die Ergebnisse :.

Jugend männl . Einzelkämpfe

Weitsprung : 1 . Ritz , VfB . Lehe , 6,16 Meter . 2. Thiele , VfB.
Lehe 5,56 Meter . 3. Klumpe , OSC ., 5,36 Meter . — Hochsprung:
1 . .Schilling , VfB . Oldenburg , 1,52 Meter . 2 . Martens , OSC .,
1,47 Meter . — Kugelstoßen : 1 . Ritz , VfB . Lehe, 11,26 Meter.
2. Kupke , OSC ., 11,10 Meter . 3 . Daffner , Viktoria Varel , 11,07
Meter . — 100-Meter -Lauf : 1 . Siegel , OSC . , 12.2 Sek . 2. Heinze,
VfB . Oldenburg , 12.4 Sek . 3. Ritz , VfB . Lehe , 12.5 Sek . 800-
Meter -Lauf : 1 . Pleus , Werder Bremen , 2 :15.2 Min . 2. Kroog,
Ohmsteder SV ., 2 :17.4 Min . 3 . Meißner , VfB . Oldenburg , 2 :18
Min . — Dreikampf : 1 . Klumpe , OSC . 2307 Punkte . 2. Daffner,
Viktoria Varel , 2279 Punkte . 8 . Kupke , OSC ., 2269 Punkte . —
Viermal 100-Meter -Staffel : 1 . VfB . Lehe , 49.1 Sek . 2, OSC.
49.4 Sek . 3. VfB . Oldenburg , 50.0 Sek.

Damen Einzelkämpfe

Weitsprung : 1 . Frl . Grieme , Bremer Sportfreunde , 5,20
Meter . 2. Frl . Boelen , Bremer Sportfreunde , 4,80 Meter . 3. Frl.
Schmidt , Geestemünder SC . , 4,72 Meter . — Hochfprung : 1 . Frl.

Grieme . Br . Sportfr ., 1,46 Meter . 2. Frl . Boelen , Br . Sportfr ..
1,26 Meter . 3. Frl . Voß , Br . Sportfr ., 1,26 Meter (durch

Stechen ) . — Kugelstoßen : 1 . Frl . Boelen , Br . Sportfr . , 10,16
Meter . 2 . Frl . Grieme , Br . Sportfr ., 9,97 Meter . 3. Frl . Busch,
Br . Sportfreunde , 9,07 Meter . — Speerwurf : 1 . Frl . Schmidt,
GSC ., 29,27 Meter . 2 . Frl . Boelen , Br . Sportfr ., 29,13 Meter.
3. Frl . Busch . Br . Sportfr ., 28,59 Meter . — Diskuswurf : 1 . Frl.
Wolters . Br . Sportfr ., 31,72 Meter . 2 . Frl . Busch , Br . Sportfr .,
31,27 Meter . 3 . Frl . Pöker , OSC ., 25,68 Meter . — Schlagball-
weitwurs : 1 . Frl . Kraak , Frtsia Wilhelmshaven , 68,20 Meter.
2. Frl . Thalheim , VfL . Germania Leer , 60,68 Meier . 3. Frl.
Müller , VfL . Germania Leer , 58,36 Meter . — 100- Meter -Lauf:
I . Frl . Grieme , Br . Sportfr ., 12,9 Sek . 2. Frau Lübken , OSC .,
13.8 Sek . 3 . Frl . Bierhenke , Br . Sportfr ., 14 .4 Sek . — 200-
Meter -Lauf : 1 . Frl . Voigt , Br . Sportfr ., 30 Sek . 2. Frl . Holl¬
mann , GSC ., 30.4 Sek . 3. Frl . Wülfers , Br . Sportfr ., 30.5 Sek.
800-Meter -Lauf : 1 . Frl . Thalheim , VfL . Germania Leer , 2 :52.1
Min . 2 . Frl . Klamt , GSC . 2 :52.3 Min . 3 . Frl . Giesecke, Club

Spul und Sport Bremen , 2 :55 .5 Min . — Fünfkampf : 1 . Frl.
Grieme , Br . Sportfr ., 287 Punkte . 2. Frl . Boelen , Br . Sportfr .,
246 Punkte . — Viermal 100-Meter -Staffel : 1 . Bremer Sport¬
freunde , 54.1 Sek . 2. OSC ., 55.8 Sek . 3 . Br . Sportfr . 2, 56.4 Sek.

Alte Herren Dreikampf

Brokop , VfB . Oldenburg.

Herren Einzelkämpfe

Weitsprung : 1 . Meyer , GSC ., 6,75 Meter . 2. Groeneveld,
Pclizei SV . Bremen , 6,25 Meter . 3. Brücker , Polizei Unter¬
weser , 6,25 Meter . — Hochsprung : 1 . Groeneveld , Polizei SV.
Bremen , 1,72 Meter . 2. Pollmann , Germania Leer , 1,66 Meter.
3. Reddtngius , SV . Union Weener , 1,56 Meter . — Stabhoch¬
sprung : 1. Hammerich , Polizei Bremen , 3,35 Meter . 2. Cretsch-
mar , Frista Wilhelmshaven , 3,25 Meter . 3. Brücker , Pol . Unter¬
weser , 3,05 Meter . — Kugelstoßen : 1. Talle , Polizei Bremen,
II ,98 Meter . 2. Hammerich , Polizei Bremen , 11,73 Meter . 3.
Reddingius , Weener , 11,69 Meter . — Speerwurf : 1 . Ulrich,
Vr . Sportfr ., 49,58 Meter . 2. Hammerich , Polizei Bremen , 49,37
Meter . 3. Houtrouw , Germania Leer , 49,33 Meter . — Diskus¬
wurf : 1 . Böhlhoff , Br . Sportfr . , 34,20 Meter . 2 . Talle , Polizei
Bremen , 88,65 Meter . 3. Dornbusch , Polizei Unterweser , 32,96
Meter . — 100-Meter -Lauf : 1 . Emte , GSC . , 11.3 Sek . 2. Meyer,
GSC ., 11.4 Sek . 3 . Talle , Polizei Bremen , 11.5 Sek . — 200-
Meter -Lauf : 1 . Emte , GSC ., 22.5 Sek . 2. Bünte , Br . Sportfr .,
24 Sek . 3. Alfr . Meyer , Br . Sportfr ., 24 .6 Sek . — 400- Meter-
Lauf : 1 . Rahls , Polizei Unterweser , 53.4 Sek . 2 . Wilh . Meyer,
Br . Sportfr ., 53.7 Sek . — 800-Meter -Lauf 1 . Rech Frista Wil¬
helmshaven , 2 :04.6 Min . 2. Volquards , Br . Sportfr ., 2 :05.4
Min . 3 . Wagner , Polizei Unterwefer , 2 :06.5 Min . — 1500-
Meter -Lauf : 1 . Erich , Frista Wilhelmshaven , 4 :36.2 Min . 2.
Notholt , GSC ., 4 :36.6 Mm . 3 . Lohmann , Polizei Bremen , 4 :42
Min . — 5000-Meter -Lauf : 1 . Holthuis , Weener , 16:09 Min . 2.
Wübbers , Veenhusen , 17 :32.4 Min . 3. Thiel , VfB . Oldenburg,
17:44.2 Min . — 10 OOO-Meter -Lauf : 1 . Sonnemann , Polizei
Unterweser , 38 :08.4 Min . — Viermal IW - Meter - Staffel : 1.
Frista Wilhelmshaven , 46 .4 Sek . 2 . Bremer Sportfreunde , 46 .8
Sek 3. Polizei SV . Bremen , 47.2 Sek . — Viermal 400-Meter-
Stafsel : 1 . Bremer Sportfreunde 1 , 3 :38.5 Min . 2. Polizei Bre¬
men , 3 :42.6 Min . 3. Bremer Sportfreunde 2, 3 :42.8 Min . —
Viermal 1500-Meter -Staffel : 1 . Bremer Sportfreunde , 18 :43.7
Min . 2. Spiel und Sport Bremen , 19 :32 .0 Min . — Zehn¬
kampf wurde nicht ausgetragen.

Vom
Viktorm unterliegt Ksmet-Veemen — SEC. Hielt in SelMenhoelt uneutschiedesr

Die Sportfreunde überfahren Heisfelöe
Das Fußballprogramm des Sonntags war recht mager.

Das bemerkenswerteste Spiel war die Begegnung der Sport¬
freunde mit Heisfelde . Bekanntlich hat sich Cloppenburg mit

6 Punkten den Verbleib in der Liga gesichert . Es handelte

sich jetzt um die Feststellung des Zweiten, , der (vielleicht !)

noch für die Liga in Frage kommt . Das hängt davon ab , ob

WSV . durch Aufstieg in die Oberliga diesen Platz freimacht!

Nach ziemlich ausgeglichenem Spiel in der ersten Halbzeit
waren die Oldenburger dann erfolgreicher und sicherten sich
einen überraschend hohenSieg . Von denAbendspielen war das

Treffen der Viktorianer mit Komet -Bremen geradezu über¬

ragend . Dis Bremer zeigten ein brillantes Spiel und konnten

diesmal mit einem Siege abtreten.

Nochstehend die Einzelberichte:
Viktoria Liga —Komet Bremen Oberliga 2 :4 (1 :1)

Komet Bremen steht in Oldenburg hoch im Kurse ; — kein
Wunder deshalb , daß das Spiel am Sonnabendabend guten
Besuch aufzuweisen hatte . Zunächst gab es eine Suche nach
einem Schiedsrichter , den man schließlich in der Person des

Hermann Beyer, Reichsbahn , fand . Vor ihm postierten
sich auf:
Viktoria : Kuhnert

Maibaum Bulle
Küthmann Hayen Oeltjen

Brinkmann Schäfer Küster W . Knust H . Knust
S

Meyer Gesell Hesse Mahlstedt Nagel
Poppenhäger Oelsen Rosemeyer

Ehlers Futter
Komet : Brandt

Mit Anstoß der Bremer setzt das Spiel mit mörderischem
Tempo ein . Man erkennt sogleich die gute Klasse der Gäste;

ihr schnelles , routiniertes Spiel stellt die höchsten Anforderun¬
gen an den Gegner . Viktoria paßt sich dem Spiel der Gäste

trefflich an . Nach Verlauf von etwa zehn Minuten geht die

Mannschaft sogar (durch den Linksaußen ) in Führung ! (Aller¬

dings war daran der Torwart nicht ganz frei von Schuld .)

Einige Zeit darauf gelingt dem talentierten Halbrechten der

Gäste der Ausgleich ! Nach wie vor diktiert Komet das Gesetz
des Handelns , hat aber in der blauroten Hintermannschaft ein

schier unüberwindliches Hindernis . Vor allem der Torwart

steht seinen Mann . Mit 1 :1 wird gewechselt.
In der zweiten Halbzeit das gleiche Bild : Komet ist schnell

am Ball und macht dem Gegner viel zu schaffen . Etwa in der

50. Minute spielt sich Mahlstedt wieder einmal geschickt durch;
ein Schuß aufs Tor — der Ball sitzt! Gleich hinterher fällt
durch Nachschutz von Hesse das dritte Tori Viktoria läßt sich
dadurch nicht entmutigen und setzt sich mit aller Kraft für Besse

rung des Ergebnisses ein . Mehrfach schafft der Sturm gefähr¬
liche Situationen vorm Tor der Bremer ; aber immer gelingt
es diesem , die Lage zu klären . Als dann in der Hitze des Ge¬

fechts ein Verteidiger unfair wird , gibt es „Elfmeter " für
Viktoria , den W . Knust unhaltbar einschießt . 3 :2 ! Nach Lage
der Sache ist auch der Ausgleich nicht ausgeschlossen ; das wissen
auch die Bremer , die jetzt noch einmal alle Kraft zusammen¬
reißen . Das Spiel Wird härter , aber nicht unfair . Nach langem,
wechselvollem Hin und Her , bei dem es verschiedentlich vor den
Toren kritische Momente gab , fiel schließlich durch Mahlstedt
noch ein viertes Tor für Bremen.

Das Spiel hinterließ einen guten Eindruck ; vor allem die
Gäste imponierten . Die Mannschaft zeigte ein flüssiges , gut
durchdachtes Spiel . Die besten Stützen waren Mahlstedt , Hesse
und Rosemeyer . Bei Viktoria glänzte Kuhnert im Tor ; seine
2lbwehrarbeit verdiente den Beifall . Gut waren noch Albert
Hayen durch seine Aufbauarbeit und Küthmann durch sein
Störungsspiel . Vom Sturm gefiel H . Knust am besten ; sein
Nebenmann spielte einige Male zu eigennützig.

OSC . Liga —DBB . 2:2 (1 :1)

OSC . Liga lieferte am Sonnabend ein Wendspiel in Del¬
menhorst . Für Immen , Dunkel , Neubauer und Haacker mußte
Ersatz eingestellt werden . Es traten ins Feld : Dicht — Vulhop,
Arnken — Lübken , Oltmanns , Mehrens — Rose , Schwerdtner,
Müller , Harms , Rigbers . Lange Zeit konnte sich OSC . auf dem
ungewohnten Platze nicht finden . Der Gegner spielte überlegen.
Dennoch ging Oldenburg (durch Rigbers ) in Führung . In der
zweiten Halbzeit klappte es bei OSC . besser . Durch ein fabel¬
haftes Tor von Schwerdtner kam die Mannschaft ein zweites
Mal in Vorsprung . Aber auch diesmal folgte der Ausgleich:
Das Spiel im ganzen nahm einen ruhigen Verlauf.

Sportfreunde1—Heisfelde 1 6: 1 (Irl)
In einer wichtigen Angelegenheit setzten sich die Parteien

um die Punkte auseinander . Beide Mannschaften mußten Er¬

satz einstellen (Sportfreunde für Kremer und Cröß ) .
Das Spiel beginnt sehr aufgeregt . Sportfreunde ist an¬

fangs viel im Angriff , kann aber nicht vollends durchdrücken.
Dann lassen die Angriffe der Oldenburger nach ; das Spiel ist
ausgeglichen . Besondere Leistungen werden nicht gezeigt . Etwa
in der 30. Minute erzielt Heisfelde ganz überraschend das Füh¬
rungstor ! Ein zweites Wird wegen klaren Abseits nicht ge¬
geben ! Noch eben vor dem Wechsel gelingt es Knüppel , dessen
Schuß vom Torwart abgewehrt wird , durch entschlossenen Rach¬
schuß auszugleichen.

Anfangs der zweiten Halbzeit wechselnde Angriffe . Nach
etwa 8 Minuten prallt ein vom Rechtsaußen hoch aufs Tor ge¬
gebener Ball von der Pfosten -Innenkante ins Tor . Sport¬
freunde führt ! Auch dieser Partei wird ein Tor wegen Abseits
abgesprochen . Gleich darauf setzt Meuter den Ball zum dritten
Male ins Tor ! Als ein Verteidiger von Heisfelde in Abwehr
des Balles überhinhaut , ist Warnecke entschlossen genug , diese
Gelegenheit zum vierten Tor ausznwerten ! Das Spiel war
dann recht einseitig ; Sportfreunde beherrscht das Feld voll¬
kommen . Trotzdem muß die Mannschaft hart um Tore kämpfen.
Der Torwart hält mehrere Male glänzend . Durch Knüppel fällt
das fünfte Tor . Heisfelde kam dann noch einmal auf ; die An¬

griffe scheiterten aber zumeist schon im Vorfelde . Dem Gegner
hingegen ist noch ein sechster Treffer beschieden , und zwar durch
Beifuß.

Das Spiel leitete H . Lehse mit sicherer Hand.

VfB . Res .—OSC . Res . 1 :5 (0 :1)
Abendspiel auf dem Friesenplatze . Schiedsrichter : Cie-

kanowski, Viktoria . Blau -Weiß hat nur acht Mann zur
Stelle , hält sich aber tapfer . Bei Halbzeit führen die OSC .er
knapp mit 1 : 0 ! Bis lange in die zweite Sptelhälfte hinein
kann VfB . das Spiel halten . Etwa 10 Minuten vor Schluß
fällt sogar der Ausgleich . Dann aber trat das Verhängnis
ein : der Gegner erzielte Schlag auf Schlag noch vier Tore.

Rasteder Sportklub —OSC . komb . 8 :4 (4 :2)

Auch das zweite Spiel des neugegründeten RSC . konnte

dieser für sich entscheiden.
Viktoria Res —Postsportverein 1 3 :2 (2 :1)

Post hatte sich vorgenommen , den Gegner im Rückspiel zu
schlagen . Es gelang auch diesmal nicht , die Mannschaft kam
nicht recht in Schwung . Viktoria dagegen zeigte ein gutes und
aufopferndes Spiel . Bald führten die Blauroten mit 2 :0, dann
holte Post ein Tor auf . — In der zweiten Halbzeit erhöhte
Viktoria das Ergebnis auf 3 :1 . Die Mannschaft beherrschte
auch jetzt sicher das Feld . Kurz vor Schluß fiel das zweite Tor
für Post . Als Schiedsrichter fungierte B . WemPe, OSC.

Ohmstede 1—VfB . 2 4 :4 (3 :1)
Am Freitagabend maßen vorgenannte Mannschaften ihre

Kräfte . Bei VfB . wirkte Zimmermann mit . Das Spiel war
unnötig Hart . Bei Halbzeit lag Ohmstede mit 3 :1 in Führung.

Ohmstede 2—OSC . 6 1 :4 (0 :2)
Das Spiel — am Sonnabendabend — leitete Hans Noll,

Viktoria . Bei Halbzeit stand der Sieger noch keineswegs fest.
BfR . 3—OSC . Alte Herren 0 :3 (0 :1)

Trotz höheren Alters der Spieler stellte OSC . den Gegner
in jeder Hinsicht in den Schatten . Der Sieg der OSC .er war
durchaus verdient . Schiedsrichter war H . Wilken, Ohmstede.

OSC . 8—VfR . 4 0 :1 (0:0)
Schüler Viktoria 1—OSC . 1 :3 (1 :1)

Die OSC .er konnten das Spiel erst nach Halbzeit durch
zwei schnell hintereinander fallende Tore für sich entscheiden.

Knaben VfB . 3—Adler 2 6 :0 (4:0)

Firmenfußüall

Oldenburg . Spar - L Leih -Bank —-Oldenb . Landesbank 5 :3 (1 :2)
Die Spar - L Leih - Bank nahm am Freitagabend auf dem

Niedersachsenplatz Revanche für ihre vor 14 Tagen erlittene
Niederlage gegen eine kombinierte Mannschaft der Landesbank
und der Staatsbank . Schon in der ersten Halbzeit hätte das Er¬

gebnis günstiger lauten müssen , da die Sparleihbank größten¬
teils mehr vom Spiel hat . Doch erst in der zweiten Sptelhälfte
kommt die Ueberlegenheit zahlenmäßig zum Ausdruck . Die 2 :1-

Führung wird ausgeglichen und zu einer 3 :2-Führnng für die

Spar - L Leih -Bank ausgebaut , doch kommt die Landesbank un¬

verhofft zu dem Ausgleichstreffer . Erst im Endkampf fetzen sich
die Stürmer durch , nachdem ein Verteidiger mit in den Sturm

gegangen ist. Zwei Tore sind die Ausbeute der letzten zehn
Minuten . Für die Gleichmäßigkeit der Spieler spricht der Um¬

stand , daß von den fünf Toren jeder Stürmer eins auf fein
Konto buchen konnte.

Fußball in Delmenhorst
Spiel und Sport Oberliga —Roland Liga 9 :2 (4 :0)

Spiel und Sport hatte einen guten Tag und hatte das

Spiel jederzeit in der Hand . Roland dagegen spielte unter der

gewohnten Form , wobei zu berücksichtigen ist, daß für dm

Leute , darunter beide Verteidiger , Ersatz eingestellt werden

mußte.

Fußball
Oldenburgs Mannschaften hatten einen schwarzen Tag.

Beide Spiele gegen Brake gingen verloren.

Oldenburg 1—Brale 1 2 :7 (1 :1)

Das Spiel wickelt sich zumeist im Mittelfeld ab . In der
20 . Minute geben die Gäste in Führung . Beide Torwarte
treten erfolgreich in Aktion . In der 35. Minute kommen die
Hiesigen zum Ausgleichstor . Der Halblinke schießt an dem
herausgelausenen Torwart vorbei in die äußerste linke Ecke.
Rach dem Wechsel legen die Gäste mächtig los . Oldenburgs
Hintermannschaft versagt . Brake erzielt in gleichen Abständen
vier Tore . Durch Elfmeter holen die Oldenburger ein Tor nach;
aber Brake ist kurz vor Schluß auch noch einmal erfolgreich.
Der Oldenburger Sturm ließ alle guten Sachen nnausgenntzt.

Oldenburg 2—Brake 2 0 : 5 (0 : 1)

Oldenburgs Zweite tritt zum erstenmal auf den Plan.
Am Zuspiel mangelt es daher sehr . In der ersten Hälfte hält
sich die Mannschaft aber sehr gut . Erst zum Schluß der zweiten
Sptelhälfte können die Gäste den Sieg sicherstellen.

Osternburg —Oldenburg 2 :7 (0 :3)

Am Donnerstagabend fand vorstehendes Freundschaftsspiel
in Osternburg statt . Dank besseren Zusammenspiels und besserer
Stiirmerleistnngen landeten die Oldenburger einen hohen Sieg.

Reichsarbeitersporttag 1S32
Alle Kartellvereine rüsten eifrig für den diesjährigen

Reichsarbeitersporttag . Die Vorbereitungen sind in vollem
Gange , und es wird mit einer starken aktiven Beteiligung
gerechnet . Der Sonntag bringt Hochbetrieb auf dem Haaren-
esch , während am Vorabend der Stafettenlauf durchs Eversten¬
holz stattsind et,
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verbunden mit Turnhallen - und Platzernweihung
Schon am Sonnabend trafen die auswärtigen Sportler

und Sportlerinnen in Schortens ein . Auch die Gruppe Olden¬
burg war mit einer ansehnlichen Zahl zum Festort gefahren,
teils mit dem Rade und teils mit dem Zuge . Am Sonnabend-
nachmittag hatten Mehrkämpfs für Kinder stattgefunden . De»
Abends wurde ein Umzug durch den Ort gemacht unter Von
antritt von gut 90 Spielleuten des Bezirkskorps . Nach Wreder-
eintressen aus dein Festplatz wurde das wirkungsvolle Spreu )-

werk „Um die Erde " vorgesnhrt , dem viele Zuschauer Gehör
schenkten. Beteiligt waren an dem Sprechchor annähernd M

Teilnehmer . Vor dem Sprechwerk zeigte eine Turnergruppe
ein Fackelschwingen , das seine Wirkung ebenfalls nicht verfM
hat . Zum Schluß der Aufführungen hielt der BezirksvoriNMve
W . Krakel die Begrüßungsrede in ausführlicher Werse. ^

Der Sonntagmorgen brachte die Sportler schon früh wn-
der auf den Plan . Der Weckruf der Spielleute hatte dafür M

sorgt . Während auf einem Nebenplatz Fußballspiele stattfair-
den , maßen die Sportler ihr Können in den Mehrkam - se»-

Von der Gruppe Oldenburg war H-ermanda Renken stegrem,
die den 6 . Platz belegte . Nach den Mehrkämpfer : wurden er -rrg«

schöne Trommelballspiele der Turnerinnen und HandballiMe
der Sportler gezeigt.

Der stattliche Festzug setzte sich um 162 Uhr unter Voran
tritt von 110 Spielleuten in Bewegung . Am Festzug bel-eim

ten sich über 500 Sportler und Sportlerinnen . Auf dem nf
Platz hielt Herr Tempel - Leer die Festrede . Im Anschi >

daran zeigten alle Sportler und Sportlerinnen Freiübungen
Dann begannen wieder die Handballspiele . U . a . spielten aM

die Oldenburger komb . gegen Rüstringen I , verloren aoer w,-
(3 :2) . Während der Spiele zeigte eine Mckriege ihre Gram

leistungen , und ferner wurde von zwei Rüstrmger ManusM
ten ein schönes Faustballspiel vorgetragen . Das Fest war I»

den Arbeitersport ein voller Erfolg.
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3. Verlage
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^ vEttsri -g« kft mWilderhauf«.
Die Abend -VerEMmgen

^ Nach dem 7S. ordentlichen Vertretertag des

^ Oldbg . Kri-egerbundes wurde das eigentliche S2. Oldbg Bun-
- deskriegerfsst in drei Sälen durch reichhaltige Kommerse
t eröffnet. Der Besuch war überall so gewaltig , daß viele Gäste
! keinen Platz mehr finden konnten und wieder umkehren muß-
! ten. Außer den annähernd 400 offiziellen Vertretern waren

!> am Sonnabend noch mehrere hundert Festgäste und ca SM

Kyffhäuser-Jungmannen und -Jungmädchen eingetroffcn . Der
Bundesvorstand war auf sämtlichen Sälen durch Vorstands-

ft Mitglieder vertreten . Bei allen Veranstaltungen war die Fest-

A folge unter Mitwirkung der Oldenöurger Kastelle, der Wildes-
L Hauser Kastelle, der Trommler - und Pseiserkorps der Kyff-

M Säuserjugend , des Turnvereins Wildeshausen mit einer ersi¬

tz Lässigen Männerriege und einer hervorragenden Mädchen-
D gruppe, die sehr hübsche Tänze des Delmenhorster Gauturn-

P festes vorführte , sämtlicher Gesangvereine von Wildeshausen,
k einer starken Abordnung der Wildeshauser Schützengilde , die

k Deilbilder aus dem 529 Jahre alten Wildeshauser Schützenfest
D bot, einer sehr guten Theatergruppe mit dem Militärschwank
c . Wenn die Soldaten "

, zahlreicher Khfshäuser-Jungmannen und

ft der Nordenhamer Jungmädchengruppe äußerst vielseitig und

^ qualitativ sehr hochstehend. Oftmals wurden die Darbietungen
) schon bei offener Szene mit stärkstem Beifall bedacht, mehrere

s Male sogar Wiederholungen erzwungen.

z
Die Kommerse

' Auf dem Kommers bei Johann Kolloge unter der

Leitung des zweiten Berbandsvorsitzenden Georg Löschen

! und der technischen Leitung von Georg Kramer hielt vr.

Kohnen - Vechta, der Bundesjugendsührer , die Festrede,
: Er führte etwa folgendes aus : In der Botschaft der

^ Wänserooge -Wildeshauser Jugendstafsel von heute morgen hieß

( es : „Deutschland mutz leben , und wenn wir sterben müssen."

l So geht uns die Fugend mit gutem Beispiel voran . Wer wollte

ft da nicht folgen ? Deutschland in Not , Volk in Not . Wer wollte

ß da nicht helfen , jeder an seinem Platze , wie wir es draußen im

ft Schützengraben gehalten haben ? Einer für alle, alle für einen!

i Das ist der tiefere Sinn der Kameradschaftlichkeit des sozialen

ft Gedankens, ohne den die echte nationale Betätigung nicht zu

ft denken ist. Leider hat es in Deutschland oft an der praktischen
t Ausübung der Kameradschaft, die im Felde selbstverständlich

x war , gefehlt . Jeder dachte nur an sich , sorgte nur für sich , ohne

A an den notleidenden Nachbarn zu denken. So ist das deutsche

ft Volk an den Rand des Abgrundes gekommen. Ob es noch zu

k retten ist? Ansätze zur Rettung sind vorhanden . Das deutsche

k Volk, besonders die Fugend , erkennt die Notwendigkeit des

x Wehrwillens und verlangt nach Führung und Disziplin . Wir

ft alten Soldaten verfolgen auch in dieser Hinsicht aufmerksam die

ft Worte und besonders die Taten unserer Reichsregierung . Wir

j freuen uns über jede Betonung vaterländischen Wollen ? , über

ft jede Klarheit und Entschiedenheit . Das eine betonen wir aber

^ laut und deutlich : So wie bisher geht es nicht weiter ! Wir

erwarten , daß die Regierung uns auf dem Wege über die

Arveitsdienstpslicht , die baldigst an die Stelle des freiwilligen

Arbeitsdienstes zu setzen ist, die allgemeine Wehr¬

pflicht bescheren wird . Nur auf diesem Wege ist der furcht¬

baren Arbeitslosennot , die endlich produktiv gestaltet werden

muß, beizukommeu . Auf diesem Wege ist die Rettung Deutsch¬

lands überhaupt nur möglich Wir kümmern uns im Krieger¬

bund nicht um Parteimeinungen , wir haben nur das Wohl und

die Zukunft Deutschlands tm Auge . Allzu oft haben wir die

Enttäuschung erlebt , daß Parteien nicht ausschließlich das eine

große Ziel : Deutschlands Rettung verfolgten , sondern an dessen

Stelle ihre eigenen kümmerlichen Parteiziele gesetzt haben . Die

Sorge um die Rettung Deutschlands , falls es noch zu retten ist,
die Sorge um die Zukunft unserer Jugend , veranlaßt uns zu
der Forderung : Es mutz anders werden in Deutschland ! Wir
verlangen , daß die Regierung endlich handelt und als Erstes
öffentlich und eindeutig die Kriegsschuldlüge widerruft . Alles
übrige ergibt sich dann von selbst, weil der ganze Versailler
Vertrag aus der Kriegsschuldlüge beruht . Wir blicken mit
Vertrauen aus eine Regierung , die offenbar den besten natio¬
nalen Willen hat, und lehnen mit Entschiedenheit die kleinen
Zänkereien von Parteien ab in einem Augenblicke, wo die
Zukunft und die Existenz Deutschlands aus dem Spiele stehen.
Kameraden , alle Mann an Bord zur Rettung Deutschlands!
Unser deutsches Volk und Vaterland : Hurra!

Nach der Festrede überreichte der Präsident des Oldbg.
Kriegerbundes , Generalstaatsanwalt Riesebieter, mit an¬
erkennenden Worten des Dankes für die glänzenden Vorberei¬
tungen zum Bundeskriegersest und den überaus herzlichen
Empfang durch die Bevölkerung in der reichgeschmücktenWitte-
kindsstadt Wildeshausen dem Vorsitzenden des Kriegervereins
Wildeshausen , Herrn Bankvorsteher Herm . Besnden, die
höchste Auszeichnung des Kriegerbundes , das Verdienstkreuz.

Auf dem Kommers bei Rich . Hofs m eher unter der
Leitung von Ing . Kessem eier und der technischen Leitung
von Joh . Pauschal jun . , hielt der Verbandsehrenvor-
fitzende Bsenken die Festrede und betonte, daß Deutschland
wieder eins sein müsse zur Rettung des deutschen Vaterlandes,
damit es erstehe, wie es Bismarck geschaffen und erstrebt habe.
Der KhfshSuserbund habe in der heutigen Zeit dabei die Auf¬
gabe der einigenden Sammlung aller Soldaten und aller
Deutschen.

Auf dem dritten Kommers sprach der stellvertretende
Bundesjugendsührer Krüger - Nordenham nach einem Hin¬
weis über die Heldentat von Scapa Flow über die Aufgaben
und Ziele der Kyffhäuserjugend , die für Deutschlands Be¬
freiung erfaßt und eingesetzt werden müßte.

Anschließend an die Kommers« in den Sälen fand nach
einem kurzen Ummarsch mit Fackeln um die Mitternachts¬
stunde aus dem festlich erleuchteten Marktplatz

eine Weihekümde See 609 gungmrrrmen mid
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statt. In dem Festzuge wurde auch die Sisgerfahne des Deut¬
schen Reichskriegerbundes „Khffhäuser "

, im Besitz der Jung-
mädchengruppe Nordenham und errungen in Roßla am Kyfs-
häuser, sowie die Siegerfahne des Oldbg . Landeskriegerbundes,
im Besitz der Jungmannengruppe Nordenham , mitgeführt.
Nach Worten des Gedenkens an die für Deutschlands Ehre ge¬
fallenen Helden und die im letzten Fahre verstorbenen Kame¬
raden , hielt Bundesjugendsührer Or. K oh n eu - Vechta fol¬
gende Ansprache:

In mitternächtlicher Stunde stehen wir hier auf historischem
Boden . Dort das alte Rathaus , hier der Marktplatz mit seinen
schönen alten Häusern , wo vor 400 Jahren ein Bürgermeister
von Wildeshausen sein Blui vergossen hat für seine Vaterstadt,
sah noch die traurigste Zeit der deutschen Geschichte, den 30-
jährigen Krieg . Es war die Zeit , wo Deutsche sich selbst zer¬
fleischten, wo eine Konfession die andere bekämpfte, wo Tau¬
sende von Menschen ihr Leben ließen im Kampfe Deutscher
gegen Deutsche. Es waren Kämpfe, Zersetzungserscheinungen
im deutschen Volkskörper , die niemals wiederkehren dürfen.
Mit Bewußtsein führen wir uns heute an unserem vater¬
ländischen Gedenktage diese trübe Zeit vor Augen , um unseren
Willen zu stärken im Kampfe um ein besseres Deutschland , im

Kampfe gegen Schattenseiten des deutschen Volkscharakters,

der nur zu sehr dem Fremden zuneigt und sich verschließt vor
der Not des eigenen Volkes . In diesem weihevollen Augen¬
blick geloben wir , die oldenburgische Kyffhäuser -Jugend , es
noch einmal:

„Wir wollen alle unsere Kräfte einsetzen, damit Deutsch¬
land wieder werde ein Land hoch in Ehren ."

Dieses unser Wollen bringen wir zum Ausdruck, indem
wir die Schwurhand erheben und mit einstimmen in das Lied:

„Deutschland , Deutschland über alles . . ."

Dann klang die Weihestunde mit dem Gelöbnis der Kyss-
häuserjugend : „Wir wollen alle unsere Kräfte einsetzen, damit
Deutschland wieder werde ein Land hoch und in Ehren " und
dem Schwur aller Anwesenden „Deutschland , Deutsch¬
land über alles" und dem Deutschlandlied ans . In
Scheinwerferbeleuchtung strahlte der wuchtige Turm der alt-
ehrwütdigen Aleranderkirche als Wahrzeichen von Wildes¬
hausen in die tiefe Nacht.

ZweiSee Lag
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Die GroHkraftwagen, die heute der Reichsbahn einen
Teil des Verkehrs abnehmen, rasseln über die Bremer
Chaussee zum Städtelein hinaus . Die Hatter Chaussee ist
schnell erreicht, und im Wagen wirds lebendig. Das alte
Soldatenblut regt sich auch im modernen Beförderungs¬
mittel ; es werden Witze gerissen, und bald wird ein Gesang¬
verein aufgemacht. Schlaglöcher und Kopfsteinpflaster
wechseln in ununterbrochener Folge ab. Zu beiden Seiten
der Straße weite Weiden. Kirchhatten wird durchfahren; es
geht bergauf . Aus den Fenstern sieht man Wald , dahinter
grüne Weiden und wogendes Korn . Neerstedt liegt hinter
uns , Dötlingen bleibt rechtsab; wieder lehnt sich Wald an
die Straße , dann ist Gut Altona erreicht, das Lager der
Jungmannen. Soldatischer Betrieb zeigt, was wir spä¬
ter bestätigt finden , daß die junge Generation im Kyffhäuser-
bund zu alter deutscher Manneszucht erzogen wird . Im
Vorbeifahren sehen wir links den Festplatz mit seinem
Budenzauber ; durch Ehrenpforten ziehen wir in Wildes¬
hausen ein. Radfahrer und Marschkolonnen füllen die
Straße ; die Häuser sind fast restlos mit Girlanden und
Fahnen geschmückt. Die alten Reichssarben Schwarz-Weiß-
Rot und die blau -roten Landesfarben herrschen vor ; auch
die Stadtfarben und die Hitlerfahne sind vertreten.

Am Stadteingang spielt eine Kapelle den Will¬
kommensgruß. Der Hauptbetrieb spielt sich vorläufig noch
amBahnhofab. Der Wildeshauser Verein mit der Bun-
deskapelleempfängt dort die mit den planmäßigen und Son-
derzügen kommenden Gäste und geleitet sie zu ihren Stand¬
quartieren . Den Verkehr in den Straßen regeln die Gen¬
darmeriebeamten aus der Umgebung im Verein mit einem
Kommando Ordnungspolizei . Auch der Kriegerverem Wil¬
deshausen hat durch Armbinden gekennzeichnete Leute aus¬
gestellt , die den Ortsunkundigen die Wege weisen. Ueber-
haupt Hai man den Eindruck (und er verstärkt sich bei den
Ausmärschsngewaltig) ,

daß die Wildeshauser alles aufs Beste vorbereitet haben.
Selbst für gutes Wetter war ein „Verantwort¬

licher " eingesetzt , den unsere Leser aus dem „Landwirt"
kennen und der seine Kunst wirklich verstand!

Parade - er Iungnmmrerr
Gegen 10 Uhr wirds auf dem Sportplatz an der Harp-

stedter Straße lebendig. Immer mehr Leuts sammeln sich,
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EinRomanausdemFinanzleben

Von Carl Otto Windecker

26. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
XIV

Zum gleichen Zeitpunkt — ungefähr — saß Inge Baum¬

garten bei ihrer Freundin Lilli Neidhardi . Wie damals an

dem Nachmittag, als sich Ferdinand Baumgarten erschoß —

oder besser : an dem man Ferdinand Baumgartens Leichein

seinem Arbeitszimmer fand , war sie auch heute sonderbar

erregt und unruhig.
„Was hast du nur ? " fragte die Freundin öfters.

„Nichts, vielleicht nur ein bißchen Migräne ", wehrte

Inge Baumgarten immer wieder ab.
Als es Zweimal, in kurzem Abstand, draußen an der

Wohnungstür schellte , fuhr Inge Baumgarten beide Male

wie erschrocken aus. „Das ist sicher für mich ."

„Warum ? Erwartest du- jemand ? "

„Nein, entschuldige, ich dachte , es sei das Telephon.
"

Es war nicht das Telephon. Einmal hatte ein Hausierer

billige Seife angeboten, das zweite Mal brachte der Bäcker-

junge das Brot.
„Kind, was bist du wieder nervös ", stellte Lilli Neid-

oardt ärgerlich fest.
„Du darfst mir nicht böse sein, ich . . ." Sie vollendete

den Satz nicht, sah gedankenverloren vor sich hin.
Frau Neidhardt streifte sie mit einem prüfenden Blick.

Sie schüttelte den Kopf. „Wie geht es eigentlich deinem

Herrn Stiefsohn ? " fragte sie dann , um die Besucherin ab¬

zulenken.
Inge Baumgarten sah auf . „Kurt ? Ich weiß es nicht !"

„Habt ihr euch wenigstens ausgesöhnt ? Du sagtest doch

eben Kurt .
"

Frau Inge wurde verlegen. „Ich sagte nur so . Ich

nenne ihn im stillen so . Aber wie meinst du das : aus-

gesöhnt? "
„Tu nicht so, Kindchen" , lachte Lilli. „Die ganze Stadt

spricht doch schon von dem Testament deines Mannes . Das

wird doch dem Jungen nicht gerade sympathisch gewesen
sein? "

„Ich weiß es nicht, Lilli"
, sagte Inge Baumgarten ab¬

weisend. „Ich kann ja nichts dazu."

Lilli Neidhardt schwieg . Sichtlich fiel es ihr schwer , sich

jetzt die Antwort zu verkneifen. — „Ein hübscher Junge

übrigens . . meinte sie nach einer Pause . „Sehr hübsch und

kehr elegant."
„Kennst du ihn ? "
.Ach habe ihn kürzlich gesehen . Am Wannsee. .Er holte

seine Freundin ab. Fabelhafte Frau . Hast du sie kennen-
gelernt ? "

„Nein ." Frau Inge hatte einen roten Kopf.
„Weißt du"

, fuhr Lilli Neidhardt lebhafter fort, „eigent¬
lich imponiert mir das , mit welcher Offenherzigkeit der
Junge seine Freundin mitgebracht hat . Eine fesche Person,
echte Pariserin . Die wird deinen kleinen Kurt schon 'ne
Menge kosten . Meinst du nicht auch ?"

„Ich habe mir noch keine Gedanken darüber gemacht.
Es geht mich wirklich nichts an ."

„Findest du ? "
In nervöser Hast spielte Frau Inge an ihrer Armband¬

uhr . Warum war sie eigentlich zu ihrer Freundin gefahren?
Um den eigenen, quälenden Gedanken davonzulaufen ? Und
jetzt ließ sie sich hier aushorchen? — „Wenn du mir einen
Gefallen erweisen willst, Lilli" , sagte sie bittend , „dann er¬
lasse mir das Thema ."

„Gerne "
, meinte Lilli spitz.

Frau Neidhardt nahm die kleine Kanne, um ihre
Kakteen zu gießen. Da im gleichen Augenblickdas Telephon
klingelte, stellte sie die Kanne wieder weg.

„Das ist bestimmt für mich "
, sagte Frau Inge Baum¬

garten , aufs neue erregt.
Lilli nahm den Hörer ab.
„Hier Brabant 4765." - „Wer ist da ? " fragte sie

nochmals. - „Nein , danke . Heute nicht." Sie hängte wie¬
der ein. — „Die Konditorei Stein hat angefragt , ob ich
Kuchen brauche"

, erklärte sie und ging zu den Kakteen
zurück.

Inge Baumgarten , die mit gespanntester Aufmerksam¬
keit ihren Bewegungen gefolgt war , lehnte sich wieder rm
Sessel zurück . „Es war nicht für mich ? " fragte sie über¬
flüssigerweise.

„Ich sagte es doch ."
Lilli Neidhardt hielt eine ihrer Kakteen in der Hand.

„Sieh ' mal , wie süß, Echte Importe . "

„Ja , ja ." Frau Baumgarten fuhr erschrocken auf.
„Sag ' mal"

, begann Lilli wieder , „was ich dich schon
die ganze Zeit fragen wollte — wer ist eigentlich der
hübsche junge Mann , mit dem man dich in der letzten Zeit
öfters gesehen hat ? Groß , schlank , blond, — Typ eines
Offiziers ? "

Nun lächelte Inge zum ersten Mal . „Wer ist eigentlich
„man " ? " fragte sie.

„ Gott — die Kleinhans hat dich gesehen , mein
Mann glaube ich auch einmal , du weißt ja , Berlin
ist schrecklich klein . Deine neue Eroberung hat sich
wie ein Lauffeuer durch tont Berlin herumgesprochen. Die
Kleinhans hat sofort eine genaue Analyse aufgestellt, — wir
haben uns totgelacht . . Sie lachte noch jetzt.

Inge Baumgarten sah sie freundlich an.
„Trotzdem, Kind"

, meinte Lilli Neidhardi , über die
Kakteenbank gebeugt, „meinst du nicht auch , du solltest das
jetzt , wenigstens so rasch nach demTode deines Mannes . . .

"

„Ich bitte dich zu schweigen ", unterbrach sie Inge
heftig.

„Gott , Kind, schließlich bin ich deine Freundin , und
wenn ich dir einen Rat geben will . . ."

„Ich brauche diesen Rat nicht."
„Bist du aber nervös . . . !"
Gerade als Inge Baumgarten antworten wollte,

klingelte das Telephon wieder.
Mit spöttischem Lächeln nahm Lilli Neidhardi den Hörer

ab. „Hier Brabant 4765 ." - Sie lauschte . — — „Selbst¬
verständlich, Frau Baumgarten ist hier .

" Und mit einem
unmißverständlichen Lachen gab sie den Hörer an Inge , die
hastig hinzugetreten war . „Ein Herr wünscht dich zu
sprechen ."

„Ja , bitte ? " fragte Inge.
„Hier von Tschernow"

, hörte sie . „Ich mutz Sie sofort
sprechen ."

„Um Gottes willen, was ist ? "
„Bitte , ich möchte keine Auskunft am Telephon geben.

Beeilen Sie sich bitte , es darf keine Minute verlorengehen.
Ich erwarte Sie im Kranzler , Ecke Friedrichstraße.

"

„Gut , ich komme . "
Eine Weile hielt Inge den Hörer noch in der Hand,

dann legte sie ihn wie geistesabwesend auf die Gabel zurück.
„Mein Gott . . ." stöhnte sie leise.
Lilli Neidhardt war sofort bei ihr . Trotz aller Freund¬

schaft hatte sie doch ein gutes Herz.
„Was ist dir ? Ist dir schlecht, so sprich doch . . ."

„Nein, nichts. Danke. Ich muß fort . Fetzt gleich ." Frau
Inge Baumgarten befand sich sichtlich in ungeheurer Auf¬
regung.

„Adieu, Lilli, danke, es geht schon.
"

„Fahre vorsichtig , gib acht , ja ? " rief ihr Lilli noch nach.
Aber Inge Baumgarten eilte schon die Treppe hinab.
Am Abend wußte Lilli Neidhardt ihrem müden Gatten

wieder viel zu erzählen.
,Aa ", meinte er daraufhin mit geheimnisvoller Miene,

„ich glaube , wir werden mit der Baumgarten - Bank bald
eine kleine Ueberraschung erleben."

„Wie meinst du das ? Erzähle doch."

„Man munkelt so . Ich weiß nichts Bestimmtes. In der
U-Bahn saß ich neben zwei Herren, die sich über die Bank
unterhielten . Ich konnte leider nichts verstehen.

"

„Du bist blöd"
, meinte Lilli enttäuscht. „Du hättest ja

deine Ohren besser aufmachenkönnen."
(Fortsetzung folgt)



die dem Aufmarsch der K y ffh ä us e r j u q c n d beiwohnenwollen . Vom Waldweg tönt Trommelschlag und Pfeifen-
llang . Fast 500 Jungmaunen marschieren auf . An der Spitzedes Zuges die zusammengefaßten Spielmannszüge unter
Leitung des Fachberaters für das Spielmannswesen Hell¬
mers. Dahinter die Führer des Kyffhäuserjugendbundcs
im Oldenburger Kriegerbund , Or . Kohncn, Vechta , und
Lehrer Krüger, Nordenham . In drei Kompanien , geführt
von den Verbandsjugendleitern Ofterbind , Hilde¬
brand und Funk, folgen die Jungmannen , unter denen
die Marine jungen aus Oldenburg besonders
auffallen . In Begleitung des Präsidenten Riesebieter ist in¬
zwischen das Ehrenmitglied des Kriegerbundes , Erb¬
großherzog Nikolaus, erschienen , der mit Interesse
den nun folgenden Uebungen beiwohnt . In Gruppen , Zügen
und schließlich kompanieweise werden die Jungmannen „ ge¬
schliffen "

, wobei erstmalig nach den Bestimmungen der
neuen Exerzierordnung gearbeitet wird . Eine an¬
mutige Unterbrechung des Ordnungsdienstes sind die Volks¬
tanzvorführungen der Kyffhäusermädelgrnppen Norden¬
ham undVarel, die , begleitet von der Stahlhelmkapelle
Wildeshaufen , eine Reihe alter Tänze zeigen . Dann
ordnen sich die Juugmannen zum Vorbeimarsch und in
zackigem Schritt , der Parademarsch , abweichend von dem
strengen Tritt der Alten , ganz im Rhythmus der jungen
Generation , erweisen die Jungmannen dem Präsiden¬
ten und Erbgroßherzog Nikolaus die militärische
Ehrenbezeugung . Beide äußern sich sehr befriedigt über die
Leistungen der Jungmannen.

FslZgstteSöieMt
Fm Mittelpunkt jedes Bundeskriegerfestes steht der Feld-

gottesdienst , in seinem äußeren Rahmen ein Zeichen von Ge¬
schlossenheit und Stärke bietend , wuchtig aber auch in seiner
geistigen Haltung , der bewußten Wendung zu den höchsten
Gütern . Der Platz liegt am entgegengesetzten Ende der Stadt,
in den Straßen nehmen die fünf Staffeln Ausstellung , in die
zum Gottesdienst und Festzug die Vereine zusammengefaßt
werden . Durch den „ Krande l "

, den prächtigen Stadtwald,
bewegen sich die Massen der Zuschauer dem städtischen Kamp
zu und säumen schließlich zu Tausenden den Waldhang um
den Platz . Reben der Kanzel fahren die Wagen mit den Vete¬
ranen , den Kriegsbeschädigten und Ehren¬
gästen auf . Ein Lautsprecher ist aufgebaut , der die Reden
allen Teilnehmern verständlich machen soll . Um die Kanzel
sammelt sich die B und e s füh run g , wiederum der Erb¬
großherzog in Begleitung Präsident Riesebieters , die
Vertreter der befreundeten Verbände , Amtshauptmann
Münzebrock, Bürgermeister Wördemann und andere
mehr . Dann rückt Staffel auf Staffel ein , aus Hunderten auf
dem Platz werden Tausende , fünf gewaltige Kolonnen neh¬
men gegenüber der Kanzel Aufstellung . Besondere Begeiste¬
rung weckt der Einmarsch der Jugend . Die Mädchengruppen
stellen sich in der Nähe der Kanzel auf , Bundesspielmanns¬
zug und die Oldenburger Bundeskapelle treten vor die Front,
und dann ertönt das altniederländische Dankgebet : „Wir
treten zum Beten vor Gott , den Gerechten ." Bei den Schluß¬
worten : „Herr , mach uns frei ! " verstärken Trommeln
und Pfeifen die Kapelle.

Sie FeWeedigt
Pastor Bulling, Ehrenmitglied des Kriegervereins

Stadt Wildeshausen , betritt die Kanzel zu seiner Ansprache,
der wir folgendes entnehmen:

„Unser heutiges Bundeskriegerfest fällt wieder auf den¬
selben Sonntag , in der von der christlichen Kirche für ihre
Sonn - und Festtage aufgestellten Jahresreihe , wie das vor
33 Jahren . Als wir es damals feierten , legten wir bei unse¬
rem Feldgottesdienft das von altersher für diesen Sonntag
bestimmte Apostelwort unserer Betrachtung zugrunde , und
dasselbe Apostelwort wollen wir auch heute miteinander be¬
trachten . Es steht geschrieben im ersten Brief des Petrus , wo
es im 5. Kapitel im 6. Verse lautet : So demütiget euch unter
die gewaltige Hand Gottes , daß er euch erhöhe zu seiner
Zeit ! Dasselbe Bibelwort ist es wie damals , aber wie grund¬
verschieden sind die Verhältnisse , unter denen Wir es heute
betrachten , im Vergleiche zu den vor 33 Jahren ." Pastor
Bulling stellte im weiteren Verlaufe seiner warmempfunde¬
nen Rede das Textwort als Bedingung und Verheißung dar
und schloß mit den Worten : „Aus tiefster Erniedrigung führt
des Allmächtigen Hand ein Volk wieder zur Höhe , wenn es
sich demütigt unter seine gewaltige Hand , in dem Vertrauen,
daß er es erhöhen werde zu seiner Zeit . " Das Vaterunser
unoder Segensspruch beendeten die Rede . Vikar Wehming
folgte als Vertreter der katholischen Kirche . Er legte seiner
Ansprache das Bibelwort Römer 12, Vers 12 zugrunde:
„ Seid froh in der Hoffnung , geduldig in der Trübsal , be¬
harrlich im Gebet . Aus seinen Worten sei festgehalten : „Wir
dürfen in schweren Zeiten den Mut nicht sinken lassen und
uns nicht der Verzagtheit und Verzweiflung hingeben , son¬
dern müssen aus Gott , unseren Vater im Himmel , hoffen und
vertrauen . Sie sind heute von nah und fern nach Wildes¬
hausen gekommen und haben unsere schöne Heimat mit ihren
lachenden Flurenund wogenden Kornfeldern durchquert . War
das nicht ein Hoffnungsstrahl , der in Ihr Herz Hineinsiel?
Es sind auch in früheren Jahrhunderten schon schwere Zeiten
über unser Vaterland und das deutsche Volk gekommen,
Zeiten , die an Ernst und Schwere die unsrige weit über¬
ragen . Aber unsere Vorfahren haben diese Zeilen mit ihren
Nöten überwunden , weil sie stark waren im Vertrauen und
im Glauben auf Gott , und weil sie in Einigkeit und echter
Bruderliebe zusammenstanden . Nehmen wir uns an ihnen
ein Beispiel . In einer Zeit , in der die Gottlosenpropaganda
sich auch in unserem Vaterlande breitmacht , muß besonders
die Männerwelt eintreten für Religion und christliche Welt¬
anschauung und für die Heilighaltung des Sonntags . " Auch
diese Ansprache beschließt der Segensspruch . Gemeinsam wird
der Choral : „ Großer Gott , wir loben dich " gesungen.

Präsident Riesebieter besteigt die Kanzel und ge¬
denkt in kernigen Worten der Toten . Die Fahnen senken sich,
und die Kapelle intoniert das Lied vom guten Kameraden.

Er führt dann folgendes aus : Zum 52. Male fährt es sich heute,
daß wir unser Bundeskriegerfest abhalten . Ich danke allen
Kameraden , daß sie trotz der Not der Zeit , unter der wir alle
ohne Ausnahme zu leiden haben , noch so zahlreich nach hier
gekommen sind , in dieses alte , sagenumwobene Städtchen , das
so viele Erinnerungen bringt an alte Zeiten , eng verknüpft
auch mit der Geschichte unseres ehemaligen Fürstenhauses.
Deswegen sind wir Oldenburger auch alle doppelt erfreut , daß
au diesem Feste zum ersten Mal unser Ehrenmitglied , der
Erbgroßherzog Nikolaus , teilnimmt , den wir alle aufs herz¬
lichste hier begrüßen . Ich begrüße herzlichst ferner unsere
übrigen Gäste . Die Rot der Zeit hat es mit sich gebracht , daßim letzten Jahre einzelne Vereine oder einzelne Kameraden
aus dem Bunde und damit aus unserer großen deutschen
Zriegervereinsorganisation , die gerade für die heutige Zeit

notwendiger ist denn je , ausgetreten sind . Das ist nun das
allerverkehrtestc , was man machen kann . Wir müssen
gerade heute mehr denn je Zusammenhalten. Es be¬
steht ja gerade unsere Aufgabe darin , in überparteilicher Weiseaus der neutralen deutschen Front alle diejenigen zu sammeln,die noch Sinn haben für Einigkeit des Volkes , für Erhaltungder Kameradschaft , für die Erziehung unserer Jugend zu
wahrhaft deutschen Männern und Frauen , für Tradition und
für die Erfüllung aller der großen staatspolitischen Aufgaben,die uns die neue Zeit gebracht hat.Wir wollen auch weiterhin nicht ruhen und rasten , bis die
Kriegsschuldlüge von uns genommen ist, denn nur dannkönnen wir es auch erreichen , daß die Abrüstungsverhandlungender nächsten Zeit für uns eine günstigere Wendung nehmen,daß die Tributlast von uns genommen wird , daß wir wieder
ein freies , geachtetes Volk werden und die wirtschaftliche Not
wieder verschwindet . Wir Wüllen vereint auch nicht Nachlassen,in unserem Kampf gegen den Bolschewismus , der uns zu un¬
tergraben droht.

Lassen Sie uns heute zusammen nochmals das Bekenntnis
ablegen , daß wir alle danach trachten wollen , alle diese unsere
großen Ausgaben geschlossen in unserem Bunde zu erfüllen mitden : Zweck, den Staat stark zu machen und unser Vaterlandwieder auszubauen.

Einigkeit und Recht und Freiheit für das deutsche Vater¬land !
Unser geliebtes Deutschland , unsere geliebte Oldenburger

Heimat Hurra!
Kräftig schallen die Hurras über das weite Feld , und

als Bekräftigung ertönt der erste Vers des Deutschlandlieds.
Feftzm MdMebsirmeM

Die lange Reihe der Wagen setzt sich zuerst in Bewegung:
die Staffeln rücken nach . Der Festzug führt von West nach Ost
durch den Ort . Umwege sind nach den Erfahrungen anderer
Bundesseste vermieden . Am Markt ist eine Tribüne errichtet,
aus der Erbgrohherzog Nikolaus und Präsident Riese¬
bieter Aufstellung nehmen . Hinter der Absperrung , die hier
sehr streng durchgeführt wird , drängen sich die Zuschauer.
Auch die vom Zuge berührten Straßen sind an beiden Seiten
voll besetzt. Die Wagen fahren langsam am Markte vorbei , die
Insassen werden freundlich begrüßt und wohnen zum Teil dem
Vorbeimarsch bei . Marschmusik klingt aus : das Emundneun --
zigerlied . Nun wird abgetlopst , schneidig schwenken der Bun-
desfpielmamrszug Rastede und die Bundeskapelle aus und
setzen mit dem Parademarsch ein . An der Spitze der ersten
Staffel marschiert der Kriegerverband Ummerland , als ersterVerein der Kriegerverein Zwischenahn . Es folgen die Krieger-
Verbände Brake , Butjadingen , Edewecht , Elsfleth , Friesoythe,
Jever -Rüstringen und Cloppenburg . Die zweite Staffel bildet
der Kriegerverband Oldenburg Stadt und Amt . Die Vereine
sind sehr stark vertreten ; der Kriegerverein Bümmerstede ist
hier der erste. Die Bundeskapelle wird nun abgelöst von der
Bremer Khfshäuserkapelle . Wieder das Locken des Bundes¬
spielmannszuges , dann setzt der Fridericus -Rex -Marsch ein , zu
dessen Klängen dann die dritte Staffel vorbeimarschiert . Die
Spitze bildet der Kriegerverband Delmenhorst ; es folgen die
Gäste , der bremische Landeskriegerverband , in dem die Kolontal¬
kriegerjugend in Khaki und Südwester auffällt , der Krieger-
Verband Syke und der Reitkluü Leichttrab , Wildeshausen , mit
etwa 20 Reitern . Der Stahlhelm Kreis Wildeshausen hatte,da Vas Unisormverbot wider Erwarten zum Sonntag noch nicht
aufgehoben war , die Teilnahme absagen müssen . Staffel vier
Wird geführt vom Kriegerverband Rastede -Wiefelstede , der wie
gewohnt stark vertreten ist. Es folgen die Verbände Rüstringen,Varel , Vechta und Wildeshausen . Ganz selbstverständlich ( es istaber leider nicht überall so ) sind die einheimischen Vereine auchmit der stärksten Mit gliederzahl da . Die Wildes¬
hauser Stahlhelmkapelle führt die fünfte Staffel heran und
spielt stevann vorbei : die Kysshäuferjugend . Die Mädelgruppenaus Nordenham und Varel , die einen in blauen , die anderen
in grünen Gewändern , bilden den Auftakt . Die NordenhamerMädel führen die Fahne des Deutschen Reichskriegerbundes
Khfshäuser mit sich , wie au chdie Nordenhamer Jungmannenden schwererrungenen Wanderpreis , die Wanderfahne des Ol¬
denburger Kriegerbundes , mit Stolz zeigen . Vierzehn Wimpel
trägt die Fahnengruppe ; die Spielmannszüge sind wieder zu

einem großen Korps zusammeugefaßt . Die Jungmannen
schieren nach der neuen Marschordnung in Dreierreihen.
Abschluß dieser Staffel und damit des Festznges bildet
Gulaschkanone mit ihrem dampfenden Inhalt . In einer HM .MStunde sind annähernd 5000 Teilnehmer mit 200 Fahnen UMWimpeln an uns vorübergezogen . Der Festzug löst sich ^dem Festplatz aus , die Teilnehmer begeben sich in ihre StayeR-quartiere , in denen für 1 RM ein wirklich anständiges MihG j)essen zu haben ist, dem wacker zugesprochen wird . Die Bundes,führung und der Ehrenausschutz nehmen mit dem Erbg^

'/
Herzog in Stührmanns Hotel ein gemeinsames Essen ein.

ImeMMee GM Msm
Zwanzig Minuten von der Stadt entfernt liegt L,

Altona, wo die 500 Jungmannen ihr Lager aufgeschla«.
haben . Nach dem Fcstmarsch ist hier Hochbetrieb . Aus der sM.küche gibt es Erbsensuppe mit sehr viel Wurst . Auch kann kchs!tuliert werden . Wenig später sind alle verfügbaren Ruhepltz , ^besetzt ; verständlich , denn die Jungmannen find heute straMvorgenommen worden . Im Lause des Nachmittags beteiligt,
sich dann manche Jungmannen am Preisschießen; ander,gehen zum Festplatz oder besichtigen die Stadt , bis dann dj,Heimfahrt angetreten wird.

Hier erfahren wir bei unserem Nachmittagsbesuch !
einiges über die besonderen

BZWMÄüMgmder MWMsesFmmd
Im Zeltlager haben schon seit einer Woche 12 Jungmanm«aus Nordenham Dienst getan . Am Sonnabend trafen dann di,meisten der anderen Jugendgruppen ein . Abends fand m
„Lindenhof " ein „Kyffhäuser -Abend " statt . Die Leitung W,der Verbandsjugendleiter Wildeshausen , Hauptlehrer Schier¬
hold, Hockensberg . Der erste Teil stand unter dem Leitwerk
„Unser ' Vaterlan d " . Musik , Gedichtvorträge , die Be- M
grüßung leiteten zur Festansprache über , die der 2. Bundes- MJugendleiter , Krüger, Nordenham , hielt . Aus den Wetter « fDarbietungen muß das von der Jugendgruppe Wildeshaus«
aufgeführte „S ch w e r tw e i h e s p i el " von Lienhard er- tz:
wähnt werden . Fm zweiten Teil des Abends kam „Unser O-
Frohsinn" zum Recht . Anmutig die Straußschen Walzer,von den Nordenhamer Mädchen getanzt . Dann ging es z« Z
Abendfeier auf dem Marktplatz . Früh um 6 Uhr wurde geweckt D»Kaffee - Empfang , einige Ordnungsübungen , und dann ging es
zum Geländespiel . Die Leitung desselben hatte der 2. Bundes¬
jugendleiter Krüger; Schiedsrichter waren die Verbands¬
jugendleiter Schier hold , Osterbind und Funk. Ab¬
teilung fZ lagerte bei Gut Altona und bekam plötzlich die Mel¬
dung , daß aus Richtung Delmenhorst ein Angreifer , die Ab¬
teilung A , nahte und bei Hockenberg gesichtet war . Beide Ab¬
teilungen mußten nun selbständig ihre Ausgaben , das Lager zri
halten , bzw . es zu nehmen , zu erfüllen suchen . Um 8.30 Uhiwurde das Spiel abgeblasen . Es folgte der Abmarsch zu«
Sportplatz.

FZWM, MMMS
Im Laufe des Nachmittags füllt sich der Festplatz . Buden

aller Art sind dort aufgebaut , es gibt Süßigkeiten , Eis,
Schmoortaal , Würstchen , viel zu trinken . Auch ein paar Ka¬
russells sind im Betrieb . Der blau - rote Glückskugelmann weiß
seine glückbringenden Marzipankugeln an den Mann und die
Frau zu bringen . Auch in den Straßen ist Massenbetrieb,alles , was zu derartigen Festen gehört , ist da : Orgeldreber,
Musikanten , Zauberer , Würstchenstände . Und die nötige Stim¬
mung ist auch da . Die Kameraden aus den Kriegervereiim
haben zum großen Teil ihre Angehörigen mitgebracht und aus
den Orten der Umgebung ist ein Großteil der Bewohner zu«Fest in die Stadt gekommen . Abends rücken die auswärtige»
Teilnehmer nach und nach ab . Die Züge sind übervoll , die
Omnibusse und Lastwagen füllen sich wieder und rollen nachallen Himmelsrichtungen aus dem Städtchen . Um 7 Uhr ist Mauch das Preisschießen beendet , bei dem mancher auswärtige '
Kamerad noch seinen Gewinn erringt.

Das Fest ist aus . Die Erwartungen in bezug auf Beteili¬
gung und Verlauf sind weit übertroffen. Bleibt noch
übrig , den Wildeshauser Kameraden und Bürgern für Vor¬
bereitung und Aufnahme zu danken und den Bericht zu
schließen mit einem

AM MedesMmZ933 kr ZWmhMgr

Aus dem Geeichtssaal
Große Strafkammer Oldenburg

Erheblich verschärft wurde ein Urteil des Landesschösfen-gerichts vom 29. April gegen den 1906 in Heiligenstadt ge¬borenen , in Delmenhorst wohnenden Arbeiter Johs , Roth,einen bis dahin nicht vorbestraften Menschen . Er stahl zu¬sammen mit drei nicht ermittelten Personen in der Nacht zum5. Februar aus der Scheune des Landmanns I . Plate inStickgras 20 Hühner im Werte von etwa 50 RM . Die Türwurde dadurch geöffnet , daß in den Spalt zwischen Mauer undTürkante eine Eisenstang -e geschoben und damit der eiserneHaken im Innern der Scheune gehoben wurde . Der Ange¬klagte will die Unbekannten in Bremen getroffen haben undmit ihnen nach Delmenhorst auf Rädern zurückgefahren sein.Unterwegs hätte einer den Vorschlag , zu stehlen , gemacht , undalle seien damit einverstanden gewesen . Nach der Tat wurdendie Verbrecher von Polizeikommissar Schwa rting unter¬wegs angehalten . Die übrigen entwichen . Aus der Straße lagein Sack mit Hühnern , die an Ort und Stelle getötet wordenwaren und eine geladene Armeepistole . Weil R . behauptet,nichts von ihr gewußt , geschweige denn sie bei sich geführt zuhaben und nach der Art des Türöffnens das Landesschöffen-gericht keinen Einbruch als vorliegend erachtet hatte , lautetedas Urteil auf nur 2 Monate Gefängnis . Die Strafkammererblickt aber in dem Vorgehen der Diebe einen qualifiziertenEinbruch und ändert das Urteil in 5 Monate Gefängnis.
Vom Schuhmacher zum Auktionator . Der aus Wüppelsim Jeverlande stammende frühere Schuhmacher JohannesOmmen, jetzt wohnhaft in Rüstringen , machte in seiner Be¬rufstätigkeit eine Reihe von Wandlungen durch . Im Jahre1926 trat er aus seiner Stellung in Cuxhaven aus und ließ sichin Hooksiel (Jeverland ) als Rechmmgssteller und Auktionatornieder . Er verstand es , sich das Vertrauen vieler Leute zu er¬werben , so daß man auch größere Summen mit ihm riskierte.In einigen Fällen unterschrieben in besonderem Druck befind¬liche und dadurch zur Vertrauensseligkeit leicht geneigte Land¬wirte Bescheinigungen und Wechsel . Sie sollten hernach er¬fahren , daß sie einem Schwindler zum Opfer gefallen waren.Ein Landwirt hatte ihm sogar Generalvollmacht ausgestellt.Er bestreitet zwar die Echtheit der Unterschrift , aber Schreib¬sachverständige urteilten zu seinen Ungunsten . Da der Be¬treffende unter seinem Eide den Willen zu solchem Tun be¬stritt , muß der Angeklagte bei Vollziehung der Unterschriftenirgendeine Schiebung gemacht haben . Nachzuweisen war dasin diesem Falle zwar Wohl nicht , aber eine ganze Reihe an¬derer Betrüge und Fälschungen des O . lagen auf der Handund wurden auch zum Teil von ihm eingeräumt . Seine Klien¬ten verloren erhebliche Beträge . Das Landesschöffengerichtverurteilte O . am 80. Dezember 1929 und am 14. Juli 1930 zuinsgesamt 2 Jahren Gefängnis . Obwohl die erneute Beweis¬aufnahme der Berufungsinstanz die Schuld des Angeklagtenzum Teil als nicht sicher erwiesen seststellte, ließ die Straf¬kammer bet der Raffiniertheit , die der Angeklagte an den Taggelegt hatte , in seinem Umfangs die Strafe bestehen.

Kleine Strafkammer
Vorsicht beim Anschluß als Nebenkläger . Am 16. Oktober1931, kurz nach 3 Uhr nachmittags , entstand in der Bahnhoss¬

straße zu Brake eine Schlägerei zwischen einem Handlungs¬
gehilfen und drei ihm politisch gleichgesinnten Jungstahl¬
helmern einerseits und einem Zimmerer und einer gröbere»
Anzahl seiner politischen , dem Reichsbanner angehörenden
Freunde . Dabei wurde der Bäckergeselle Walter Hinrichs
von der Partei des Handlungsgehilfen durch einen stumpfe»
Gegenstand -, wahrscheinlich eine Bleikugel , am Kopfe derart
schwer verletzt , daß er kurze Zeit betäubt war und sich in ärzt¬
liche Behandlung begeben mußte . Diesen Schlag sollte der
Maurergeselle Karl Hinrich Höpken aus Brake ausgesührt
haben . Er wurde der gefährlichen Körperverletzung angeklagt,
jedoch am 5 . Dezember vorigen Jahres kostenlos freigesprochen,weil für seine Täterschaft jeglicher Beweis fehlte . Der Ver¬
letzte schloß sich dem Verfahren als Nebenkläger an und legte
Berufung ein . Die Verhandlung vor der Strafkammer ergab
ebenfalls nichts für die Schuld des Angeklagten . Es erfolgte
daher nicht nur wiederum Freisprechung , sondern dem An¬
träge des Verteidigers , Rechtsanwalts Ehlermann, ent¬
sprechend , wurden dem Nebenkläger die Kosten des Verfahrens
sowie die Erstattung der dem Angeklagten erwachsenen notwen¬
digen Auslagen anserlegt.

Eine häßliche Beleidigung ließ sich die 86jührige Arbeiterin
Helene Schell siede aus Varel zuschulden kommen . Sie gab
Anfang September vorigen Jahres einer Ehefrau gegenüber
ihrer Freude über den bevorstehenden Kramermarkt Ausdruck.
Dann verschaffe sie sich einen jungen Mann , der tüchtig zahle»könne , das Wechsegeld stecke sie dann in die Tasche . In ihrer
Schwatzhaftigkeit hing sie einem Poltzeibeamten der Stadt
Varel der Wahrheit zuwider an , er habe mit ihr in einer
Tanzbude Bier getrunken , mit ihr geschmust und sei dann auch
mit ihr hinausgegangen . Ihre Aeutzerungen ließen den Schlug
aus begangene Unsittlichkeiten zu . Das Amtsgericht Varel be¬
legte die Verleumderin mit einer Gefängnisstrafe von 14 Tage».
Ihr Versuch , im Berufungswege eine Milderung dieser Strafe
zu erreichen , mißglückte . Die Strafkammer bestätigte das Ur¬
teil und gab der Angeklagten anheim , beim Amtsgericht ur»
Strafaufschub nachzusuchen.

Billige Kartoffeln verschafften sich die Gebrüder Arbeiter
Karl und Gemüsehändler Friedrich Uhlmann aus Deltnen-
Horst in der Nacht zum SO. September vorigen Jahres . Sie
waren mit einem Lastauto in das Amt Wildeshausen gefahren,um Kartoffeln einzukausen . In der Nacht gegen 3 Uhr kehrten
sie heim und Hatten , wie ein Zeuge bekundete , das Auto wehr
als voll beladen . Nachweislich hatten sie aber nur ein paar
Sack Kartoffeln gekauft . In dieser Nacht verschwanden von
einem Acker des Land - und Gastwirts Ermann in HolS(
Hausen , aus dem von der tags vorgenommenen Ernte 20 Sa»
dort zurückgelass-en waren , 15 bis 16 Sack . Dazü haben naw
Aussage von Zeugen die Angeklagten sich übermäßig lange m
benachbarten Wirtschaften ausgehatten , wahrscheinlich , um
Hereinbrechen der Nacht abzuwarten . Einem Bekannten gegEüber , der von einer Wirtschaft aus mit ihnen fahren wollte,
schlugen sie ausfälligerweise diese Bitte ab . Die Strafkammer
verwirft die eingelegte Berufung gegen das auf je 2 Woche»
Gefängnis lautende Urteil des Amtsgerichts Wildeshausen.Der in der Donnerstagnummer erwähnte Kaufmann Gull
Lange ist nicht der in Sandkrug wohnende Fahrrad«
Händler Gust . Lange.
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